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Nr. 199. 
Ein Beruhigungspulber. 


„Die Lage iſt zwar ſchwer, 
doch wir befinden uns auf dem beſten Wege“ 


Grabskis Geſte an Deutſchland. 


Warſchau, 29. Auguſt. Pal T. Geſtern mittag fand beim 
Miniſterpräſidenten Grabski eine Konferenz mit Preſſe⸗ 
vertretern und Wirtſchaftskreiſen ſtatt, in welcher im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem letzten Zkotyſturz die gegenwärtige 
Valutaſituation beſprochen wurde. Einleitend wies der 
Miniſterpräſident darauf hin, daß die Schwankung des Zloty⸗ 
kurſes für unſere Gemeinſchaft eine Überraſchung war und 
vielen Perſonen direkt unmöglich erſchien. Theoretiſch ge⸗ 
nommen, ſei dies jedoch das Schickſal einer jeden Valuta, die 
ſich zeitweiſe hält, daun wieder ſchwankt, ſteigt oder fällt. 
Unſer Zloty hat die vorjährige Mißernte überſtanden, die 
in Polen größer war, als in anderen Ländern, er ſtand bis 
auf 40 Prozent unter Mittel, während er in anderen Län⸗ 
dern auf 16—15 Prozent ſtand, er hielt die faſt um das Dop⸗ 
phelte geſtiegenen Aus reiſen in das Ausland aus, ferner die 
Einfuhr von ausländiſchen Erzeugniſſen (Automobile, 
Früchte uſw.), er widerſtand der Geringſchätzung, die ihm 
dadurch bereitet wurde, daß man ihn mit Kleingeld bezahlen 
wollte. Wir wiſſen, ſagte der Miniſterpräſident, daß der 
Monat Juli der letzte Monat der vorjährinen Mißernte 
war, und daß der folgende Monat bereits den Abſchnitt einer 
reichen Ernte angetreten hat. In dieſem Augenblich trat ein 
für unſere Zahlungsbilanz drohender Faktor in die Er⸗ 
ſcheinung, der von uns nicht ins Leben gerufen wurde: der 


Abbruch der Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland. 


Nicht wir haben dieſen Augenblick uns erkoren. Wir haben 
zwar damit gerechnet, daß er eintreten würde, doch der Ab⸗ 
bruch wurde uns diktiert. Als Konſequenz des Abbruchs 
der Wirtſchaftsverhandlungen wurde in Deutſchland eine ge⸗ 
wiſſe Menge polniſcher Valuta auf den Markt geworfen, die 
infolge des Verbots der Einführung von Waren aus Polen 
überflüſſig geworden war. Und dann mußte eine Reihe von 
Waren, die vorher durch Deutſchland geliefert worden waren, 
von Polen bezahlt werden. 
Auf die Einſchränkungsbeſtimmungen der 
Bank Polski eingehend, wies der Miniſterpräſident den Vor⸗ 


wurf zurück, daß die Regierung und die Bank Polski nicht 


rechtzeitig der drohenden Situation entgegengetreten 


wir 
Im Gegenteil, alles dies ſei vorausgeſehen worden, Kir der 
merikaniſchen 


befte Beweis dafür tit der Umſtand, daß die 
Abkommen bereits im Juli vorbereitet wurden, und in 
biefem Monat ſei auch Herr Miynarski nach Amerika abge⸗ 
reiſt. Die ganze gegenwärtige Situation ſei ſchon lange vor⸗ 
her Gegenſtand eingehender Beratungen geweſen, mehr noch, 


als es auf den erſten Augenblick erſcheinen mochte. Deutſch⸗ 


land führe eine zielbewußte große Kampagne durch, ſei es 
auf unſeren Zloty fei es auf die Kohlenkampagne in Ober- 
ſchleſien oder durch das Geſchrei in der Optanten⸗ 
politik. Alles dies ſeien Erſcheinungen einer großen 

Kampagne, die den Zweck verfolge, Polen zur Nachgiebigkeit 
politiſcher Natur zu zwingen. 

Der Miniſterpräſident beſprach im Anſchluß hieran die 
Optantenpolitik und wies darauf hin, daß in diefer Ram- 
pagne, die eine Kraftprobe darſtelle, eine gewiß nicht letzte 
Probe, wir alles daran ſetzen müßten, um der Welt zu be⸗ 

weiſen, daß wir wirtſchaftlich und finanziell nicht von Deutſch⸗ 
land abhängig ſind und daß von uns nichts erzwungen wer⸗ 
den kann. Die Regierung werde mit Deutſchland einen 
Handelsvertrag abſchließen, jedoch nicht unter einem Druck. 
Im Zuſammenhange damit berührte der Miniſterpräſident 
die Frage der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, die am 15. September wieder aufgenommen werden 
ſollen. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wies der Miniſter⸗ 
präſident darauf hin, daß im Zuſammenhange mit der 
Situation, die ſich herausgebildet hat, in einem gewiſſen Teil 


der polniſchen Gemeinſchaft ein Unbehagen in die Erſchei⸗ 


nung getreten ſei, das ſich glücklicherweiſe nicht allzu be⸗ 
ſchwerlich fühlbar mache. Dies Unbehagen hat zwei Formen, 
eine offene und eine verſteckte. Die offene beruht auf der 
Überzeugung, die ſogar in von der Regierung erhaltenen 
Memprialen zum Ausdruck kommt, daß Polen ohne einen 


Handelsvertrag mit Deutſchland nicht exiſtieren kann, und 


daß daher dieſes Traktat um jeden Preis abgeſchloſſen wer⸗ 
den muß. Das verſteckte Unbehagen kommt in der über⸗ 
triebenen Kritik zum Ausdruck, daß ſich Polen auf einem 
falſchen Wege befindet, daß wir viele Fehler begangen haben, 
und dat alles von Anfang an umgearbeitet werden muß. 
Der Miniſterpräſident gibt der entſchiedenen überzeugung 
Ausdruck, daß wir uns heute bereits auf dem beſten Wege 
befinden. Die Situation ſei zwar noch nicht vollkommen ge⸗ 
klärt, denn dazu gehöre Zeit. Trotzdem ſeien Anzeichen vor⸗ 
handen, daß man mutig in die Zukunft blicken könne. 

Der Abſchnitt des Kampfes kann in zwei Epochen geteilt 
werden, und zwar bis zum 20. Auguſt und nach dem 
20. Auguſt. Bis zum 20. Auguſt waren wir in der Defen⸗ 
ſive, und vom 20. Auguſt ab haben wir die Offenſive er⸗ 
griffen. Die Defenſive iſt wie jede Defenſive ſchwer und 
erfordert Opfer. Im Abſchnitt der Defenſive haben wir ver⸗ 
ſucht, den Zlotyſturz aufzuhalten, und nach dem 20. Auguſt 
ſagten wir uns, daß uns Mittel und Wege bereit ſtehen, um 
den Zkotykurs zu heben. 
wir den Weg umfangreicher Einſchränkungen beſchreiten, die 
den Ausgleich der Handelsbilanz bezweckten. Die wichtigſten 
Einſchränkungen ſtanden unter dem Zeichen des Abbruchs 
der Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland. Der Vor⸗ 
wurf, daß alle Mittel, die ſowohl von der Regierung als auch 
von der Bank Polski zur Anwendung gebracht wurden, ſchon 
viel früher hätten augewandt werden können, iſt ſchon aus 
dem Grunde hinfällig, da wir doch die Handelsabkommen mit 
anderen Stoaten nicht annulliert haben. Die Zolleinſchrän⸗ 
kungen konnten erſt in dem Augenblick eintreten, da die Han⸗ 
delsbeziehungen mit Deutſchland abgebrochen wurden. Es 
ift hervorzuheben. daß die Situation, die ſich in Polen ein⸗ 
geſtellt hat, im Auslande einem größeren Verſtändnis be⸗ 
gegnete, als dies früher der Fall war. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent ſtellte mit Befriedigung dieſen hervorragenden Fort⸗ 
ſchritt feft, den Polen im Laufe der letzten Jahre auf inter- 
nationalem Gebiete gemacht hat. Damals war Polen iſoliert, 

gegenwärtig treffen eine Reihe von durchaus poſitiven und 
zuneigennützigen Offerten hier ein, die das Land in der 


Feruruf Nr. 504 und 595. e οοοοοοοοοοο, 


zur Offenſive übergehen. 
„einem höheren Kurſe im Abſchnitt der Defenſive notiert, ſo 


Während der Defenſive mußten 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 30. Auguſt 1925. 


Durchhaltung des ſchweren Zeitabſchnittes unterſtützen. 
Freilich könne nicht die Rede von einer großen Hilfe ſein, 
die ſämtliche Schwierigkeiten beſeitigen könnte, doch auch die 
Mittel, die uns zur Verfügung geſtellt wurden, konnten von 
uns nicht in vollem Umfange ausgenutzt werden, ſondern 
nur zum Teil. Die Mehrzahl dieſer Mittel haben wir für 
den weiteren Abſchnitt unſerer Offenſive für die Monate 
September und Oktober in Reſerve geſtellt. 

Der Sturz der Ztotydeckung von 60 auf 39, ja ſogar auf 
36 Prozent zwang die Bank Polski, zu weitgehenden und 
für das Wirtſchaftsleben ſehr ſchmerzlichen Kreditbeſchrän⸗ 
kungen ihre i Zuflucht zu nehmen, wobei die Sicherſtellung 
auf der Höhe von 39 Prozent erhalten werden konnte. Wird 
dieſe Offenſive vorteilhaft durchgeführt, ſo werden ſich dieſe 
Einſchränkungen als überflüſſig erweiſen. Der Miniſter⸗ 
präſident gab ſeiner Überzeugung Ausdruck, daß die Erhal⸗ 
tung der 40prozentigen Ztotydeckung vollſtändig ausreichen 
werde, und daß die Bank Polski die prozentuelle Vergröße⸗ 
rung dieſer Deckung nicht ins Auge faſſe. Dagegen werde 
der Zufluß fremder Valuten zur Beſeitigung der Kreditein⸗ 
ſchränkungen und zur Hebung des wirtſchaftlichen Lebens 
beitragen. Auf die Frage der Ztotynotierungen an der offi⸗ 
ziellen Börſe übergehend, ſagte der Miniſterpräſident, daß 
Anderungen in den Kursnotierungen entſprechend den 
Lebensbedingungen erft dann eintreten könnten, wenn wir 
Würde der polniſche Zloty zu 


würde dies eine Reſignation unſererſeits bedeuten, und wir 
müßten uns damit abfinden, daß der polniſche Zloty ſinken 
muß. Mit dem Augenblick jedoch, da wir uns darüder klar 
wurden, daß wir die Kraft haben, die Offenſive zu ergreifen, 
und daß der polniſche Zloty gehoben werden kann und muß, 
in dieſem Moment ift die Notierung eines der Offenſiv⸗ 
mittel, das die Möglichkeit bietet, fremde Valuten aufzu⸗ 
kaufen und anzuſammeln. Wollten wir jedoch in unſerer 
augenblicklichen Situation, die übrigens mit den Rezepten 
übereinſtimmen, die uns von verſchiedenen Seiten verſchrie⸗ 
ben werden, Schlüſſe ziehen, daß unſer Budget in den Gren⸗ 
zen einer Milliarde von Zloty abgeſchloſſen werden müßte, 


ſo wäre dies vollkommen falſch und für uns verderblich, da 


man in dieſem Falle von dem Stande unſerer Verteidigung 
und unferer Bildung Abſtand nehmen müßte. Das Budget 
für das Jahr 1926 wird jedoch mit einer geringeren Zahl 
als für das laufende Jahr abſchließen. 


Weiter kündigte der Miniſterpräſident die Vergröße⸗ 


rung der zur der Umlaufmittel an, was beſonders im 
laufenden Ja 
hieraus könne nicht daxauf geſchloſſen werden, daß neue ver- 
ſchiedene Valuten geſchaffen werden. Im Zuſammenhange 
mit der gegenwärtigen Situation dränge ſich die Frage auf, 
ob man nicht auf die Hebung des Zlotykurſes verzichten und 
ihn mit Pari ausgleichen ſolle. Nach Anſicht des Miniſter⸗ 
präſidenten iſt nicht der polniſche Zloty der Teuerungsmeſſer 
in unſerem Lande, ſondern unſere eigene Arbeit. Mit dem 
Augenblick, da der Bedarf von Valuten geringer wird, wird 
der Zloty in die Höhe gehen. Der Miniſterpräſident ſpricht 
ſich entſchieden dafür aus, daß der Kurs des Zloty bis pari 
sehobenb wird, und daß damit der frühere Stand wieder er⸗ 
reicht wird. Zum Schluß ſtellte der Miniſterpräſident feſt, 
daß wir heute den drohendſten Abſchnitt bereits hinter uns 
haben. Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß der Monat 
Auguſt der ſchwierigſte im laufenden Jahre war, der Sep⸗ 
tember wird eine Entſpannung bringen, und der Oktober 
und die Wintermonate eine vollkommene Beruhigung. Der 
heutige Zuſtand könne nicht lange andauern, und daher wäre 
es überflüſſig, daß man ſich über die gegenwärtige Situation 
große Kopfſchmerzen mache. 

In jedem Falle müſſe, wenn die polniſche Delegation am 
15. September zur Fortſetzung der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen in Berlin erſcheint, Deutſchland ſich darüber klar wer⸗ 
den, daß Polen bereit jet, ein Handelsabkommen abzuſchlie⸗ 
Ben, jedoch nur ein ſolches, das Polen mit Rückſicht auf ſeine 
Stellung Rechnung trägt. T 


der freie deviſenverkehr wieder geſtattet. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt man nach langem 
und vergeblichem Suchen nach dem geeigneten Bene bur 
Beſeitigung einer Reihe von unberechenbaren und unver⸗ 
zeihlichen Fehlern zur Wirklichkeit zurückgekehrt. Die 
. Notierungen der Warſchauer offiziellen Börſe 
geben den 
der Parität 5,73 an. Damit hat man ſich dem Privatmarkt, 
der ſich in feinen Notierungen nicht erheblich unterſcheidet , 
genähert, da der Dollarkurs in der Nachfrage 5,85, bei der 
Zahlung 5,75 betrug. Der bisher offiziell notierte Kurs 
von 5,185 gehört ſomit der Vergangenheit an. 

Die gegenwärtige Lage hat es nunmehr bewirkt, daß 
die Bank Polski von der Bühne als Deviſenmonopoliſt, in 
deſſen Händen der Ankauf und die Verteilung fremder Va⸗ 


Inten lag, abgetreten iſt. An der Börſe traten Privatbanken 


, und die geſtrigen Notierungen ſpiegelten die Trans⸗ 


aktionen wider, die von ihnen abgeſchloſſen wurden. Die 


Rolle der Bank Polski hat ſich grundſätzlich geändert. Die 
Bank Polski nimmt die gleiche Stellung mit anderen Banken 

bezug auf den Ankauf und den Verkauf ein, da die Expor⸗ 
teure gegenwärtig das Recht haben, die erlangten Deviſen 
aus freier Hand an der Börſe zu verkaufen und nicht 


verpflichtet find, fie an die Bant Polski 1 eben. Freilich 


wird die polniſche Emiſſionsinſtitution die Möglichkeit haben, 
einen eutſcheidenden Einfluß auf den Kurs auszuüben, ſo⸗ 
fern fie über entſprechende Valutgreſerven verfügen wird. 


Wachſende Schwierigkeiten 
der polniſchen re 


DE. Warſchau, 27. Auguſt. Der Miniſterpräſident 


Grabskti iſt erkrankt. Infolgedeſſen wurden die wich⸗ 
tigſten Punkte der geſtrigen Tagesordnung des Miniſter⸗ 


rats zurückgeſtellt, darunter auch die Frage der Stellung⸗ 
nahme zur deutſchen Anfrage betreffend die Bereitwilligkeit 
Polens zu einem Ausgleich in der Optanten⸗ 
frage. Die Krankheit Grabskis wird übrigens in manchen 


Kreiſen als eine „diplomatiſche“ angeſehen, zumal es ihm 


A 
* 


hre, im Jahre der Ernte möglich ſein wird, doch 


Premiers Grabski zu untergraben begonnen, wer die erite 
‚dem polniſchen Sloty ſchädliche Panik hervorgerufen, 


Kurs der Transaktionen mit Dollarnoten nach 


der roten Preſſe erklärt ſich aus der Jagd nach Senſationen 
und aus ſchwarzem Undank. $ 


gleich darin viel enthalten ift, woraus man lernen könnte, 
gen. 


in Zukunft ereignen wird, daß er Irrtümer begeht. Da⸗ 


demokratie niemals erſpart wurde. Man mag die Zeitun⸗ 
gen dieſer Partei zur Hand nehmen, man mag die Reden 


ſeine heutigen Kritiker könnten daraus noch heute vieles 


2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der $ 
$ Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 


* 


49. Jahrg . l 


trotzdem möglich war, mit den Vertretern der Bank Poli ` 
zu beraten. Die polniſche Regierung befindet ſich jetzt in 
einer doppelten Zwangslage: einerſeits ſtehen ihr die natio⸗ Y 
naliſtiſchen Rechtsgruppen in drohender Haltung gegen⸗ 
über, andererſeits nehmen die wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten täglich zu. Infolge der wachſenden Notlage mehren N 
ſich die Stimmen, die eine nahe bevorſtehende Regierungs⸗ x 
frije ankündigen, obgleich der Sejmmarſchall geſtern allen g 
Gerüchten dieſer Art entgegentrat. Die „Rzeczpoſpo⸗ $ 
lita“ jest ihre Kampagne gegen Grabski fort und fordert N 


leunigſte Einberufung des Sejm. Andere Blätter ers 
hren, daß demnächſt eine Beſprechung zwiſchen Vertretern 75 
des Rechtsblocks und der Bauernpartei (Piaſt) in Warſchau a 


tattfinden fol; danach ſcheint eine Erneuerung des früheren 
Bussi zwiſchen den Rechtsgruppen und der Bauern- 
partei in Ausſicht genommen zu fein, Der Kriegsminiſter 
Sikorski iſt nach A ernes Blätter bereits vor⸗ jr 
lich der Piaſtpartei beigetreten. : i RAR. 
Pr Einberufn ng des Sejm iſt eigentlich für den N 
29. September vorgeſehen. Angeſichts des immer lauter e 
werdenden Verlangens nach einem früheren Zuſammentritt RE 
wird es für wahrſcheinlich gehalten, daß der Seim in der 
Tat vor dem genannten Termin einberufen werden wird. 7 


der Zloty und Grabsli. 


Um den Miniſterpräſidenten Grabski gegen die von vers 
ſchiedenen Seiten gegen ihn gerichteten Angriffe in N 9 7 
zu nehmen, bringt der „Kurjer Poznanski“ in ſeiner Nr. 198 6; 
vom 28. Auguſt unter obigem Titel einen Artikel, den wie R 
in extenso hier folgen laſſen, weil er charakteriſtiſch it für ; 
die Art: politischer ur 1 Polemik gewiſſer 
Blätter. Das Blatt ſchreibt: í N 
Bisher wurde allgemein behauptet, daß Grabski den 
Zloty hält und der Zloty den Grabski. Heute, wo der Zloty 
jenſeits der Grenze zu ſchwanken begonnen hat, verbreitet 
ſich die Meinung im Lande, daß Grabski ſchwanke. Es iſt ki 
in dieſer Meinung eine gewiſſe Dofis Wahrheit. Aber nu: 
in begrenztem Umfange. Betrachten wir einmal die Sache t 
unparteiiſch, womöglich von der Seite. Was ſehen wir?? 
Zunächſt ſehr viel böſen Willen. Es iſt charakteriſtiſch, daß 
heute den Miniſterpräſidenten Grabski Blätter und hinter 
dieſen ſtehende Gruppen von Leuten angreifen, die mit ihm ; 
von frützer her etwas abzurechnen haben. Als kein Schatten 
auf den Glanz des Btoty fiel, als der Ruhm des Miniſter:⸗ 
präſidenten Grabski noch in vollem Glanze beſtand, als 
eines Mannes, der die Finanzen des Staates gerettet, den 
Zloty und die Bank Polski geſchaffen hat, wagte es nie⸗ m 
mand, laut feine Verdienſte und auch nicht den Wert feiner 
weiteren Arbeit zur Stärkung des polniſchen Staatsſchatzes 
anzuzweifeln. Heute, da der Zloty an den ausländiſchen 
Börſen ſtrauchelte, wer hat da zuerſt die Autorität des 


l 
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wer 
beginnt, dem Zloty und Grabski Grablieder zu ſingen? ER 
TE der „Il. Kurjer Codzienny“ und die „Nowa Re⸗ 
forma“, Blätter des Herrn Marjan Dabrowski in Krakau, 
deſſen Wechſel der Premierminiſter Grabski verboten hat, 
in der Bank Polski zu diskontieren; 17 
2. die „Polonja“ und die „Rzeczpospolita“, Organe des a 
Abg. Korfanty und der oberſchleſiſchen Induſtriellen, die es Re 
dem Premier Grabski nicht vergeſſen können, daß er eine 
amtliche Unterſuchung über die Rolle zugelaſſen hat, die 
Herr Korfanty in der Skarboferm und anderen Unter⸗ 
nehmungen und in Sachen der Finanzdefraudationen der 
Deutſchen Induſtriellen (2) in Oberſchleſien ſpielte; $ 
3. die „Warszawianka“ (bekanntlich eine Neugründung y 
des Abg. Stronski — Dt. Rundſch.), das Organ derſenigen, N 
die die Gotteswelt nicht ſehen jenſeits der beſchloſſenen 
Agrarreform, und ie nur daran denken, wie dieſe Reform 
zu beſeitigen und wie diejenigen ihres Einfluſſes und ihrer 
Bedeutung im Lande zu berauben ſeien, die dieſe Reform 
beſchloſſen haben. Da der Premier Grabski zu dem Zirkel 
dieſer Verbrecher gehört, muß man ihm bei der erſten Ge⸗ 
legenheit die Hörner beſchneiden. Es ereignete ſich der Fall | 
des Zloty — um fo beſſer: Alſo los gegen Grabski! Zuerſt 
un und vorſichtig, denn der Zloty konnte fiğ ja wieder 
aufraffen, und dann mußte man ſich wieder demutsvoll vor 
dem Zloty und vor Grabski verbeugen; RU, 
4. die ſogenannte „rote Preſſe“, die ſeit geſtern Märchen 
und Gerüchte darüber verbreitet, daß Herr Grabski ſelbſt in un 
Kürze zurückzutreten beabſichtige, und daß er bereits mit 
dem Staatspräſidenten, mit dem General Sikorski, mit dem 
Sejmmarſchall Rataj darüber konferiert habe. Dabei ot 
eilte man ſich mit der Nennung des entl, Nachfolgers des 
Herrn Grabski in der Premierſchaft und im Miniſter⸗ 
präſidium, für welche Poſten der General Sikorski reſp. 


der Abg. Zdziechowski genannt werden. Dieſes Vorgehen 


Aber gehen wir darüber zur Tagesordnung über, ob⸗ 


und viel Charakteriſtiſches. Der Angriff auf den Premier 
Grabski verrät außer böſem Willen Leichtſinn, und das iſt 
hundertmal ſchlimmer, als die oben erwähnten Abrechnun⸗ 
Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß der Premier 

Grabski kein Gott ift; er ift im Gegenteil Menſch und gläu⸗ 
biger Katholik. Man kann alſo von vornherein ſagen, daß, 

wenn er ſich ſchon öfters geirrt hat, es ſich wahrſcheinlich auch 


gegen gibt es kein Mittel. Deshalb konnte man ihn früher 
und kann man ihn auch heute kritiſieren. Ohne partei⸗ 
politiſche Prahlerei — da ſich dies ohne weiteres beweiſen 
läßt — ſage ich, daß ihm die Kritik ſeitens der National⸗ 


und die Budgetberichte des Vorſitzenden Glabinski und des 
Vorſitzenden der Budgetkommiſſion, Abg. Zoͤziechowski, 
zur Hand nehmen, — ſowohl der Premier Grabski, wie auch 

lernen. Die letzteren haben zweifellos bemerkt, wie die 
Kritik ſeitens der Nationaldemokratie ſtets voller Reſpekt 

war für die Perſon, die Verdienſte und die Arbeit des : 
Premiers Grabski, wie überaus vorfichtig fie war, um nicht 
Herrn Grabski und dem Zloty zu ſchaden. Denn niemals 


* 


auch, es zu glauben. 


hat die ernſte öffentliche Meinung, die die Nattonaldemo⸗ 
kratie repräſentiert, außeracht gelaſſen, daß die Regierung 
des Premiers Grabski die Regierung des Präſidenten 
Wojeiechowski ift, und daß in der parlamentariſchen und 
finanziellen Situation Herr Grabski ſich auf den Zloty ſtützt 
und der Zloty auf ihn, d. h. daß eine zu ſcharfe Kritik nicht 
bloß Herrn Grabski, ſondern auch den Präſidenten Wofeie⸗ 
ſchowski und vor allem den Zloty erſchüttern könnte. Die 
Nationaldemokratie trug bei ihrer Kritik immer Sorge da⸗ 
für, daß mit der Badewanne nicht auch das Kind, nämlich 
der Zloty, ausgeſchüttet würde. Dieſe Vorſicht und dieſen 
Takt befolgen heute die Kritiker Grabskis nicht. Sie 
werden von Rache und Leichtſinn geleitet, oder von beiden 
zugleich. Sie greifen den Zloty an, rufen in der Volks⸗ 
gemeinſchaft Paniken hervor, untergraben das Vertrauen 
zum Zloty im Inlande und folgen darin unbewußt unſeren 
Jeinden im Auslande, indem ſie krankhaft bemüht ſind, den 
Dollar in die Höhe zu ſchrauben, worauf ſie ſpäter die Hände 
ringen und von neuem Beſtürzung verbreiten. Sehen wir 
mal aus der Nähe ernſtlich und leidenſchaftslos zu, als 
wenn wir Landfremde wären, die die polniſche Sprache be⸗ 
herrſchen und die polniſche wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage verſtehen, nach den Artikeln und Stimmen derjenigen 
Preſſe und Leute, auf die wir oben hingewieſen haben Wir 
ſehen dabei vor allem darin abſichtliche Übertreibung und 
unbewußte Feigheit. Sie übertreiben bei der Charakteri⸗ 
ſierung der Lage des Staatsſchatzes und der Stärke des 
Zloty. Sie find über das Straucheln des Zioty fo beſtürzt, 
daß ſie ſich nicht ſagen, daß das zwar ein unangenehmer 
Zwiſchenfall ift, der ſeine ernſten Urſachen hat, aber daß es 
ſich um einen Fall handelt, deſſen Gründe zu beſeitigen ſind 
durch Beſchränkung des Imports, durch die Entwicklung der 
Ausfuhr, durch die Ermöglichung allgemeiner Sparſamkeit, 
durch die Beſchneidung der ſtaatlichen Ausgaben, durch 
beſſere und ergiebigere Arbeit in der Induſtrie, — was ſich 
alles erreichen läßt, wozu es weder der Wunder bedarf, noch 
ungewöhnlicher Genies, ſondern nur kalten Blutes, Ent⸗ 
ſchiedenheit und Feſtigkeit. Aber der Feigling deckt ſich be⸗ 
kanntlich immer die Augen zu und ſtellt die Gefahr als 
größer hin, als ſie wirklich iſt. Solchen Feiglingen ver⸗ 
ſchließt nur zeitweilig den Mund die Nachricht, daß der 
Zloty bereits jenſeits der Grenze ſeine Parität zu erlangen 
beginnt, wovon die heutigen Depeſchen Nachricht brachten, 
und daß die Regierung im Auslande Hilfe erlangt hat zur 
Stützung des Kurſes unſerer Valuta, wovon wir in Kürze 
auch die Einzelheiten erfahren werden. Sie glauben nicht 
daran, denn ſie wollen es nicht glauben und fürchten ſich 
aud p Solche Feiglinge nannte man in der 
Kriegszeit in Frankreich Defaitiſten. Dieſe Feiglinge ſind 
Dösartig und ſchädlich; ſie vergeſſen, daß für das Volk der 
Krieg um die Staatsgrenzen dieſelbe Bedeutung hat, wie 
der Krieg um die eigene Valuta. Deshalb finden ſie auch 
nicht, daß unſer Verhalten in dem Kampfe um den Kurs des 
Ztoty ebenſo beſchaffen ſein muß, wie zur Zeit des Krieges 
mit den Waffen. Der Premier Grabski wird wahrſchein⸗ 
lich auch einmal zurücktreten, wie die oberſten Heerführer 
in Frankreich während des Krieges von ihren Stellen 
zurückgetreten und von anderen abgelöſt worden ſind. Aber 
nicht die Verbreitung von Märchen und Gerüchten, von 
Sour und Reſignation, nicht die Verbrüderung mit den 
Feinden und nicht parteiliche und perſönliche Abrechnungen, 
ſondern ein friedlicher feſter Wille und ernſte Arbeit werden 
den Sieg erringen. 


Die deutſche Zwiſchennote 


„Die deutſche Antwort auf die letzte Briandnote iſt, wie 
wir berichtet haben, bereits in Paris übergeben worden. 


Sie ſtellt nur eine kurze Empfangsbeſtätigung dar, in der 


verſichert wird, daß die Briandnote das Intereſſe der Reichs⸗ 
regierung gefunden habe und die deutſche Regierung gleich⸗ 
falls den Wunſch habe, an Stelle des ſchriftlichen Gedanken⸗ 
austauſchs zu direkten Verhandlungen überzugehen. 

. Der deutſchnationale Abgeordnete Herght, der Vor- 
ſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages, hat 
an die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes einen Brief gerichtet, in 
dem er erklärt, warum er den Auswärtigen Ausſchuß nicht 
einberufen habe. In dem Brief heißt es, daß die Antwort⸗ 
note auf die Briandſche Note nur den Charakter einer 


r 


kshochſchnle Iornfeld Oftgalizien) 
Jugendwoche 1925. ie 
an das übliche Vortragsinſtitut — der 


Bon der Bo 


Der eine dachte 


andere ſah ſich bereits mit Aktentaſche und geiſtvoller Miene 


durch hohe Säle ſchreiten, dann mit friſch geſpitztem Blei⸗ 
ſtift das Stenogramm erwartend, der dritte dachte an 
Examensmöglichkeiten und fragte nach dem Nutzen, und 
ein vierter: „Oſtgalizien? deutſche Volkshochſchuke? Was 
kann denn dort viel los fein? Na, ich wollte mir ja ſowieſo 
mal die Gegend und den Betrieb dort anſehen.“ 


In Warſchau auf dem Bahnhof ſehen wir einige be⸗ 


kannte Geſichter: „Auch nach Dornfeld?“ — „Ja.“ Und ſchon 


fühlen wir uns verbunden. — Am Abend find wir in Dorn⸗ 
feld, einer der ſtattlichſten unter den anderthalbhundert 
deutſchen Kolonien, die es in Galizien gibt. Das Pfarr⸗ 
haus, durch einen gefälligen Anbau vergrößert, macht einen 
ſehr guten Eindruck. — Ein großer weißer Saal, von der 
Wand herab blickt uns Grundwig gütig an, die Feuerbach⸗ 


ſche Iphigenie weckt in unſeren Herzen Sehnſucht. 


Ein Heulager nimmt uns auf. Morgens große Brun⸗ 
nenwäſche, gemeinſames Frühſtück und freudiges Begrüßen. 
„Du auch da? — Und du auch? — Ja, es war im Vorfahr 
To ſchön, da dachte ich — — —“ i 

nd man merkt jetzt erft die große Zahl der Teilnehmer 


` es dürften über 200 fein —, die mit frohen Geſichtern und 


wißbegierigem Verſtande hier zuſammengeſtrömt ſind: 


Bauernſöhne, Handwerker, Kaufleute, Studenten, Lehrer, 


Pfarrer. Hier noch der traditionelle ſchwarze Rock, die 


goldene Brille, da kopffrei, halsfrei, kniefrei, barfuß, braune 


Geſichter. 


Ein Glockenzeichen — alles eilt in den Saal, vorn ſteht 


Pfarrer Lie. Weidauer aus Kolomea: „behandelt wichtige 
innere Lebensfragen im Anſchluß an das Neue Teſtament“ 


At alles, was von ihm in der Ankündigung ſteht. 


vernehmen jenes wunderbare geiſtige Geſpräch 


Wir 
lauſchen: „— — Nikodemus, ein Oberſter unter den Juden 
— — kam zu Jefus — — bei der Nacht — —“, und wir 
zwiſchen 


dem gelehrten alten Rabbiner und jenem damals noch ſo 


wenig bedeutenden, 


„Religions“ ſtunden wurde. 


problematiſchen Wanderlehrer Jeſus, 
jenes Geſpräch, das wohl uns allen zu einer unſerer erſten 
Es geht uns tief zu Seren, 


jenes Wort Jeſu, fo leiſe und ſanft geſprochen: „es fe 


denn, daß jemand von 


Neuem geboren werde“. 


Und quälend verfolgt uns dieſes Wort der Entſchiedenheit, 


das nicht eine Verbeſſerung oder ſanfte, allmähliche Re⸗ 
form verlangt, ſondern gänzlichen Abbruch, vollſtändigen 


Aufbau von Grund aus. Und tauſendfach vernehmen wir 


das Echo aus allen Teilen der Erde, aus allen Ständen, 
allen ſeeliſchen Kämpfen, geiſtigen Forſchungen, vernehmen 
den Schrei von der Notwendigkeit der Neuen Geburt, der 
Wiedergeburt. — Und überwältigend kommt die Erkenntnis, 
wie großartig jene göttliche Ruhe, Einfachheit und Klarheit 
iſt und was Religion unſerem von Unruhe gepeinigten 
geiſtigen Leben ſein könnte. — So wurde jene Kette von 
n eine Kette von ſeeliſchen Eindrücken tiefſter 
Art. — ` \ 8 Kae 


Zwiſchennote trage, und daß die Entſendung des deut⸗ 
ſchen Sachverſtändigen zu der Konferenz der Rechtsſachver⸗ 
ſtändigen lediglich informatoriſche Bedeutung habe, ohne daß 
die Inſtruktionen des deutſchen Vertreters über die Er⸗ 

örterung der rein juriſtiſchen und techniſchen Seite der An⸗ 
gelegenheit hinausgingen und ohne daß eine Feſtlegung nach 
irgendwelcher Richtung erfolgen könne. 


Die Aufnahme der Briandnote in Deutſchland läßt 
ſich kurz dahin charakteriſieren, daß ſie niemanden befriedigt 
hat; bei der deutſchen Rechtspreſſe verſteht ſich das von ſelbſt, 
aber auch die Linkspreſſe erkennt nur den höflichen Ton 
an und ift im übrigen von dem Inhalt enttäuscht, da in den 
Hauptfragen der bisherige intranſigente Standpunkt der 
Alliierten, oder richtiger Frankreichs, von neuem betont 
werde. 

Die franzöſiſche Preſſe iſt natürlich aus den⸗ 
ſelben Gründen, die in Deutſchland Mißfallen erregen, mit 
dem Inhalt der Note zufrieden; man ſtellt im allgemeinen 
feft, daß keiner der franzöſiſchen Grundſätze 
preisgegeben worden iſt. Vereinzelt wird ſogar in der Note 
zu viel Entgegenkommen gegenüber Deutſchland gefunden; 
das „Echo de Paris“ z. B. fürchtet ſchon von der bevorſtehen⸗ 
den Konferenz der juriſtiſchen Sachverſtändigen, ſie könnte 
die Beſtimmungen über die entmilitariſierte Zone zu⸗ 
ungunſten Frankreichs auslegen, und wünſcht rechtzeitigen 
Abbruch der Paktverhandlungen. 

Die engliſche konſervative Preſſe iſt bezüglich der 
Note zurückhaltend, die liberalen und ſozialiſtiſchen Blätter 
halten dagegen mit der Kritik nicht zurück. Der „Mancheſter 
Guardian“ ſieht zwar noch mancherlei Hinderniſſe für eine 
Verſtändigung, hofft aber doch auf eine ſchließliche Ver⸗ 
ſtändigung. Eine große Schwierigkeit ſtelle die franzöſiſche 
Forderung dar. im Falle irgendeiner deutſchen Vertrags⸗ 
verletzung hinſichtlich der entmilitariſierten Rheinlandzone 
ſofortige Verteidigungs⸗ oder auch Angriffsmaßnahmen zu 
ergreifen, um nicht durch deren Unterlaſſung einen prakti⸗ 
ſchen Nachteil zu erleiden. Sowohl Großbritannien als auch 
Deutſchland hätten bei den kommenden Verhandlungen allen 
Grund, ſich des größten Spielraumes zu erinnern, den die 
8 in punkto Zwangsmaßnahmen aus dem Vertrag 
erausleſen. f 

Das ſozialiſtiſche Blatt „New Leader“ bringt den dis⸗ 
kretionären Vollmachten, die Frankreich hinſichtlich des Be⸗ 
tretens deutſchen Gebiets zugeſtanden werden follen, das 
größte Mißtrauen entgegen. Es ſeien nicht weniger 
als vier Fälle vorhanden, in denen Frankreich automatiſch 
deutſches Gebiet betreten könne, ohne vorher eine eds⸗ 
gerichtliche Entſcheidung abwarten zu müſſen, während 
Großbritannien der Vertreter ſeiner eigenen Aktionen ſei. 
Es fet auch keine Beſtimmung vorhanden, wonach die 
deutſche Bewaffnung und die der Alliierten auf einen 
Standpunkt gebracht werden könnte. Es ſei ſchwer zu 
glauben, daß ein ſolcher Pakt eine deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung herbeiführen würde. ee 


mbluhr. 


Die Stockholmer W und Generalſuperintendent 
D. Blau. 


Der Krakauer „Il. Kurjer“ hatte am 11. Auguſt die von 
dem amerikaniſchen Generalvertreter der evangeliſchen 
Kirchen, Dr. Maafärlan d. veranlaßte Verhandlung über 
die polniſche Ausweiſung der deutſchen Op⸗ 
tanten, die von den hieſigen Zeitungen feinerzeit aus⸗ 
führlich wiedergegeben worden iſt, in gänzlich entſtellter 
Weiſe abgedruckt, indem er das Weſentliche der Ausfüh⸗ 
rungen des Generalſuperintendenten D. Blau⸗Poſen verə 
ſchwieg, und die gegen den Generalſuperintendenten Burſche⸗ 
Warſchau gerichteten Ausführungen fälſchte, als habe 
Generalſuperintendent D. Blau der Verpflichtung der hieſi⸗ 
gen Deutſchen zur Loyalität widerſprochen. Der Krakauer 
Artikel iſt erſt jetzt in Stockholm bekannt geworden. Darauf⸗ 
hin erhielten wir von der Stockholmer Weltkonferenz fol- 


gendes eigene Telegramm: ; 


Die vom „Il. Kurjer“ am 11. 8. gebrachte Nachricht, daß 
Generalſuperintendent D Blau im Gegenſatz zu General⸗ 
ſuperintendent Burſche eine illoyale ſtaatsverräteriſche Er⸗ 


Eine andere Vortragsreihe war gegliedert um den Be⸗ 
griff „Menſch“. Am Pult Willt Damaſchke aus Brom⸗ 
berg. Der Menſch als Tinzelweſen, Menſch und Familie, 
Menſch und Volk, Volk und Menſchheit. Anfangs rein dar⸗ 
ſtellend, das Verhältnis ſchildernd, ſteigerten ſich die Aus⸗ 
führungen zu den Forderungen, die dem Menſchen aus 
dieſem Verhältnis zu ſich, zu ſeinesgleichen, zu Volk und 
Menſchheit erwachſen. — Und ein freudiges Bekennen zum 
deutſchen Volkstum, ein glühendes Fordern zur Pflicht⸗ 
erfüllung unſerem Volke gegenüber, war der Höhepunkt 
des dritten Vortrages, deſſen elementarſte und wichtigſte For⸗ 
derung auch als Wandſpruch den Saal zierte: 


Die Mutterſprache treu bewahrt, e 


A Heißt tart behütet deutſche Art! 
| Doch die Forderungen gingen weiter: Nicht im Volks⸗ 
tum ſtecken bleiben, nicht blind werden der Welt gegenüber, 
nur ſein Volk vergöttern, in ihm den Weltherren ſehen! 
Nein, ein offenes Auge haben auch für die Schwächen des 
eigenen, für die Vorzüge des fremden Volkes! Nicht enge 
und ungerecht werden! Die Völker ſind doch nicht da, ein⸗ 
ander zu beherrſchen, zu bekriegen, zu pgfien; ie find da, 
einander zu ergänzen, zu helfen im Hinblick auf ein größeres 
Ziel, up Diele heißt Menſchheit, Menſchentum. 
er 
da — höre ich recht? — Polniſche Worte — 
Man ſetzt ſich wieder, da vorn ſteht ein Mann 
und ſpricht polniſch: — bitte, mir ein paar Worte 
in meiner Mutterſprache zu erlauben, weil — —. Freunde, 
ſeit zwei Tagen bin ich in eurer Mitte, nehme teil an eurer 
Arbeit. Mich beherrſcht heute das Gefühl der Freude. Ich 
habe erkannt: Wir haben alle dasfelbe Ziel: Menſchheit. 
Nur gehen wir verſchiedene Wege. Wir gehen dem Ziel 
entgegen durch unſer polniſches Volkstum, ihr durch euer 
deulſches Volkstum. Wir Polen, die wir vor weni⸗ 
gen Jahren noch in einem fremden Staate 
waren, haben die Notwendigkeit eurer Ar⸗ 
beit für euer Volkstum doppelt gut erkannt 
und ich beglückwünſche euch zu dieſer Arbeit. 
Ich grüße euch, bringe euch Grüße meiner Gemeinde und 
wünſche euch reichen Erfolg eurer Arbeit. —“ 

So ungefähr ſprach er. 

Stille — Beifall — Man iſt noch ganz benommen, 
ſtaunt: ſolche Worte — ſolch ein Mann? Die Ehrlichkeit 
ſprach ihm aus den Augen. — Wer war das? Gar ein 
Mann der Regierung? — Wir hören: Direktor N. N. von 
der polniſchen Volkshachſchule zu X. bei Krakan. 

Und noch am Abend — in der ſtillen Nacht höre ich 
immer ſeine Worte: „Freunde — gemeinſames Ziel — eure 
Arbeit — Notwendigkeit — Erfolg — Grüße“ — und ich denke 
an ſeine Gemeinde, in dieſem Geiſte erzogen ins Leben 
treten, in dieſem Geiſte handeln — und ſtaunend denke ich: 
Iſt ein neuer Frühling angebrochen? — Doch die Wirklich⸗ 
keit zerrt und reißt an dieſen Gedanken: Ja wenn! 
wenn — wenn alle ſo dächten — ſo gehandelt hätten! Und 
ich jage dieſe Gedanken fort: Weg mit Mißtrauen und 
Zweifel, glaube doch, vertraue doch zuerſt auf den guten 
Willen! Fang du an! — Doch die Wirklichkeit vergangener 


a 


— 


Jahre lächelt mich kalt, höhniſch an: Täuſche dich doch nicht! 


Die Kritik der Briandnote. 8 


Zivilkläger tritt im 


rlärung gegenüber der polniſchen Regierung abgegeben 
habe, iſt eine den bekannten Tendenzen entſprechende Ent⸗ 
ſtellung, welche innerhalb der Weltkonferenz für praktiſches 
Chriſtentum (Life and Work) lebhaftes Befremden erregt 
hat. In völliger Übereinſtimmung mit der damals bei den 
Verhandlungen über die Optanten getanen Außerung, hat 
Generalſuperintendent Blau am 26. 8. wiederholt feinen 
Anſichten über die Pflichten der Minderheiten gegenüber 
dem Staat entwickelt und dabei den ungeteilten Beifall der 
Weltkonferenz gefunden. Der Kern der Ausführungen 
war dieſer: 
Loyalität einerſeits, volles Recht auf eigene Kultur 
andererſeits. Ä 


die franzöſiſche Schlappe in Syrien. 


Paris, 27. Auguſt. 

Die franzöſiſche Regierung gibt heute über die Er⸗ 
eigniſſe in Syrien ein Communiqué aus, in dem es heißt, 
die Druſen verfügen höchſtens über 40 000 Kräfte, Frauen 
und Kinder eingerechnet und nicht, wie behauptet wird, 
60 000 Krieger, im beiten Falle haben fie 10 000 Soldaten. 
Sie haben dazu vielleicht 2000 Gewehre erbeiktet, als fie 
jüngſt die franzöſiſche Munitionskoloune überfielen, die» 
Sueida entſetzen ſollte. Infolge der Panik, die unter den 
ſyriſchen Elementen der franzöſiſchen Truppe ausbrach, 
konnten ſie ſogar eine Batterie Gebirgskanonen und etwa 
12 Maſchinengewehre erbeuten; hätten nicht die Spahis 
außerordentliche Tapferkeit an den Tag gelegt, dann wäre 
dieſer Überfall faſt ein Debacle geworden. Der Hauptfehler 
außer der erwähnten Panik ſcheint darin zu liegen, daß man 
dieſe Kolonne von 3500 Mann zu ſchnell vorrücken ließ. Die 
Truppe war völlig erſchöpft durch die Gewaltmärſche in 
einer Hitze von 43 Grad im Schatten. Die Waſſerverſorgung 
ließ in dieſem völlig quellenloſen Lande zu wünſchen. 
Auch Damaskus habe einen ſehr kritiſchen Tag gehabt. Die 
Stadt war ohne jede Garniſon und die Fremden ernſtlich 
um ihr Leben beſorgt. i 

Die Tatſache aber, daß die Druſen von ihrem raſchen 
Siege ſelbſt überraſcht waren, ließ ihnen keine Zeit, ihren 
Sieg auszunutzen. Damaskus iſt jetzt feſt in unſerer Hand. 
Die traurigen Erfahrungen geben den Befürchtungen der⸗ 
jenigen Kreiſe recht, die immer erklärten, daß die Ein⸗ 
ſtellung eingeborener Elemente in die Armee eine große 
Gefahr bedeute. : ` 

Paris, 27. Auguft. Nach einer Havasmeldung aus 


Beirut iſt es den Druſen gelungen, bei einem neuen Angriff 


auf Damaskus in die Vorſtadt einzudringen. 


Republik Polen. 
Liquidierung des Warſchauer Metallarbeiterſtreiks. 


Einer Intervention Grabskis zufolge gelang es den 
beiden Miniſtern Klarner und Sokal durch Verhandlungen 
mit dem Induſtriellenverband und den Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen, den jetzt ſchon einige Wochen andauernden Streik in 
der Warſchauer Metallinduſtrie zu liquidieren und dem 
Ausbruch des durch die Arbeiterberufsverbände für den 
28. d. Mts. angeſetzten Generalſtreiks vorzubeugen. Auf der 
Grundlage einer 10 prozentigen Erhöhung der Löhne wurde 
zwiſchen den Induſtriellen und den Arbeitern ein Abkommen 
unterzeichnet. Ein Teil der Warſchauer Metallfabriken hat 
ſchon geſtern mit der Arbeit wieder begonnen und der Reſt 
wird heute folgen. E 


Der Prozeß 


gegen den Mörder von Baginski 
und Wieczorkiewicz. 


Heute beginnt in Nowogrödek der Prozeß gegen Józef 
Muraszko, dem die Anklageſchrift die See Baninsfis 
und Wieczorkiewiczs zur Laſt legt. Die Verhand ung wird 
3—4 Tage dauern. Den Vorſitz führt der Nowogrödeker 
Gerichtspräſident Bochwie. Der Juſtizminiſter hat den 
Staatsanwalt Rudnieki zur Verhandlung delegiert. Die 
Verteidigung Muraszkos haben die Warſchauer Rechts⸗ 
anwälte Marjan Niedzielski und Szurlej übernommen. Als 
amen der zurückgebliebenen Witwen 
wegen materieller und moraliſcher Entſchädigung der Rechts⸗ 
anwalt Teofil Duracz auf. ; 


— — — — 


Haſt du vergeſſen? Damals jene alten Leutchen — aus⸗ 
gewieſen — hinterm Schlagbaum auf der Erde — hier ver⸗ 
ſtoßen, dort nicht aufgenommen, ihr Hausrat, Betten auf der 
Straße. Haſt du vergeſſen, was Dr. K., ein Wiener, dir 
geſtern gezeigt hat? Einen Ausſchnitt aus einer führenden 
polniſchen Zeitung: „Ihr Deutſchen — Hunde — mit der 
See müßte man — — Fußtritt — ausſpucken“ — pfui! — 
iehſt du! was er ſagt, iſt ja ſchön, aber keine Wirklichkeit. 

Und ich quäle mich, den Gedanken loszuwerden; denn ich 
will an feine Worte glauben. — — Und ein Vers fällt mir 
ein: Eng beieinander wohnen die Gedanken! Doch hart 
im Raume ſtoßen ſich die Sachen! — Und ich ſage ihn mir 
zehnmal vor — der Rhythmus bringt den Schlaf, weiß ich — 

Draußen ſteht der Mond über den Dächern. Die 
Kirche leuchtet ſchneeweiß, ſteht maſſig da, unberührt von 
allem, der Glockenſtuhl davor, der Wächter, regungslos, 
Zeugen deutſcher Arbeit. Der nadelſpitze Kirchweihbaum 
vor dem Deutſchen Haus überragt Dorf und Kirche, ſieht 
hinter den letzten Häuſern die Schatten der Kornſtiegen — 
ſchwankt leicht — hin — her — hin —, denkt — bald — bald 
deutſche Kirchweih. — Irgendwo meldet fiğ ein Hahn. — 
Schon ſo ſpät? j 7 

Am nächſten Morgen Sonne am Himmel 
Brunnenwäſche — ach, wie das trübe Gedanken verſcheucht! 
Die Woche geht ihrem Ende entgegen. Eine dritte Vor⸗ 
tragsreihe war gegliedert um den Begriff „Jugend“. Land-, 
Stadtjugend, „Moderne“ und Lebendige Jugend hießen wohl 
die vier Titel. Themen, die eigentlich uns allen hätten 
nahe liegen müſſen. Daß ſie nicht ergriffen, woran mag es 
liegen? „Lebendige Jugend“, „Leben“, „jung ſein“ — alles 
doch herrliche Bilder, die uns vor das Auge treten. Ja, 
wenn es fo geweſen wäre! Wenn es ſich um eine feine Dara 
ſtellung jungen Lebens gehandelt hätte, hätte ſich wohl kaum 
einer unter den jungen Menſchen gefunden, der nicht ge⸗ 
packt geweſen wäre, einen Teil ſeines Ich im Bilde wieder⸗ 
erkannt hätte. Aber viermal zu einer Stunde über den 
Begriff „Jugend“ ſprechen iſt nicht mehr jugendlich; vier 
Stunden lang Begriffe wälzen iſt bald greiſenhaft. 


einer ir wertvollſten Erema und läßt ſich ſo 
ſchwer ſchildern. Noch dazu bei ungeübter Feder und 
knappem Raum. kann nur das eine dafür jagen: Geht 


hin, ſeht es euch ſelbſt an! 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Rochmals der Dammbruch bei Charnan: 


Als eine Entgegnung auf die öffentlichen Angriffe wegen 
der Nichtinſtandſetzung des durchbrochenen Weichſeldammes 
ſtellt ſich die rechtfertigende Zuſchrift eines Deichvorſtands⸗ 
mitgliedes an das „St. Pom.“ dar. 

Nur dem oberflächlichen Beobachter, ſo heißt es da, kann 
die Dammausbeſſerung läſſig betrieben erſcheinen, in Wirk⸗ 
lichkeit aber ſtellt ſich die Lage anders dar. Nicht allein auf 
das Zuſchütten der Durchbruchsſtelle kommt es an, ſondern 
auf den Neubau des völlig zerſtörten Durchlaſſes, um 
ſo mehr, als dieſer alle Abflüſſe aus der weiten umwallten 
Thorner Niederung, vom Holzhafen in Thorn bis nach 
Scharnau, abzuleiten hat. Angeſichts der ſtarken Aushöhlung 
durch das Hochwaſſer und des unſicheren Untergrundes muß 
der Durchlaß ungewöhnlich tarf fundamentiert mwer- 
den, damit in Zukunft ſolche Kataſtrophen vermieden wer⸗ 
den. Nur eingehende Geländeſtudien und die gewiſſenhafte 
N eines genau feſtgelegten Entwurfes geben diefe 

ewähr. i 

Enorme Schwierigkeiten bereitet den Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten das in dem Durchbruch verbliebene Weich⸗ 
felwaffer. Der Augenblick des größten Waſſerrückganges 
mußte für die notwendigſten Arbeiten ausgenutzt werden. 
In den nächſten Tagen ſchon, nach Durchprüfung des Ent⸗ 
wurfes durch die zuſtändigen Behörden, beginnt ſowohl der 
Aufbau des Durchlaſſes wie das Aufſchütten des abge⸗ 
ſchwemmten Dammes. Das kann nicht von heute auf morgen 
geſchehen, denn es ſind annähernd ſechs Waggons Zement, 
mehrere hundert Feſtmeter geſchlagene Steine, 9000 Feſt⸗ 
meter Erde und große Mengen anderer Materialien zu 
verbauen. Dieſe Arbeiten werden bei beſchleunigter Aus⸗ 
führung 1½ bis 2 Monate beanſpruchen. 

Das Deichvorſtandsmitglied weiſt ſodann den Vorwurf 
zurück, daß man nichts gegen eine Wiederholung ſolcher 
Überſchwemmungen getan habe. Abgeſehen davon, daß 
ſommerliche ite besseren zen in der Thorner 
Stadtniederung ſelten find, hätten abermalige Überflutungen 
den erſten Schaden kaum vergrößern können, im ſchlimmſten 
Falle das Verſchlammen der Wieſen erweitert und dieſe für 
die kommenden Jahre ertragreicher geſtaltet. Das wenige 
überſchwemmte Ackergelände aber iſt bereits für das Som⸗ 
maae rete verwendet worden, ſtellenweiſe auch für Had- 
rüchte. 

Abgelehnt wird daher der wohlgemeinte Vorſchlag, den 
überraſchenden Auguſtüberſchwemmungen durch das eilige 
Auffſchütten eines vorläufigen Dammes zu begegnen. Die 
Koſten hierfür würden nach Anſicht des Deichfachmannes die 
einer etwaigen Schadloshaltung der durch eine neue Über- 
ſchwemmung Geſchädigten bei weitem überſteigen. Zum 
Schluſſe wird den Ungeduldigen verſichert, daß ſowohl Deich⸗ 
verband wie Wojewodſchaft alles tun, um die traurigen 
Schäden des unglücklichen Dammbruches ſchnell zu beſeitigen. 


Graudenz (Grudziadz). 


„ Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom 29. Auguſt bis 4. Sep 
pian e e EG Apteka pod Labedziem“) 
Markt 20. ; 


85 Am 25. Auguſt entſchlief ſanft nach pe 

tlurzer Krankheit in tſchen in der W 
Neumark unſere liebe Schweſter und 
Schwägerin 


lene Meller! 


geb. Selke. ; 
Im Namen der hinterbliebenen ff 
Geſchwiſter 


Gertrud Selle. 


Torun und Tiegenhof, 
den 27. Auguſt 1925. 


Nowy Rynek 23. 


N 9 4 n 
Handarbeits⸗ Unterricht 
in Filet, Kunſtſtricken Klöppeln, Frivoli⸗ 
täten u. ſämtl. modernen Stickereien, erteilt 


Uſſorowska, Toruń, fr. Schuhmacherſtr. 1, II. 


| 


Bezügen 


I 
$ 
; 


Wohn- und Speifezimmer 


verzinkt, 6X3, 25 groß, 
als Grad 


engl. schiffslette 
62 m Ig., 16 mm ſtark, 
"i neu. 10001 
Türdrüder 
ſchwarz gebrannt mit 
Schildern 


Wuſchmaſchine 


Syitem John Nr. 3 
mit Ofen 


Erſtklaſſige Ausführung Billige Preiſe 


Gebrüder Tews 


Moftowa 30 ZOLUN Brugenftr. 30 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


eigene Polster- u. Ziichlerwertitätten 


Ya 
veykauft 


Georg Doehn, 


| 


des Polizeibeamten Raczkowski aus Podgörz. 


oseοοοοοοοοοοοοοο 


Speise-, Herren- u. Schlafzimmer 


eigener Fabrikation kaufen Sie in bekannter Güte zu 
billigen Preisen ohne jeden Zwischenhandel. 9891 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 


| | 2 
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Zum Schulanfang 


empfehle mein Lager in allen gebräuch⸗ | Schmalz | 
lichen 10128 | 
5 u, 50 Pfd 


Schul⸗Artikeln 


wie: 
Schreſb⸗ und geichenheſten, 
Narien : Schulfedern. Mei⸗ $ 
u. zeichenſtiften, Federkaſten. 
Schultinten, geſtſchildern und f 
: Radiergummi, 
Tuſchen, Pinſeln, Reißzeugen i 
$ 
$ 


uw. 


Juſtus Wallis, Torun, 
Herrenzimmer Vapierbandlung. Gegr. 1853. Düngemittel 
Schlafzimmer ae P nA Futtermittel 
Einzelmöbel Bratöfen Eger Kohl 
Polftermöbel . elbe Ihnen S Sea in zoet 


empfiehlt billigſt 10005 


Drogerie, Chelmifstal2 , 


Toru. Telefon 249. f 


* 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. Auguſt 1925. 


* Eine Schwindlerin treibt hier ihr Unweſen. Sie gibt 
ſich als Witwe eines Feldwebels aus und ſucht Geſchäfts⸗ 
leute dadurch zu betrügen, daß ſie nach erfolgtem Einkauf 
vorgibt, ihr „Geld vergeſſen“ zu haben, und Zahlung inner⸗ 


halb einiger Stunden verſpricht. Natürlich vergißt ſie das 
Wiederkommen. Auf dieſe Weiſe iſt es ihr gelungen, einige 
Kaufleute zu ſchädigen. Es fei vor der Schwindlerin ge- 
warnt. X 

* In polizeilicher Aufbewahrung befinden fich bei der 
Kommandantur der Staatspolizei u. a. folgende, aus 
Diebſtählen herrührende Sachen: ein weißes Kopfkiſſen 
mit Monogramm W. B., eine neue gelbe Bettdecke, eine roſa 
Bettdecke, ein gelbgeblümtes Tiſchtuch und andere kleinere 
Stücke. Die Eigentümer dieſer Wäſcheſtücke müſſen ſich vor 
Empfangnahme der Sachen natürlich über ihr Beſitzrecht 
ausweiſen. 1 

* FFeſtnahme eines Defraudanten. Von Beamten des 
Polizeikommiſſars in Konitz wurden, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, einige Perſonen feſtgenommen, die ſich heimlich nach 
Deutſchland begeben wollten. Einer von ihnen erwies ſich 
als der Straßenbahnſchaffner Jözef Zyblewski von hier, 
der nach Unterſchlagung von 350 zi dienſtlichen Geldern 
flüchtig geworden war. Bei ihm befanden ſich noch drei 
andere Perſonen von hier, zwei junge Leute und ein fünf⸗ 
zehnjähriges Mädchen. Alle vier verblieben zunächſt in 
Konitz in Haft, um nach Verbüßung der Strafe wegen ver⸗ 
ſuchter unerlaubter Grenzüberſchreitung der hieſigen Straf⸗ 
behörde zugeführt zu werden. * 


Thorn (Toruń), - 


—dt. Das zehnte Opfer in dieſem Jahre forderte die 
Weichſel am vergangenen Montag. Es ertrank beim 
Baden an verbotener Stelle in der Nähe des Schloſſes 
Dybow leine der gefährlichſten Stellen) der 12jährige Sohn 

Die Leiche 

konnte noch nicht geborgen werden. ' * 
dt. Gelände⸗Austauſch. Die Verhandlungen der Stadt 
mit der Militärbehörde über die Abtretung von militäriſchem 
Gelände im Bereiche der Stadt haben ein gutes Ergebnis 
erzielt. Man einigte ſich auf einen Austauſch. Die Militär⸗ 
behörde tritt der Stadt 50 Hektar Gelände, im Bereich der 
Stadt gelegen, ab, wofür die Stadt dem Militärfiskus 400 
Hektar außerhalb der Stadt abgibt. Das Gelände, das die 
Stadt erhält, ſind ſämtliche ehemaligen Feſtungswälle, 
an der Gasanſtalt, Wallſtraße, ſowie ca. 100 Meter Ufer⸗ 
gelände im Winterhafen, die bisher der Marine gehörten. 
Das Gelände, welches die Militärbehörde erhalten wird, be⸗ 
findet ſich hinter dem Gute Katharinenflur (Katarzynki), und 
wird zu Exerzierplätzen und als Flugplatz verwandt. — Mit 
dieſem Tauſch kann die Stadt ſehr zufrieden ſein, da die 
Ländereien hinter dem Gute Katharinenflur ohne Nutzen für 
die Stadt waren, andererſeits aber das neugewonnene Ter⸗ 
rain zum Ausbau der Stadt ſehr geeignet tft. * 

— Steigerung des e a Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtellte an die Direktion des Elet- 
trizitätswerks den Antrag, den Zehn⸗ oder 7½ ⸗Minu⸗ 


ten verkehr bei der Straßenbahn einzuführen (bisher 


15 Minuten). Begründet wurde der Antrag mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die Wagen faſt jedesmal überfüllt ſind, und 
bei öfterem Verkehr die Direktion ein noch weit beſſeres Ge⸗ 
ſchäft machen könnte. De 5 * 


Rechtshilfe 


9385 


Toruń. Telefon 54. 


Daſelbſt ift 
1 Puppenwagen 
mit Puppe und 


zu verkaufen. 


gebe jeden Poſten in 
cha 6 
Einkauf. 
Araczews ki, Ar. 16, il x. 


am Markt. an 
zOGCGOLOICGCOAROA' pa 


Koks 


Fülben N Landesprodukte 
sdim N Beizmittel- Wolle 


Toruń, Cheiminska 17. 
Telefon 111, 139, Lager 639. 8334 


L. Rychter, 


Telefon 102. 


Erteile IDM 


i. Straf-, Zivil- Steuer. 
Wohnungs- u. Hypo⸗ 
® theken⸗Sachen. Anfer⸗ 

tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Ueberſetzung. uſw. 
Adamski, Rechtsberat. 
@ Toruń, Sukfennicza 2. 


Wybickiego 9, 4 f 
Spezialität Kinder-Aufnahmen|?arste (Nen pt 2 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
I x Aufträge nach außerhalb. 
6 Herrenwüſche 


wird ſauber gewaſchen 

O u.aeplätt. L. Gackowska 

geb. Autenrieb, Mau⸗ 

erſtr. 15 (Weichſelſeite). 
auch 


1 Damenuhr 


10244 


— — 


, 
Penſion 
Kiſten zu b. 10542 bei Frau Bloc, Torun, 


Günſtiger zautmöbl Zimmer 


evtl. Kochgelegenheit, 
zu verm. Konopnickiej 


Saatbeize! 


eri 
egen Rost und Brand durch beizen Kart 
er Saat mit Fr 
Tiſchkonſerven 


Kupfervitriol (Blaustein) 


die jetzt wieder in bekannter Ia-Qualität 
und zu billigstem Preise erhältlich sind bei 


9682 
rr empfehlen tägl. friſch 


fertigt preiswert an 
A. Dittmann, . 2. 
NS NE eee, 


— Mit der Ausbeſſerung der Bohlenanflage der 
Eiſenbahnbrücke ift in dieſen Tagen begonnen wora 
den. Die Bopien waren aber auch faſt alle ſchon gänzlich 
unbrauchbar und die ganze Strecke war holprig, wie ſchlech⸗ 
tes Steinpflaſter. Wie verlautet, ſoll die ganze Strecke 
mit neuen Bohlen belegt werden. g Ar 

„Landkreis Thorn, 28. Auguſt. Der in den letzten 
Tagen im ganzen Kreisgebiet niedergegangene Regen hat 
den Boden genügend zum Pflügen für die Herbſtbeſtellung 
aufgeweicht. j 

—dt. Landkreis Thorn, 28. Auguſt. Dem Landwirt 
Weißner in Bukau (Buczka) ſtahlen Diebe ca. 8 Zentner 
friſch gedroſchenen Weizen aus der Scheune. Der ſofort 
benachrichtigten Polizei gelang es, die Diebe zu ermitteln und 
zu verhaften. Dem Geſchädigten konnte der geſtohlene 
Weizen wieder zurückgegeben werden. 

— EEE mu 


dt Aus dem Drewenzwinkel, 27. Auguſt. Die Höh, 
zerne Drewenzbrücke in Zlotterie (Zlotorja), die üh 
in. fo ſchlechtem Zuſtande befindet, daß es gefährlich iſt, mit 
großer Laſt hinüberzufahren, wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ganz abgebrochen werden. Falls die Mittel vor- 
handen ſein werden, ſoll eine maſſive neue Brücke 
erbaut werden. Vorläufig wird eine Überfähre einge) 
richtet werden, die am 3. September um 10 Uhr vormittags 


in Zlotterie verpachtet werden wird. i 


* Culmſee (Chelmza), 28. Auguſt. Mit dem Bau der 
Kaſernen für das nach hier in Garniſon kommende 
Militär ſoll möglichſt noch in dieſem Jahre begonnen wer⸗ 
den. Die vom Staate bewilligten 50 000 zt liegen bereits 
in Graudenz auf der Bank zur Verfügung der Stadt. Es 
müſſen nun zunächſt die Pläne für die Geſamtanlage und 
die Grundriſſe für Kaſernen wie Einzelhäuſer entworfen 
werden. Nach Genehmigung der Baupläne kann man mit 
den Erdarbeiten begonnen werden. Die Kaſernen follen bes 
kanntlich auf dem Gelände hinter dem Park des 3. Mai er⸗ 
richtet werden. — „Sie ſtehlen wie die Raben!“ So 
klagte der Obſtpächter G., der die Obſtalleen in Mirg⸗ 
kowo gepachtet hat, der Polizei. Die Spitzbuben fahren mit 
Fuhrwerk unter den Obſtbäumen her und ſtreifen mit 
Harken und Heugabeln das Obſt von den Bäumen und 
in die Wagen hinein. Es iſt zwar ein Wächter da, aber den 
fürchten die Strauchritter auf den Wagen nicht. * 

* Dirſchan (Tezew), 28. Auguſt. Reiche Beute an 
geſchmuggelten Danziger Rauchwaren machte eine 
Abteilung einer feit kurzem hier beſtehenden ſogenannten 
fliegenden Brigade der Finanz⸗ und Zollkontrolle 
in Gr. Komorsk bei Warlubien mit Hilfe dortiger Eiſen⸗ 
bahner. In Gemeinſchaft mit dem Leiter der hieſigen Kri⸗ 


minal polizei entdeckten fie dort ein großes Lager dieſer. 


Schmugglerwaren und beſchlagnahmten es. Insgeſamt wur⸗ 
den vorgefunden: 4 Zentner Rauchtabak, 35 000 Zigaretten 
und 5000 Zigarren. 

mi. Konitz (Chojnice), 28 Auguſt. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Laska, Poſt Klein Chelm, verkauft am 
4. September, vormittags 10 Uhr im Lokale des. Herrn. 
Marcel Cyſewski in Bruß durch öffentliche Verſteigerung 
den zweiten Grasſchnitt der ſtaatlichen Wieſen und 
etwa 200 Raummeter Kiefernkloben ſowie etwa 1500 Stück 
Kiefernſtangen erſter bis dritter Klaſſe. Händler ſind zum 


Verkauf zugelaſſen. Die Kaufſumme iſt dem anweſenden MER 


Rendanten ſofort zu bezahlen. ; 10 


. Graudenz. z 
E Pakbilder 7) 


liefert ſofort 


J. Deſſonneck, 


gegenüber dem Fiſchmarkt. 


Moritz Maſchle 


Grudziadz, 


Schreibwaren 
Kontobücher 
Aullſachen 

Stempel. 


3671 1 


werden jofort ausgeführt. 9111 


Neul F Neu! 
Bitte ausschneiden! 


Das ideale 
Rollwürfelspiel 


darf in keiner Familie, Hotel 
oder Restaurant fehlen. 


Versand unter Einschreiben gegen Ein- 
sendung von 3.— z4 und 60 gr. Porto, 
zusammen 3.60 zł. Bei größeren Mengen 

billiger. i 10158 


aller Art ſowie Gas., 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 6713 
Hans Grabowski 
Bauklempnerei u. In⸗ 
Inſtallations⸗Geſchäft, 


Grudziadz. 
Spichrzowa Nr. 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


Schmalz 


nge N, 
eezuſatz echt 
and 


Schreiben Sie sofort an 


Arthur Balzer 


Chelimno. Telefon 136. 


Jeder Landwirt schützt das Getreide 


Schokolade Sarot. ae 
Bad. und 3 
Toflettenſeiſe 
ſſigeſſenz 
Bonbons 
Streichhölzer ; 
Arbin u. Dobrolin 
und alle andern 
Warenzu billigit. 59 
Tages = Gnaros = I 
Preiſen empfiehlt Bi 


oder Uspulun 


Fritz Kyser, Drogerie, 
Grudziądz, Rynek. 12. 


e . Lubner u. Co,, 
AE eE en 
1 ii Kels, Schokoladen u. unn 


Stonfitüren, 
Tee und Kakao. 
Mens & Neubauer, 


Kaffee⸗Spezialhaus, 


Inſerieren 


Bromberg. 


Nr. 199. f i 


Klempner⸗ 
arbeiten 


Sea aul bringt Erfolg!! 


S 


et Tuchel (Tuchola), 28. Auguſt. Auch in der Tucheler 
Heide gibt es landwirtſchaftliche Kleinbetriebe, die 
als Muſterwirtſchaften anerkannt werden. So 
wurde der Beſitzer K. Zalewski, der im Heideort Oſtrowo 
hieſigen Kreiſes eine Wirtſchaft von 105 Morgen ſein eigen 


nennt, wiederholt von der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 


hervorragende Vieh- und Pferdezucht mit 


kammer für 
— Die Wahlkommiſſion für die Stadt⸗ 


Prämien bedacht. 


. werordönetenmwahlen hat den Wahltag auf den 4. DE 


= 


tober 1925 anberaumt. Gewählt werden 18 Stadtverordnete 
in zwei Wahlbezirken; der erſte Wahlbezirk, Buchſtabe A 
bis einſchließlich L, wählt in der Turnhalle des Lehrer⸗ 
ſeminars, der zweite Wahlbezirk, Buchſtabe M—Z, wählt in 
der Aula der Stadtſchule. Der Vorſitzende der Wahl⸗ 
kommiſſion, Amtsrichter Dr. Grafe, gibt ausdrücklich be⸗ 
kannt, daß diejenigen Perſonen, die des Polniſchen in 
Sprache und Schrift nicht mächtig ſind, von der Kandidaten⸗ 
‘lifte. geſtrichen werden. — Der heutige Wochenmarkt, 
ſehr lebhaft und mit großer Zufuhr, hatte für Getreide 
noch niedrigere Preiſe, als der Wochenmarkt vor acht Tagen. 
Gegzahlt wurden pro Zentner für Weizen 11, für Roggen 
8.50, für Hafer 8.50, für Gerſte 9.25 zl. 
„h Lautenburg (Lidzbark), 27. Auguft. Wegen Tötung 
ihres neugeborenen Kindes wurde die 17jährige 
Wanda Kozlowski aus Czarny⸗Bryüsk feſtgenommen und 
ins hieſige Gefängnis eingeliefert. Wie ſie beim Verhör 
ausſagte, lebte das Kind nach der Geburt. Sie hat es dann 
vergraben, und gab an, die Tat aus Furcht vor Schande be- 
gangen zu haben. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 28. Auguſt. Am 29. und 30. 
d. M. findet hier eine Zuſammenkunft der Ver⸗ 


treter der Städte Pommerellens ſtatt ſowie des 


Verbandes der Bürgermeiſter der Wojewodſchaften Poſens, 
Kongreßpolens und Oberſchleſiens. Außerdem werden Ver⸗ 
treter des Sejm und Senats erwartet. Am Sonntag, nach 
Schluß der Beratungen, Beſuch Gdingens und Heimfahrt. 
h: Strasburg (Brodnica), 27. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen finden hier am Sonntag, 4. Oktober, 
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags 
ſtatt. Gewählt werden 18 Verordnete. Die Stadt iſt in 
vier Bezirke eingeteilt, — Von Geldſchrankknackern 
wurde in der letzten Mittwochnacht die hieſige Molkerei 
heimgeſucht. Die Täter begaben ſich durch die Molkerei ins 

ureau. Dort erbrachen fie den Geldſchrank und erbeuteten 
etwa 300 Zloty und 100 Gulden in Banknoten. In Kürze 
iſt dies der zweite Kaſſendiebſtahl in unſerem Kreiſe. — 
Am Sonntag, 23. d. M., wurden aus dem Laden der Frau 
Kop an der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) kleinere Artikel 
entwendet. Am nächſten Tage gelang es der Polizeibehörde, 
als Täter den Nachbarslehrlin ausfindig zu 
ma en. — Am vergangenen Montag brach nachmittags in 


j jez zum Gute Dzierzuo gehörenden Scheune Feuer 


aus, wodurch diefe: gänzlich vernichtet wurde. Die Scheune 
war 80 Meter lang und mit Getreide gefüllt. Bei der 
Rettungsaktion waren die Feuerwehren von hier, Oſiek und 
Swiedziewno beteiligt. Auf demſelben Gute verbrannte vor 
drei Wochen eine Dreſchmaſchine. 

x ; i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Bialyſtok, 25. Auguſt. Im Kreiſe Sokol it im Dorfe 


Dembowo ein gewaltiger Brand ausgebrochen, dem A 


trotz heldenhafter Anſtrengungen der Feuerwehr und der 
örtlichen Bevölkerung über 100 Häuſer zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Infolge des herrſchenden ſtarken Windes ſprang 
das Feuer mit raſender Schnelligkeit von Haus zu Haus. 
* Warſchan (Warszawa), 27. Auguſt. Zwei Fiſcher 
hörten, als ſie mit ihrem Kahne in der Nähe der Ponia⸗ 
towskibrücke waren, einen ängſtlichen Schrei. Gleich darauf 
fiel ein ſchwerer Körper ins Waſſer. Sie kamen 
mit ihrem Kahne herangerudert und ſahen einen Augenblick 
den auftauchenden Kopf eines Menſchen, 
wieder unterging. Mit einiger Anſtrengung gelang es 
ihnen, den Ertrinkenden aus dem Waſſer zu ziehen. Es war 
der in Iwoniez wohnende 50jährige Joſef Turowski. Er 
weilte zum erſten Male in Warſchau und wurde hier gleich 
das Opfer eines Raubüberfalls. Als er eben über die 
Brücke, die von Warſchau nach Praga führt, ging, traten auf 
ihn drei Perſonen zu, zwei Männer und eine Frau, nahmen 
ihm 500 Dollar und eine goldene Uhr ab und 
warfen ihn über das Brückengeländer in die 


Weichſel. Des Schwimmens unkundig, wäre er ſicher er⸗ 


trunken, wenn ihn die Fiſcher nicht im letzten Augenblick 
gerettet hätten. 

* Lodz, 27. Auguſt. Die Firma Wladyslaw Lyczkowski 
hier erhielt den Auftrag, das Dach der hl. Kreuzkirche 
mit neuem Zinkblech zu belegen. Mit den Arbeiten 
aeey vorwiegend die Lehrlinge dieſer Firma beſchäftigt. 
Die Beaufſichtigung der Arbeiten war mangelhaft, was die 
Burſchen dazu führte, daß fie das neue Zinkblech ver⸗ 
kauften und das alte einfach wendeten. Die Sache 
kam ſchließlich doch an den Tag und die ſauberen Burſchen 
wanderten ins Gefängnis. Der Firma bleibt nun nichts 
anderes übrig, als das Kirchendach wieder aufreißen zu 
laſſen, die alten Blechtafeln zu entfernen und durch neue zu 
erſetzen. — Die Reduzierung der Arbeitstage in 
den Fabriken hat bereits eingeſetzt. Den Anfang machen 
die Aktiengeſellſchaften Geyer, Poznanski, Roſenblatt und 
Silberſtein. Die Fabriken dieſer Firmen, in welchen bisher 
noch volle ſechs Tage gearbeitet wurde, werden von nun an 
ein noch fünf, vier und drei Tage wöchentlich in Betrieb 
ſein. 

* Skierniewice, 27. Auguſt. In Zyrardow warf ſich auf 
dem Bahnhof die 48jährige Landwirtsfrau Anna Borowicz 
aus Krzywie, Kreis Blonsk, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht vor einen nach Skierniewice abgehenden Zug, 
und erlitt den Tod auf der Stelle. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes ift darin zu ſuchen, daß die B. einen Gerichts⸗ 
prozeß um eineinhalb Morgen Land verloren 
und das Gericht das Land ihrem Bruder zuerkannt hatte. 
Die Selbſtmörderin hinterläßt fünf Kinder. 4 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 28. Auguſt. Vom Blitz indirekt 
getötet wurde am Dienstag während des über Marien⸗ 
werder ziehenden Gewitters die 21jährige A. Nogowski. 
Das Mädchen befand ſich im Garten, als der Blitz in das 
eiſerne Zaungitter ſchlug. In dieſem Augenblick 
berührte die N. das Gitter, und der elektriſche Strom 
ging auf ſie über. Der Tod trat bald darauf ein. 


Polniſche Stimmen zu den Optanten⸗ 
ausweiſungen. 


Vor einjgen Tagen hat der Abgeordnete Diamand im 
„Robotnik“ in einem ſehr ſachgemäßen Artikel über die üblen 
Folgen der Optantenausweiſungen geſchricben. Er hat 
darin ausgeführt, daß die Ausweiſungan die Vertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland jetz crihweren werden, fer- 
ner, daß ſie im Ausland einen ſehr ſchlechten Eindruck er⸗ 
wecken und das Vertrauen in Polen untergraben müſſen. 
Dieſer Artikel hat in der polniſchen Rechtspreſſe „edle Ent⸗ 
rüſtung“ hervorgerufen, — wie es der „Robotnik“ in feiner 
Nummer vom 27. ſelbſt jagt, „Es fei höchſt unpatriotiſch, 
den Feind in Schutz zu nehmen“ — ſchreibt die Rechts⸗ 
preſſe. Dem röneten Diamand wurde fogar vorge⸗ 
worfen, daß er eln ſchlechter Sozialiſt ſe . 


der aber ſofort 


. 
Fo 


Der „Robotnik“ ſtellt nun darauf die Frage: Welchen 
Nutzen haben uns die Optantenausweiſungen gebracht? Was 
haben ſie für eine wirtſchaftliche oder politiſche Bedeutung? 
Wer die Ausweiſungen lobt, der muß auch ſagen können, 
was ſie der Republik Gutes gebracht haben — ſagt er wei⸗ 
ter —; wir find der Anſicht, daß die Ausweiſungen uns 
keinen Nutzen, ſondern nur Schaden gebracht haben. Die 
„Verehrer der Ausweiſungen“ ſind ſehr wütend, daß wir 
dieſe Angelegenheit angeſchnitten haben, aber ſie verſuchen 
nicht einmal zu beweiſen, welchen Nutzen die Ausweiſungen 
Polen gebracht, ob wir ſie für unſere Politik nötig gehabt 
haben. Bei den Ausweiſungen geht es nicht um die Not⸗ 
wendigkeit und um den Nutzen für den Staat, ſondern um 
Befriedigung der chauviniſtiſchen Gefühle. Man geht von 
der Vorausſetzung aus: Der Deutſche ift ein Feind; da die 
Gelegenheit günſtig iſt, muß man ſie ausnützen und die 
30 000 Deutſchen ausweiſen. Bei Großziehung ſolcher Ge- 
fühle entſteht für die friedliche Zuſammenarbeit mit Deutſch⸗ 
land, die doch eine unumgängliche Notwendigkeit iſt, eine 
außerordentlich große Gefahr. „Die Optantenausweiſungen 
haben die polniſch⸗deutſchen Beziehungen verſchlechtert. Es 
wurden Menſchen ausgewieſen nur darum, weil ſie für 
Deutſchland optiert haben. Oder liegt uns etwa daran, die 
Beziehungen mit Deutſchland zu verſchärfen? Jedes Kind 
weiß, daß es uns nicht erlaubt iſt, nur unſerer chauviniſti⸗ 
en Gefühle wegen den Frieden mit unſeren Nachbarn zu 
tören.” 

Der ſozialdemokratiſche „Robotnik“, der es ſonſt nie 
daran fehlen ließ, den Deutſchen etwas „auszuwiſchen“, wo 
es nur anging, weiß ſehr wohl, warum er ſeine Taktik än⸗ 
dern und für eine Verſtändigung mit Deutſchland eintreten 
muß, denn er ſpürt es am eigenen Leibe, daß er ohne die 
deutſchen Abſatzgebiete und ohne die deutſchen Waren, — 
die doch ſchließlich am billigſten ſind — nicht exiſtieren kann. 
Darum iſt er auch der erſte, der die Situation erkannt und 
begriffen hat und jetzt gern das geändert wiſſen möchte, was 
die bisherige Politik verdorben hat. Ihm werden gar bald 
1 5 55 anderen folgen. Möge es dann aber nicht zu 
pät ſein. 


Aus dem Schneidemühler Heimlehrlager. 


Schneidemühl, 27. Auguſt. Heute nachmittag traf der 
preußiſche Miniſter des Innern, Severing, zum Beſuch 
des Optantenlagers hier ein. Er beſichtigte das Lager ein⸗ 
gehend und überzeugte ſich von der weſentlich verbeſſerten 
Unterbringung der Flüchtlinge. Die Beſetzung beträgt zur⸗ 
zeit 2942, darunter 700 Verdrängte, ſo daß insgeſamt nur 
2200 Optanten bleiben. Miniſter Severing erklärte, es be⸗ 
ſtehe die berechtigte Erwartung, daß bis Mitte des nächſten 
Monats weitere 1000 Flüchtlinge weitergeleitet werden 
können. Er hoffe auch, daß das Lager nicht bis in den 
Winter hinein beibehalten werden müſſe. Die Unter⸗ 
bringung derer, die am 1. November aus Polen ausgewieſen 
würden, ſei eine Siedlungsfrage, da es ſich hierbei nur um 
Grundbeſitzer handele. über die Verpflegung und Wohl⸗ 


a fahrtseinrichtungen des Lagers, ſowie über die Tätigkeit der 


Lokalbehörden und der Lagerleitung ſprach ſich der Miniſter 
anerkennend aus. ; a 


Gin Gespräch mit Trotzli. 


Zur Zeit bereiſt im Auftrage der „Voſſ. Ztg.“ der Ge⸗ 
neralmajor a. D. Dr. h. c. Frhrr. von Schoenaich Rup- 
land, um ſich aus eigener Anſchauung über die dortigen 
Verhältniſſe zu unterrichten. Über ein Geſpräch mit Trotzki 


genannten Blatte: 

Leo Trotzki, der Schöpfer der „Roten Armee“, jetzt Lei⸗ 
ter des Hauptkonzeſſionsamtes, empfing mich in ſeinem 
Zuckermagnaten. Er ſpricht akzentfreies Deutſch und ge⸗ 
winnt durch ſeine kurze, klare Ausdrucksweiſe. 
Unterredung mit dieſem führenden Politiker gebe ich ſeine 
leitenden Gedanken ſo in der Reihenfolge wieder, wie ſie 
im Laufe des Geſpräches geäußert wurden: 

„Rußland kann heute nicht in den Völkerbund 
eintreten, weil es ſich nicht in lebenswichtigen Fragen majo⸗ 
riſieren laſſen kann. Man ſagt, wir ſollten eintreten, um 
mitzuarbeiten an der Abſtellung der Fehler, die dem Völker⸗ 
bunde heute noch anhaften, ich glaube, das können wir als 
Außenſtehende beſſer tun, als wenn wir als Mitglied ge⸗ 
bunden wären. 


ſolange das Land nicht wieder zu uns gehört. Eine akute 
Kriegsgefahr ſehe ich von dort nicht, denn wir werden ſicher 
die Ruhe behalten und keine Torheiten machen. Das beß⸗ 
arabiſche Volk fühlt mit Rußland. Außerdem macht Ru⸗ 
mänien dort ſo viel Fehler, daß die Zeit für uns arbeitet. 
Auch die Ruthenen von Oſtgalizien gehören zu 
uns, aber dieſe Wunde iſt nicht ſo ſchmerzhaft, weil das Land 
vor dem Kriege nicht zu uns gehört hat. Auch gegen 
Polen werden wir die Ruhe behalten. Dazu 


mifen auch ganz genau, daß Herr Pikſudski und fein 
Anhang durch einen populären Krieg wieder in die Macht 
kommen wollen. Sie werden ſich das aber dreimal über⸗ 


mit ſich ſpaßen läßt. 2 

ch glaube nicht, daß die reaktionäre Regierung in 
Deutſchland eine Gefahr für den Frieden iſt. Die 
Herren reden heute genau ſo pazifiſtiſch wie Ihre Freunde 
es ſeit vier Jahre tun. Außerdem glaube ich, daß Deutſch⸗ 
land in der wirtſchaftlichen Geſundung begriffen 
iſt, das iſt kein Boden für extreme Taten. 

Weit größer ift die Gefahr in England, deffen 
Wirtſchaft langſam aber ſicher rückwärts geht. England 
möchte daher am liebſten die Randſtaaten gegen Rußland 
mobil machen, wenn irgendmöglich, auch Deutſchland, das 
aber hoffentlich nicht darauf reinfallen wird. . 

Deutſchland und Rußland ſind wirtſchaftlich aufeinander 
angewieſen und werden hoffentlich in immer engere Be— 
ziehungen zueinander treten, darum freue ich mich. einen 
F wenigen pazifiſtiſchen deutſchen Offiziere begrüßen zu 

nnen. i 

Nach etwa 20 Minuten ſchied ich mit der Überzeugung; 
einen Mann kennen gelernt zu haben, der in der großen 
Welt⸗ und Wirtſchaftspolitik ſicher noch für Jahre eine große 
Rolle ſpielen wird. x 


der Kampf gegen die Teuerung 
in Deutſchland. 


Die Reichsregierung hat Mittwoch unter Mitwirkung 
des Reichsbankpräſidenten hinſichtlich der allgemeinen Preis- 
bildung einſtimmig wichtige Beſchlüſſe gefaßt, und zwar: 


bar oder mittelbar zu einer Steigerung der Preiſe oder zur 
Aufrechterhaltung geſteigerter Preiſe führen und die von 
Kartellen, Syndikaten und gleichartigen Zuſammenſchlüſſen 
oder von einflußreichen Einzelunternehmungen ausgehen, 
werden künftig alle Machtmittel der Verordnung 
gegen Mißbräuche wirtſchaftlicher Machtſtellungen vom 
2. November 1923 (Kartellverord nung) in Anwen⸗ 


dung gebracht werden. Dabei ſoll dieſes behördliche Cin- 1 


berichtet Herr von Schoenaich aus Kaſan, Ende Auguſt, dem 


Amtshauſe, dem protzig überladenen Palaſt eines früheren 
Aus der 


Beßarabien iſt eine Wunde für uns, die ſchmerzen wird, 


gehört allerdings große Geduld, denn erſt geſtern iſt an der 
Grenze wieder ein Ruſſe von Polen erſchoſſen worden. Wir 


legen, denn fie wiſſen ganz genau, daß die rote Armee nicht 


I bundsverſammlung fi 


1. Gegen alle Bedingungen und Abreden, die unmittel⸗ 


ſchreiten nicht nur im Verwaltungswege, ſondern auch in 
weiterem Umfang, als dieſes bei der bisherigen Wirtſchafts⸗ 
lage notwendig war, durch Klagen vor dem Kartell⸗ 
gericht erfolgen. Klauſeln, die eine preisſteigernde Wir- 
kung haben können oder aus anderen Gründen wirtſchaftlich 
ſchädlich find, werden künftig im Sinne des 84 der genann⸗ 
ten Verordnung als die Geſamtwirtſchaft und das Gemein⸗ 


wohl gefährdend angeſehen werden. Falls die Durchführung 


dieſer Maßnahmen zeigt, daß kein genügender Erfolg ein⸗ 
tritt, wird die Reichsregierung den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften eine entſprechende Verſchärfung der Kartell⸗ 
verordnung vorſchlagen. Insbeſondere wird dazu eine 
Abänderung der genannten Verordnung derart in Ausſicht 
genommen, daß im Verkehr mit Lebensmitteln Ver⸗ 
träge oder Beſchlüſſe der in J 1 der genannten Verordnung 
bezeichneten Art von jedem Beteiligten, auch ohne wichtigen 
Grund, friſtlos gekündigt werden können, wenn ſie 
Verpflichtungen über die Art der Preisfeſtſetzung oder die 
Forderung von Preiſen für Lebensmittel enthalten. 

2. Das Reich wird in Anknüpfung an bereits ergriffene 
Maßnahmen innerhalb der Reichsreſſorts mit den Ländern 
und Gemeindeverbänden in Verbindung treten, damit bei 
Vergebung von öffentlichen Aufträgen die 
freie Konkurrenz in vollem Umfange wieder zur Gel- 
tung kommt. Die Einführung einer Pflicht zur Bekannt⸗ 
gabe aller bei Abgabe der Offerten eingegangenen Preis⸗ 
bildungen wird dazu erforderlich werden. Vereinbarungen, 
die die freie Konkurrenz bei öffentlichen Verſteigerungen 
und öffentlichen Ausſchreibungen zu beeinträchtigen geeignet 
find, ſollen geſetzlich unter Strafe geſtellt werden. 

3. Den geſetzgebenden Körperſchaften wird ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Aufhebung der Geſchäfts aufſicht, 
die mit Bekanntmachung vom 14. Dezember 1916 zur Ab⸗ 
wendung des Konkurſes eingeführt worden war, unter 
get Abänderung der Konkursordnung vorgelegt 
werden. 

4. Die öffentlichen Gelder des Reiches werden 
ſo bewirtſchaftet werden, daß nicht nur keine Gefahr einer 
Steigerung der privaten Geldſätze entſteht, vielmehr der An⸗ 
trieb für ihre Senkung gegeben wird. 


Uebungsfahrten des ruſſiſchen Schwarzmeer 
Geſchwaders. 


Oc. Charkow, 27. Auguſt. Die Kriegsſchiffe des ruſſi⸗ 
ſchen Schwarzmeergeſchwaders haben bei ihren Herbſtübun⸗ 
gen in Odeſſa Halt gemacht. Dort teilte ein Mitglied des 
Kriegsrates der Schwarzmeerflotte, Kirejew, Preſſevertre⸗ 
tern mit, daß die Leitung des Schwarzmeergeſchwaders die 
Abſicht habe, eine größere Anzahl von Kriegsſchiffen zum 
Beſuch in die Häfen derjenigen Mittelmeerſtaaten abzukom⸗ 
mandieren, welche mit dem Sowjetbunde in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen leben. Das Oberkommando der Flotte 
halte ſolche Auslandfahrten für ſehr wichtig im Intereſſe der 
Ausbildung der Seeleute. Verhandlungen ſind bereits im 
Gange und im Falle einer Zuſtimmung der betreffenden 
Auslandsſtaaten werde die Reiſe zunächſt mit einem Beſuch 
in türkiſchen Häfen beginnen. Kirejew wies ferner darauf 
hin, daß der Stab der Roten Flotte die Gerüchte über 
Marinerüſtungen Rumäniens keineswegs für 
unbegründet halte. Man habe Nachrichten darüber, daß Ru⸗ 
mänien von engliſchen Sachverſtändigen in Flottenfragen 
beraten werde und daß eine größere Marinebaſis in rumä⸗ 
niſchen Gewäſſern errichtet werden ſoll, die formell für Ru⸗ 
1 SA tatſächlich aber für engliſche Zwecke bereitjtcher 
werde. > \ 


Zum Beſuch des fi | wediſchen Königspaares 
1E nA in * 


innland. 


(Von unſerem Helſingforſer Berichterſtatter.) i 
DE. Helſingfors, 25. Auguft. 

Der Beſuch des ſchwediſchen Königspaares, der vom 21. 
bis zum 24. Auguſt dauerte, hat bei der geſamten Bevölke⸗ 
rung ſowohl in der Hauptſtadt wie bei der rein finniſchen 
Bevölkerung Oſtfinnlands eine Begeiſterung hervorgerufen, 
die den finnländiſchen Politikern überraſchend kommt. Schon 
der Empfang der Gäſte im Hafen von Helſingfors war über- 
aus eindrucksvoll, Den ſchwediſchen Panzerſchifſen zog eine 
lange Kette finniſcher Yachten und eine Flottille von Damp- 
fern 8e Auf dem Dampfer „Eläköön“ befand ſich 
Präſident Rolander mit Gemahlin und ſtattete den könig⸗ 
lichen Gäſten den erſten Beſuch auf dem Panzerſchiff 
„Suftav V.“ ab. Der ſchöne Südhafen von Helſingfors, die 
altſchwediſche Feſtung Speaborg im Hintergrunde, bot mit 
dem Gewimmel von Fahrzeugen, darüber die Geſchwader 
der Luftfahrzeuge, ein einzigartiges Bild. Beim feierlichen 
Empfang der Gäſte auf finniſchem Boden durch das Stadt⸗ 
haupt von Helfingfors äußerte König Guſtav feine Freude 
darüber, daß man in Finnland nach wie vor ſich der Zu⸗ 
fammengebörigfeit mit dem alten Mutterland bewußt fei. 

Die königlichen Gäſte unternahmen gleich am erſten 
Tage eine Fahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen der 
Stadt. Univerſität, Rathaus, Börſe, Athenäum und Na⸗ 
tionalmuſeum wurden beſucht. Die nächſten Tage brachten 
u. a. eine glänzende Parade, den Beſuch von Sveaborg und 
zahlreiche Feſte. Überall jubelte das Volk den hohen Gäſten 
freudig zu. N 3 

Von den Reden, die in dieſen Tagen gehalten wurden, 
ſind die der beiden Außenminiſter bemerkenswert, die die 
unzerreißbaren Bande zwiſchen den beiden Ländern über die 
Stimmung des Tages hinaus hervorhoben. Beim Galafeſt⸗ 
eſſen im Schloſſe erwähnte Präſident Rolander nicht 
nur die enge Zuſammengehörigkeit hiſtoriſcher und kul⸗ 
tureller Natur, ſondern kam auch auf politiſche Geſichts⸗ 


punkte zu ſprechen. Das finniſche Volk, durch feine geogra⸗ 


phiſche Lage von vielen Schwierigkeiten umgeben, ſei davon 
überzeugt, daß ſeine Zukunft auf der eigenen Stärke beruhe. 
Es arbeite aber mit größerer Zuverſicht im Bewußtſein, daß 
Freiheit und Selbſtändigkeit ſeines Landes für die übrigen 
Völker des Nordens nicht bedeutungslos ſeien. König 
Guſtav knüpfte an dieſe Worte des Präſidenten an und 
verſicherte, daß er ſelber diefe Auffaſſung vollkommen teile. 
Er hoffe, daß allgemein erkannt würde, wie ſehr das Zu⸗ 
ſammenwirken und -Halten der beiden Länder notwendige 
Vorausſetzungen für ihre glückliche Zukunft ſeien. 
Angeſichts dieſer überaus warmen Reden iſt die An⸗ 


weſenheit des ſchwediſchen Außenminiſters Unden bemer⸗ 
kenswert. 


Aus ſchwediſcher Quelle verlautete, daß der Zweck 
ſeines Beſuches darin beſtehe, für die bevorſtehende Völker⸗ 
mit Finnland auf gemeinſame Richt⸗ 
linien zu einigen. Auch dies beſcheidene Programm wäre 
nicht bedeutungslos. Man muß annehmen, daß der Beſuch 
des ſchwediſchen Königspaares in Finnland nicht bloß eine 
offizielle Erwiderung des in dieſem Sammer in Stockholm 
abgeſtatteten Beſuchs des Präſidenten Rolander iſt. Er be⸗ 
deutet viel mehr: eine engere Anknüpfung der alten hiſto⸗ 
riſchen Bande zwiſchen Finnland und Schweden unter ganz 
neuen Verhältniſſen. Die ſkandinaviſche Orientierung hat 
in Finnland einen großen Fortſchritt zu verzeichnen, wie 
das auch aus den Preſſeſtimmen der finniſch⸗nationalen Par⸗ 
teien (Helſinki, Sanomat, Uuſi Suomi, Soſialdemokratii) un⸗ 
zweifelhaft hervorgeht. Die in anderer Richtung orientierte 
Randſtaatenpolitik hat in Finnland einen ſchweren Schlag 
erhalten, was auch außerhalb Finnlands deutlich empfunden 
. N — TE a a 25 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. Auguſt 1925. 


Nr. 199. 


Sechstauſend neue Cowjetofſiziere. 


(Von unſerem Moskauer OE.⸗Berichterſtatter.) 
EO. Moskau, im Auguft 1925. 


Die politiſche Sommerſtille, die erfahrungsgemäß in den 
Monaten Juli und Auguſt in den Hauptſtädten aller Staaten 
einzutretene pflegt, erleidet in dieſem Jahr in Moskau 
manche geräuſchvolle Unterbrechung. Einerſeits haben die 
zahlreichen Beſuche ausländiſcher Delegationen, der ſchwedi⸗ 
ſchen Kommuniſten, der deutſchen Arbeitervertreter, der in⸗ 
ternationalen Lehrergruppe u. a. die politiſchen Kreiſe nicht 
zu voller Sommerruhe kommen lafen; noch weit mehr ſorgte 
aber das Kriegskommiſſaxiat durch die große Feier bei der 
Neueinſtellung der 6000 Abſolventen der Kriegsſchulen als 
n in die Rote Armee für eine kleine politiſche Sen⸗ 

on. 

Die verſchiedenen Gruppen von Ausländern, die jetzt 
Sowjetrußland bereiſt haben bzw. noch bereiſen, ſind mit 
anderen Abſichten gekommen als die gelegentlich auftauchen⸗ 
den Künſtler und Gelehrten aus Weſteuropa, die ſich für den 
Stand der Muſeen, des Theaters uſw. intereſſieren. Die 
Delegationen der Arbeiter und Lehrer wollen den Sowjet⸗ 
ſtaat in ſeiner Struktur und in ſeinen Auswirkungen ken⸗ 
nenlernen und damit wird ihr Beſuch für die politiſchen 
Kreiſe eben dieſes Sowjetſtaates bemerkenswert. Aus den 
Außerungen der Sowjetpreſſe erkennt man auch deutlich 
Tendenz und Zweck der großartigen Empfänge und freund⸗ 
ſchaftlichen Ovationen — einen Zweck, der nach den zufriede⸗ 
nen Feſtſtellungen der Preſſe bisher überall erreicht worden 
iſt: die ſchwediſchen Kommuniſten und die deutſchen Arbeiter⸗ 
delegierten wiſſen nur von Licht⸗ und nicht von Schatten⸗ 
ſeiten zu berichten, und das Referat der Lehrerdelegation 
wird wohl eine ähnliche Tonart haben. Die politiſche Seite 
trat indeſſen bei den vom Kriegskommiſſariat inſzenierten 
großartigen Paraden zur Feier des Dienſtantritts der neuen 
Offiziere der Roten Armee viel deutlicher in die Erſchei⸗ 
nung, als bei den Feſtlichkeiten zu Ehren der ausländiſchen 
Gäſte, die nach der bisher feſtgehaltenen offiziellen Verſion 
überhaupt nur aus eigener Taſche reiſende wißbegierige 
Privatperſonen ſind. Alle Städte, in denen ſich Kriegsſchulen 
befinden. waren Schauplatz folder Paraden und ſuchten 
Moskau und Petersburg nachzueifern, wo aber die Anweſen⸗ 
heit prominenter Sowjetpolitiker und Kommandeure der 
militäriſchen Feſtlichkeit ein Gepräge gab, das in der Pro⸗ 
vinz nicht erreicht werden konnte. 

Dieſe Politiker und Militärs nun waren es, die durch 

ihre Reden bei den Feſtlichkeiten und Artikel in der rei 
den Nachwuchs des Offizierskorps der Roten Armee nicht 
wie die regelmäßige Komplettierung begrüßten, ſondern 
durch betonte Hinweiſe auf die bedenkliche außenpolitiſche 
Lage und die daraus ſich ergebenden Aufgaben des Heeres 
eine gewiſſe unruhige und geſpannte Stimmung hervorriefen. 
Vielleicht wäre die Wirkung weniger auffallend geweſen, 
wenn nicht überhaupt ſchon in letzter Zeit in der Preſſe die 
kriegeriſche Note ſo ſtark geklungen hätte. Dieſe kriegeriſche 
Sprache iſt vielleicht das auffallendſte Moment in der Sow⸗ 
jetpolitik dieſes Sommers. Die ſeit Wochen ſich wieder⸗ 
holenden Alarmartikel mit den immer wiederkehren⸗ 
den Wendungen von dem „unausweichlichen Kriege der Bu- 
kunft“, den kommenden Ereigniſſen, die „ſich aus den 
Machenſchaften der kapitaliſtiſchen Staaten entwickeln müſſen 
und ihre Schatten bereits vorauswerfen“ uſw., erwecken den 


Eindruck, als ſollten weite Kreiſe der Bevölkerung der Sow⸗ 
jetländer an den Gedanken einer ſich allmählich verdichten⸗ 


den Kriegsgefahr gewöhnt und dieſer Gedanke durch 
ſtete Wiederholung gewiſſermaßen eingehämmert werden. 
Es ergibt ſich nun die Frage: von welcher Seite ſoll dem 
Sowjetbunde Kriegsgefahr drohen und gegen wen richten 
ſich die Vorbereitungg der Roten Armee? Wenn man die 
Antwort auf diefe Frage von der offiziöſen Sowjfetpreſſe 
geben laſſen wollte, fo würde fie ohne Zweifel lauten: gegen 
die große Front, die vom engliſchen Imperialismus zum 
Angriff genen Sowjetrußland, ja gegen das ganze Sowjet⸗ 
ſyſtem errichtet wird. Allein dieſer Behauptung wird nicht 
nur von der Preſſe der weſteuropäiſchen Großſtaaten wider⸗ 
ſprochen, ſondern auch die angeblich in die ſo gut wie fertige 
„Front“ eingeſtellten an Rußland im Weſten angrenzenden 
Staaten (von der Sowjetpreſſe als Vaſallen Englands ver⸗ 
höhnt) weiſen die beharrlich wiederholten Moskauer An⸗ 
klagen wegen ihrer „Angriffsluſt“ zurück. Vergeblich! So 
oft Eſtland nun auch ſchon offiziell und inoffiziell die 
Moskauer Meldungen über eine Verpachtung ſeiner Inſeln 
Oeſel und Dago an England dementiert hat, die Somjet⸗ 
preſſe verſichert ihren Leſern immer noch, daß die enaliſche 
Flottenbaſis auf Oeſel und Dago gebaut wird — wozu be⸗ 
merkt ſei, daß das von Riffen und Sandbänken umgebene 
Inſelchen Dago eine recht ſonderbare Baſis für Kriegsſchiffe 
wäre. Lettland ſieht die Sowjetpreſſe ſchon von England 
neu ausgerüſtet. Polen ift Objekt der mißtrauiſchſten Be⸗ 
obachtung, die Preſſe meldet faſt täglich von verdächtigen 
Truppenanſammlungen an der Grenze, ja fogar von Kriegs⸗ 
drohungen polniſcher Offiziere. Vor allem aber wird Ru⸗ 
mänien mit Argwohn und Abneigung betrachtet, der un⸗ 
gelöiten beßarabiſchen Frage wegen. Und es iſt bezeichnend, 
daß nach der Ermordung des Generals Kotowski in Odeſſa 
zugleich der Verdacht geäußert wurde, der den Reihen der 
Roten Armee entſtammende Mörder ſei von der rumäniſchen 
Siguranza (polit. Polizei) erkauft geweſen, um Kotowski, 
der ſtets für die Wiedergewinnung Beßarabiens Propaganda 
emacht hatte, zu beſeitigen — was freilich bisher durch nichts 
dete ift. $ 
Gegen die genannten Staaten aljo und gegen England 
als ihren angeblichen Treiber richten ſich die mehr oder 
weniger drohenden Warnungen Moskaus, ihnen gelten die 
ſtolzen Hinweiſe auf die Verteidigungsbereitſchaft der Roten 
Armee. Dabei wird ſtets die Friedensliebe der Sowjet⸗ 
regierung betont und die ganze Verantwortung „den Kriegs⸗ 
ſchürern der Bourgeoiſie“ zugeſchoben. Auffallen kann es, daß 
der Kriegslärm immer nur die Weſtfront betrifft. Davon, 
daß England auch in Aſien eine ſtrategiſche Poſition ein⸗ 
nimmt, die im Falle eines Krieges von weſentlicher Bedeu⸗ 
tung wäre, iſt nie die Rede. Niemals fallen Andeutungen 
auf das afghaniſche Aufmarſchgelände und Indien. Über 
dieſes wird, wie über China, im Nachrichtendienſt der 
Sowjetblätter genau berichtet, doch die unverblümten An⸗ 
ſpielungen auf die Kampfbereitſchaft des Sowjetheeres, die 
ſich die Randſtagten gefallen laſſen müſſen, fehlen hierbei 
ganz. Fu gefliſſentliche Ausſchaltung der im etwa ein⸗ 
tretenden Kriegsfalle vielleicht wichtigſten Probleme läßt 
vermuten, daß die Kriegsſurcht doch nicht jo groß und das 
Säbelraſſeln mehr zur Einſchüchterung der Randſtaaten He- 
ſtimmt iſt — oder daß man mit der Gefahr ſchon ſo ſicher 


rechnet, daß man nach dem Rezept kluger Strategen dort am 


lauteſten mit den Waffen klirrt, wo man nicht zu ſchlagen 
gedenkt. 
— ——— — ——— — — —— — — 


Anm Zeichen der Abrüſtung. 


Südjlamwien beſtellte in Frankreich 100 modernſte 
Militärflugzeuge, womit die Belgrader mit ihrer Luft- 
macht das Übergewicht am Balkan haben. 


ý 


Der Chef der Roten Armee, 
Frunſe erklärt, innerhalb dreier Jahre müſſe die Rote 
Armee der bürgerlichen Welt unbeſiegbar gegenüberſtehen. 

Die ruſſiſche Sowjetregierung hat am 8. d. M. 6000 
kommuniſtiſche Offiziere aus den Offiziersſchulen aus⸗ 
gemuſtert. 

Die ruſſiſche Sowjetflotte veranſtaltet gegen⸗ 
wärtig vor den rumäniſchen Gewäſſern Manöver, die keines⸗ 
wegs auf eine beſondere Friedfertigkeit gegenüber Ru⸗ 
mänien hinweiſen. 

Große Armeemanöver finden im September 
ſtatt in England, Frankreich und in der Schweiz. 

Die im Verſailler Traktat für alle Staaten des Völker⸗ 
bundes angeſtrebte Abrüſtung wurde ausſchließlich in 
Deutſchland, Oſterreich und Dänemark durchgeführt. 


Die Tragödie Stinnes. 


Der Zerfall des nur noch mit Weltmaß zu meſſen⸗ 
den Stinneskonzerns nach dem plötzlichen Tode 
des noch im beſten Alter ſtehenden älteren Hugo 
Stinnes, der Familienzwiſt unter ſeinen Erben, der 
Sieg der Großbanken, d. h. des Kapitals über den 
Eigentümer des Rohprodukts, endlich das ſenſationelle 
Aktiengeſchenk des älteſten Stinnesſohnes an ſeine 
Arbeiter, — dies alles ſind Ereigniſſe, die in unſerer 
wirtſchaftlich bewegten Zeit doppeltes Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. Der kurze Überblick über die Stinnes⸗ 
tragödie, den wir dem durchaus neutralen Berliner 
Berichterſtatter des Berner „Bundes“ entnehmen, 
(den Warſchauer Korreſpondenten desſelben ange⸗ 
ſehenen Schweizer Blattes können wir nicht mehr als 
neutral bezeichnen!), ſoll noch durch weitere Dar⸗ 
ſtellungen der Einzelprobleme ergänzt werden. 


„Glück und Niedergang des Hauſes Stinnes“ betitelt ſich der 
ſpannende Wirklichkeitsfilm, der gegenwärtig in dramatiſch be⸗ 
wegten Szenen vor uns abrollt und die Gemüter ſtärker in ſeinen 
Bann ſchlägt, als Sicherheitspakt, Steuerreform und Zolltarif. 
In faſt atembraubendem Tempo vollzieht ſich heute der Zerfall 
eines Wirtſchaftsgebildes, das vor kurzem noch als unangreifbarer 
feſtgegründeter Machtkoloß galt und deien Schöpfer von einem 
märchenhaften Nimbus umſtrahlt war. Als Deutſchland am tiefſten 
in den Nöten des Währungszerfalls ſtak, glänzte der Stern Hugo 
Stinnes' am hellſten, und zahlreich war die Schar der Verehrer, 
die dem Geſtirn ſchier göttliche Anbetung zollten. 

„Nicht nur in Deutſchland, auch jenſeits der deutſchen Grenz⸗ 
pfähle galt Hugo Stinnes als eines der größten Wirtſchaftsgenies; 
ſein Urteil beſaß entſcheidendes Gewicht, wo immer Fragen der 
Weltwirtſchaft zur Erörterung ſtanden, und auch in der Politik 
mußten die Regierungen mit dem mächtigen Einfluß des düſtern 
Mannes mit dem Aſſyrerkopf rechnen, der im Laufe weniger 
Jahre die größten Induſtrien und Betriebe in ſeine Hand oder 
unter ſeine Kontrolle gebracht hatte. Den Grundſtein zu dieſer 
Macht hatte er freilich nicht erſt in der Nachkriegszeit gelegt. 
Schon ſeit einem Jahrhundert beſtand in Mülheim an der Ruhr 
die Kohlen⸗ und Schifſahrtsdynaſtie der Stinnes, aber erft um 
die Wende des 20. Jahrhunderts gelang es der kaufmänniſchen 
und organiſatoriſchen Begabung von Hugo Stinnes, den Macht⸗ 
bezirk auch auf die Gebiete des Eiſens und der Elektrizität zu 
erſtrecken und ſich zum Mittelpunkt großer Intereſſenkonzerne 
zu machen. $ 

Die Zeit des eigentlichen Aufſchwunges kam jedoch erſt mit 
dem Währungszerfall, deſſen erſte Anzeichen Stinnes mit 
ſicherem Blick zu deuten wußte. So ging er, ausgerüſtet mit den 
Mitteln, mit denen das Reich die Induſtrien für die an Frank⸗ 
reich ausgelieferten Gruben und Werke entſchädigt hatte, ent⸗ 
ſchloſſen und rückſichtslos „in die Sachwerte“ und ſchuf in kurzem, 
unter Ausnutzung der Bankkredite, den ungeheuren Güterkompler, 
der ihn mit einem Schlage zum eigentlichen Herrn der deutſchen 
Wirtſchaft machte. Seine Ankäufe erfolgten nach dem Syſtem der 


Volkskommiſſar 


. vertikalen Produktionsweiſe, das ſämtliche Stadien 


er Fabrikation, vom Rohſtoff bis zum Endprodukt, in einer Hand 
zu vereinigten ſucht. Der Erfolg ſchien dem grandioſen Unters 
nehmen recht zu geben, den Kritikern zum Trotz, 
daß es auf die Dauer möglich ſein werde, ein ſo buntſcheckig 
zuſammengeſetztes Gebilde einheitlich zu beherrſchen und zu leiten. 
Als Hugo Stinnes ſtarb, hinterließ er den beiden Söhnen 
einen ſcheinbar völlig gefeſtigten Beſitz, den die Erben im Ver- 
trauen auf das ſichere Rezept des Vaters noch zu erweitern 
trachteten, obgleich ſich ſchon damals der Umſchwung der ganzen 
Wirtſchaftsverhältniſſe infolge der Währungsreform warnend an⸗ 
kündete. Der alte Stinnes hätte vermutlich die Zeichen der Zeit 
erkannt und das Steuer vielleicht rechtzeitig umgelegt. Hugo 
Hane blieb Warnungen gegenüber taub, nahm zum Ausbau ſeiner 
läne unbedenklich kurzfriſtige Kredite in großer Höhe 
in Anſpruch und fah ſich dann ganz plötzlich, als im ganzen Wirte 
ſchaftsleben die Geldknappheit eintrat, einer ſchweren Kriſe gegen⸗ 
über, aus der ihn zunächſt das raſche Eingreifen der Banken 
unter Führung der Reichsbank rettete. Der Stinneskonzern er⸗ 
ſchten indeſſen noch nicht ernſtlich bedroht. Man erinnert fih der 
beſchwichtigenden Darſtellungen, wonach nur die Abſtoßung weniger 


ie bezweifelten, 


wichtiger Objekte beabſichtigt ſei, damit das Geſamtunternehmen 


ſtraffer zuſammengefaßt werden könne. 
daß durch eine Börſenpanik etwa ein jäher Zuſammenbruch mit 
unabſehbaxen Wirkungen erfolgte. 

Die Öffentlichkeit ließ ſich auch beruhigen, bis dann vor 
kurzem neue alarmierende Nachrichten ins Publikum drangen. 
Statt weniger geringfügiger Objekte gingen nach und nach die 
wichtigſten Beſitzſtücke des Stinneskonzerns in fremde Hände über. 
Die Bankanteile wurden veräußert, die Stinnes einſt den 
Einfluß auf die Großfinanz verſchafft hatten; das Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Elektrizitätswerk, eine Se 280 von Stinnes, wurde 
liquidiert, die Riebeck⸗-Montanwerke wurd verkauft, für die 
Stinneswerft und die Handelsflotte in Hamburg ſuchte man 
Käufer. Der Erlös der abgeſtoßenen Betriebe betrug zwar gegen 
50 Millionen, aber er reichte, wie man nun erfuhr, bei weitem 
nicht zur Deckung der eingegangenen Verbindlichkeiten. Noch 
130 Millionen Schulden blieben zu decken, ein großer Teil davon 
ſtammte aus kurzfriſtigen Krediten mit hohen Zinſen. Die im 
Beſitz des Konzerns befindlichen Wertobjefte find zwar noch be- 
trächtlich, aber bei der jetzigen Geldkriſe ſchwer an den Mann 
zu bringen, und nur unter großen Verluſten abzuſtoßen. Eine 


weitere Verſchärfung erfuhr die Kriſe durch den offenen Ausbruch 


eines Zwiſtes in der Familie, deren Privatbeſitz voraus⸗ 
ſichtlich auch noch zur Deckung herangezogen werden muß. 

Vor etwa zwei Monaten hatte der zwiſchen Dr. Edmund 
Stinnes und ſeinem Bruder Hugo herrſchende Familien⸗ 
ſtreit zu einer Auseinanderſetzung geführt, die mit der Abfindung 
Edmunds vom Stinneskonzern endete. Der Abgefundene erhielt 
die Beteiligungen an der Nordſtern⸗Verſicherung, an der „Aga“, 
einer Berliner Automobilfabrik, und der Telos A.⸗G., einer 
Automobilhandelsgeſellſchaft, und ſechs Millionen Mark in bar. 
Bald jedoch kam das von den Stützungsbanken für die Abwicke⸗ 
lungsgeſchäfte eingeſetzte Konſortium zur Überzeugung, Edmund 
ſei zu gut bei der Teilung weggekommen; es forderte von ihm 
die Herausgabe eines Teils ſeiner Objekte, von denen er das 
eine, die Verſicherungsgeſellſchaft, bereits in . Hand 
verkauft hatte. Als Edmund ſich weigerte, wurde über ihn die 
Kreditſperre verhängt, ſo daß er ſich Ende der letzten Woche 
nicht einmal in der Lage ſah, den Arbeitern der „Aga“ die Löhne 
auszuzahlen. So tat er einen ungewöhnlichen Schritt. Um das 
Werk nicht in die Hände der Widerſacher geben zu müſſen, machte 
er der Arbeiterſchaft zwei Millionen Aktien 
der „Aga“ zum Geſchenk. Hierbei leitete ihn offenbar die 
Abſicht, die Öffentlichkeit für feine Sache zu intereſſieren und von 
anderer Seite, vielleicht ſelbſt von der Regierung, Hilfe zu er⸗ 
langen, damit das gutgehende Werk aufrechterhalten bleiben könne 
und die Arbeiter nicht brotlos würden. Welche Folgen der außer- 
ordentliche Entſchluß haben wird, ſteht noch dahin. Die Arbeiter 
tragen noch Bedenken, die Gabe anzunehmen und Aktionäre des 
eigenen Werks zu werden. Der „Vorwärts“ mahnt, die Hand 
von dem Danaergeſchenk zu laſſen; wirtſchaftliche und politiſche 
Gründe ſprächen dagegen. In ahrheit kommt es dem ſozia⸗ 
liſtiſchen Organ höchſt ungelegen, daß hier feine Sozialiſierungs⸗ 
theorien in die Praxis umgeſetzt werden, dazu von einem 
der größten Kapitaliſten, die ſich ausdenken laſſen (der 
nichtdeutſche Barmat ſcheidet aus bekannten Gründen aus). Die 
ſogenannten „idealen Verhältniſſe“, unter denen der „Vorwärts“ 
praktiſch das anerkennt, was er feit Jahr und Tag then» 

\ 


Man wollte verhüten, 


retiſch verficht, werden wahrſcheinlich erit im Himmel ein. 
treten. Und an den glaubt doch der „aufgeklärte“ „Vorwärts 
nicht. — F 


Die „Aga“ geht unter Geſchäftsaufſicht. 


Aus Berlin wird am 22. d. M. gemeldet: 

In der letzten Gläubigerverſammlung der Agawerke die 
geſtern abend in Berlin ſtattgefunden hat, wurde nach eingehender 
Erörterung der Lage des Unternehmens beſchloſſen, den Antrag 
auf Stellung unter Geſchäftsaufſicht einzureichen. 
Gleichzeitig wurde aus der Reihe der Gläubiger ein Ausſchuß ge⸗ 
wählt, und Kommerzienrat Manaſſe von der Geſellſchaft ge⸗ 
beten, den Vorſitz im Gläubigerausſchuß zu führen. Dem Aus⸗ 
ſchuß gehören ſieben Mitglieder an. 

Die Forderungen der Lieferanten, die bisher an das 
Werk vorliegen, wurden von dieſen geſtundet, um dem Unter⸗ 
nehmen eine Ruhepauſe zu gewähren. Die Lieferungen gehen je⸗ 
doch weiter, ſo daß in der Produktion keine Unterbrechung eintritt. 
Es iſt anzunehmen, daß bei ruhiger Abwickelung der Verpflich⸗ 
tungen nicht nur keine Verluſte entſtehen, ſondern daß die ſehr 
wertvollen Aktiva der „Aga“ erhalten werden können. 

Die Arbeiterſchaft, die geſchloſſen hinter Dr. Edmund 
Stinnes ſteht, hat zu erkennen gegeben, daß ſie keine Be⸗ 
denken dagegen habe, wenn die ihr übereigneten, von 
ihr aber bisher weder angenommenen noch abgelehnten Aktien 
ebenfalls veräußert werden, wenn dadurch dem Werke 
die notwendigen Kredite zufließen. ; 

Weiter verlautet, daß eine amerikaniſche Gruppe, 
über deren Geneigtheit zur Beteiligung bereits poſitive Meldungen 
vorliegen, ihr Intereſſe neuerdings beſtätigt, aber gleichzeitig noch 
weitergehende Auskunft verlangt hat, ſo daß auch bier 
noch kein endgültiges Ergebnis vorliegt. 


Ungültigkeitserklärung von Miſchehen. 


In Sachen der Urteile der katholiſch⸗biſchöf⸗ 
lichen Gerichte in Kongreßpolen über Ungültig⸗ 
keit von Miſchehen, die in der evangeliſchen Kirche ge⸗ 
ſchloſſen werden, und in Sachen des neuerdings ſogar viel⸗ 
fach aufgetretenen Verlangens der Profureure, daß die 
evangeliſchen Paſtoren dieſe Ungültigkeitserklärung ſogar in 
ihre Traubücher eintragen ſollen, hat das Warſchauer 
Evangeliſch⸗Augsburgiſche Konſiſtorium, das 
unter der Leitung des Generalſuperintendenten Burſche 
ſteht, an alle feine Paſtoren ein Rundſchreiben ers 
lajien, in welchem es ihnen die Eintragung &.cjer| 
Ungültigkeitserklärung verbiete. Das 
Rundſchreiben lautet folgendermaßen: pi 

„Die römiſch⸗katholiſchen geiſtlichen Gerichte im frühe: | 
ren Königreich Polen fällen ſchon ſeit einigen Jahren auf 
Grund des päpſtlichen Dekretes Ne temere von 1907 Rechts⸗ 
urteile, durch welche ſie die zwiſchen Perſonen evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen und katholiſchen Bekenntniſſes geſchloſſenen 
Ehen als ungültig und nicht beſtehend erklären, weil ſie 
nicht nach der durch das Dekret Ne temerè vorgeſchriebenen 
Form (d. h. nicht vor einem katholiſchen Prieſter) geſchloſſen 
worden ſind. Dieſe Gerichte berufen ſich hierbei auch auf 
§ 50 des Eherechtes und andere Vorſchriften (dieſe regeln 
aber gar nicht gemiſchte Ehen, ſondern betreffen nur rein 
katholiſche Ehen). Die Gerichte verlangen Wiederholung 
oder Beſtätigung der nicht katholiſchen Ehen durch den ta- 
tholiſchen Prieſter. Sie übergehen dabei völlig das Ehe⸗ 
recht vom Jahre 1836, das bisher nicht aufgehoben iſt. 
Dieſes kennt außer Ehen zwiſchen Gliedern einzelner chriſt⸗ 
licher Bekenntniſſée' auch Ehen zwiſchen Angehörigen vers 
ſchiedener Befenntniffe, erwähnt auch ausdrücklich Ehen 


zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen. Es führt die Fälle 


auf, in denen der evangeliſche Geiſtliche berechtigt iſt, die 
Trauung zu vollziehen und beſtimmt, daß bei einer Ehe⸗ 
ſcheidung das geiſtliche Gericht des Bekenntniſſes zuſtändig 
iſt, deſſen Geiſtlicher die Trauung vollzogen hat. 

Nachdem das Konſiſtorium von dem widerrecht⸗ 
lichen Verfahren der römiſch⸗katholiſchen 
geiſtlichen Gerichte Kenntnis erhalten, hat es ſich in 
den Jahren 1920, 1921 und 1922 an den Juſtizminiſter und 
den Miniſterrat gewandt, die Ungeſetzlichkeit der gefällten 
Urteile hervorgehoben, jo ſogar Strafantrag wegen, 
Doppelehe gegen dieſenigen geſtellt, die auf Grund dieſer 
ungeſetzlichen Urteile eine neue Ehe eingegangen waren. 
Der Juſtizminiſter hat dieſe Strafanträge abgelehnt 
und gleichzeitig feſtgeſtellt, daß hier ein Rechtſprechungs⸗ 
widerſpruch (spör jurisdikeyjny) vorliege. 

Das am 10. Februar zwiſchen Polen und Rom ge⸗ 
ſchloſſene Konkordat geht auf das Eherecht nicht ein. 
Ein neues Eherecht wird gegenwärtig von einem 
Kodifikationsausſchuß ausgearbeitet und den Kammern vor⸗ 
gelegt werden. Der erwähnte Rechtſprechungswiderſpruch 


muß durch den in Art. 86 der Verfaſſung vorgeſehenen Bus 


ſtändigkeitsgerichtshof entſchieden werden. Nach Art. 126 der 
Verfaſſung hätte dieſer mit der Verfaſſung in Widerſpruch 
ſtehende und dem evangeliſchen Bekenntniſſe in hohem Maße 
Unrecht tuende Stand der Dinge innerhalb eines Jahres nach 
Veröffentlichung der Verfaſſung aufgehoben werden 
müſſen. 

Statt deſſen verlangen die Prokureure der Bezirks⸗ 
gerichte von den Paſtoren als Zivilbeamten, fie folen in 
ihre Traubücher auf Grund von § 237 des Eherechtes die 
Urteile dieſer römiſch⸗katholiſchen geiſtlichen Gerichte über 
Ungültigkeit dieſer Ehen eintragen. i 

Diefe Forderung it unberechtigt, weil § 237 nur 
das Einſchreiben auf Grund des Urteils des zuſtän⸗ 
digen Gerichtes vorſchreibt. die hier erwähnten Ungültig⸗ 
keitserklärungen aber nicht durch ein Gericht ausgeſprochen 
worden find. welches vom Rechte hierzu berufen war. Daher 
find dieſe Eintragungen nicht zu vollziehen und die 
Forderungen der Prokureure als geſetzlich nicht begründet 
unter Berufung auf dies Rundſchreiben abzulehnen.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Vier Perſonen vom Blitz erſchlagen. „Meſſaggero“ 
meldet aus Genua, daß bei Santuario della Guardia einige 
Touriſten von einem furchtbaren Gewitter überraſcht wur⸗ 
den. Acht Perſonen erreichten eine naheliegende Hütte 
und wollten dort das Ende des Unwetters 
Plötzlich ſchlug ein Blitz in die Hütte und tötete einen 
Mann, ſeine Schwiegermutter, ſein Kind und ſeinen 20jäh⸗ 
rigen Neffen. Die vier anderen Perſonen, darunter die 
ne A der Schwager des getöteten Mannes, wurden 
verletzt. . 


Die Wirkung von Kaffee und Coffein 
iſt dieſelbe. Sie äußert fh durch aufregenden Einfluß auf 
das Nervenſyſtem, Herzklopfen u. Schlafloſigkeit, Steigerung 
des Blutdruckes und Schwindelgefühl. Verſuche mit Kaffee 
Hag hatten dieſe geſundheitsſchädigenden Folgen nicht. So 
lautet das Zeugnis des Arztes. N 5552 
Nur Kaffee Hag darf es jein! 


abwarten. 


* 


— 


5 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidation beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ 
Nr. 195—196 folgende Liegenſchaften: die Rentenan⸗ 
ſiedlungen Gowaczewo, Kreis Schroda, Eigentümer 
i Volkening; Kleeko, Kreis Gnefen, Eigentümer 

rang Balshuſemaun; Werkowo, Kreis Wongrowitz, Eigen- 
tümer Heinrich Koch; Blugowiec, Kreis Wirſitz, Eigentümer 
Richard Weinkauff; Dalwin, Kreis Dirſchau, Eigentümer 
Heinrich Beuger; Nakel, Kreis Wirſitz, Eigentümer Wilhelm 
Struckmann; Dziekanowice, Kreis Gneſen, 
Peter Kipuowski; Mewe (Pommerellen), Eigentümer Erich 
Zedler; Kleeko, Kreis Gneſen, Eigentümer Georg Wohl⸗ 
farth; Lowentſchin, Kreis Poſen, Eigentümer Wilhelm 
Strohmeier; Mareinkowo, Kreis Inowrockaw, Eigentümer 
Johannes Scharn; Mikuszewo, Kreis Wreſchen, Eigen⸗ 
tümer Adolf Schönbeck; Neu⸗Strieſen 
kowo), Kreis Gneſen, Eigentümer Wilhelm Schlottmann; 
e (Wiktorowo, Kreis Wirſitz, Eigentümer Heinrich 
Menzer. 


Ein Projekt, Steuern mit Wechſeln zu bezahlen. 


5 Die Kriſis im Wirtſchaftsleben, die unſer Staat gegen⸗ 
wärtig in ſchwerſter Form durchlebt, hat dazu geführt, daß 
ein Teil der Steuern trotz weitgehendſten Entgegenkommens 

hinſichtlich der Zahltermine nicht bezahlt werden kann. 
Dieſes wird noch verſchärft durch die -ſeitens der Bank Polski 
in größerem Maße vorgenommenen Krediteinſchränkungen 
(beim Handel bis zu 50 Prozent). Wie der polniſche kauf⸗ 
männiſche Verband zu Bromberg mitteilt, ſind Kaufmanns⸗ 
kreiſe an das Finanzminiſterium mit dem Vorſchlag Heran- 
getreten, daß zur Bezahlung der Steuern von den Steuer⸗ 
ämtern auch Wechſel, die von der Bank Polski diskontiert 
werden, angenommen werden. Eventuelle Beſchlagnahmen 

müßten bei Eingang des Wechſels aufgehoben werden. — 

Dieſes Projekt würde für das Wirtſchaftsleben eine große 
Erleichterung bedeuten, jedoch iſt fraglich, ob es von der 
Regierung angenommen wird. 


75 Anmeldezwang von Kommunal⸗ und Provinzial 
A obligationen. 


Nach der Verordnung des Finanzminiſters vom 29. 7. 
1925 (Dz. Uſt. Nr. 75 Poj. 532 Ig. 1925) haben, wie bereits 
von uns gemeldet, die Beſitzer von Kommunalobligationen 
der Städte Poſen, Gneſen, Thorn, Bromberg, Graudenz 
und Kattowitz ſowie des Provinziallandesverbandes Poſen 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1925 die Obligatio⸗ 
nen bei der Stelle, die fie emittiert hat, anzumelden. Bei 
der Anmeldung ift die Staatsangehörigkeit des Eigen⸗ 
tümers der Obligationen ſowie die Staatsangehörigkeit der- 
jenigen Perſon nachzuweiſen, die am 21. Mai 1924 Eigen⸗ 
tümer der Obligationen geweſen iſt. Außerdem hat der 
Anmeldende ſein Eigentumsrecht an den Obligationen 
glaubhaft zu machen. 
$ Befinden ſich die Obligationen im Auslande, fo können 
ſie auch dort beim zuſtändigen polniſchen Konſulat zur An- 
meldung eingereicht werden. 
8 Wer es verabſäumt, die Anmeldung friſt⸗ 
gerecht vorzunehmen, verliert das Recht auf 
Zulaſſung zur Konverſion der Obligationen. 


Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Nach den Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
amtes gab es in Polen in der Zeit vom 1. bis 8. Auguſt 
d. J. 175397 Arbeitsloſe. Im Vergleich zu der vorher⸗ 
gehenden Woche iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 650 Per⸗ 
ſonen geſtiegen. In Oberſchleſien ſtieg die Zahl infolge der 
Arbeitseinſtellungen in Kohlengruben und Hütten um 1500, 
in Sosnowice um 250 Perſonen. Einer größeren Zahl von 
Arbeitsloſen geben Arbeit die Städte Radom bei der Aus⸗ 
führung von öffentlichen Arbeiten (720 Perſonen), Tarnopol 
8 bei der Ausführung von Saiſon⸗ und Landarbeiten, ſowie 
infolge der Abreiſe einer Arbeitergruppe nach Frankreich 
(290 Perſonen) und Czenſtochau bei der teilweiſen Aus- 
führung von Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 
(120 Perſonen). ; 


j 


Schottiſche „Sparſamkeit“. 
Nach engliſchen Quellen von Ernſt Berghäuſer. 


Überall in der weiten Welt gibt es Gegenden und 
Städte, die den lieben Nachbarn vorzüglich zur Ziel⸗ 
Heihe des Spottes zu dienen pflegen. Weit über 
Bl eutſchlands Grenzen hinaus ift beiſpielsweiſe der Ruhm 
des Ortes Schilda gedrungen, der ſich auf den ausnehmen⸗ 
den Scharfſinn ſeiner Bewohner gründet. Unſere engliſchen 
Vettern jenſeits des Kanals pflegen ihren Witz mit Vorliebe 
an ihren ſchottiſchen Brüdern zu üben, und eine hervor⸗ 
fklagende Stellung in dieſer Hinſicht nimmt die Stadt Aber⸗ 
deen ein. Bei jeder Gelegenheit bringen engliſche Bücher 
und Zeitungen Anekdoten über die biederen Aberdonier, 
und zwar belacht man nicht fo ſehr die ſchottiſche Schlauheit 
ſobwöbt auch dieſe nicht von ſchlechten Eltern iſt), als viel⸗ 
mehr den ungewöhnlich entwickelten Sparſamkeits⸗ 
finn der Schotten, vornehmlich der Aberdonier. 
Ach laſſe eine kleine Blütenleſe der beiten Späße dieſer 
Art folgen. 
= Gin Mann aus Aberdeen ſchickt aus London feinem 
Nachbarn eine Anſichtskarte folgenden Inhalts: London iſt 
tadellos, beſonders die Gaſthäuſer, man findet manchmal 
Geld unter dem Tiſch. Nachſchrift: Die Briefmarken kleben 
ſehr ſchlecht hier; wenn auf der Karte keine drauf iſt, dann 
iſt fie auf der Poft abgefallen. — 
AZ3dwei Aberdonier und ein Jude beſuchen in London 
Keinen (natürlich koſtenloſen) Vortrag. Im Verlauf ſeiner 
Ausführungen kündigt der Reduer an, daß für irgendeinen 


P 
; 


Zweck geſammelt werden ſoll. Der Jude wird ohnmächtig, 
die beiden Aberdonier tragen ihn hinaus. — * 
Der Arzt hatte keine Hoffnung gegeben, daß die Frau 
des reichen Kaufmannes die Nacht überleben würde. Als 
das Dienſtmädchen am nächſten Morgen zaghaft an die Tür 
des Krankenzimmers pocht, vernimmt fie von drinnen die 
ſchluchzende Stimme ihres Herrn: „Mary, koch nur ein Ei 
bheut l e — h 
Eeein Aberdonier pflegt jedem feiner fieben Kinder 
zöchentlich einen Penny zu ſchenken. „Aber das ift doch 
N erſchwendung!“ tadelt ihn fein Freund. — „Keineswegs, 

mein Lieber, ich habe den Kindern erzählt, unſer Gasautomat 
a 935 Sparbüchſe, To ſorgen fie das ganze Jahr für 
RN 


~. Bwe Aberdonier werden betrunken ins Gefängnis ge⸗ 
bracht. „Wo iſt der dritte?“ fragt der Polizeioffizier. — 
„Welcher dritte?“ — „Nun, der die Zeche bezahlt hat!“ — 
Eein anderer Aberdonier wäre gar zu gerne mal im 
Flugzeug geflogen, ſcheute aber die Koſten. Schließlich 
glückte es ihm, ſich mit einem Flieger anzubiedern, der ihn 
und ſeine Frau koſtenlos mit nach Paris nehmen wollte. 
Allerdings — denn der Pilot wollte auch ſeinen Spaß haben 
— mußte ſich unſer guter Schotte verpflichten, auf der ganzen 
Fahrt nicht den geringſten Laut von ſich zu geben, andern⸗ 
falls ſollte er den üblichen Preis bezahlen. Über dem Kanal 
pvollführte der Flieger einige gewagte Sturzflüge, in der 
Hoffnung, icin Freund würde vor Schreck aufſchreien. Aber 
ohne Erfolg. Am Ziel beglückwünſchte der Pilot den Aber⸗ 
Donier zu dem bewieſenen Mut. Menſch!“ erwiderte der 


Eigentümer 


(Strzyzewo⸗Smy⸗ 


— 


Die deutſchen Thronfolger. 

Sit ſchon die Stellung der früheren deutſchen Bundes- 
fürſten in dem neugeſtalteten Deutſchen Reiche nicht leicht, 
ſo erfordert namentlich die der Thronfolger viel Zurück⸗ 
haltung und Takt. Ganz beſonders ſchwierig iſt natürlich 
die Stellung des ehemaligen deutſchen Kron prin- 
zen, der ſeit beinahe zwei Jahren wieder in der Heimat 
weilt und ſich vorbildlicher Zurückhaltung befleißigt. Nach⸗ 
dem ihm jetzt das über 40 000 Morgen große Thronlehen 
Oels in allen gerichtlichen Inſtanzen als privates Eigentum 
zugeſprochen worden iſt, befindet er ſich finanziell in einer 
ſeiner Stellung angemeſſenen Lage, ſo daß er ganz ohne 
Sorge im Stile eines reichen ſchleſiſchen Magnaten leben 
kann. Dasſelbe gilt für den badi chen Thronfolger, den 
letzten kaiſerlichen Reichskanzler Prinzen Max von 
Baden, dem die badiſche Regierung die 35 000 Morgen 

roße Herrſchaft Salem am Bodenſee, deren lebenslängliche 
utznießung er früher hatte, als Eigentum überlaſſen hat, 
da aus einem kurz nach der Revolution aufgefundenen Gut⸗ 
achten des Heidelberger Rechtsgelehrten Mittermaier her⸗ 
vorging, daß die 1803 beim Reichsdeputgtionshauptſchluß 
ſäkulariſierte Herrſchaft Salem dem badiſchen Fürſtenhauſe 
von Napoleon J. als Erſatz für eine 1801 franzöſiſch gewor⸗ 


dene Herrſchaft in Elſaß gegeben war, die zweifellos Privat⸗ 
eigentum war, 


da fie aus der weiblichen Linie ſtammte. 
Hieraus wurde mit Recht gefolgert, daß auch Salem als 
Privateigentum des badischen Fürſtenhauſes zu behan⸗ 
deln ſei. 

Im Gegenſatz zu den preußiſchen und badiſchen Thron⸗ 
folgern lebt der württembergiſche Thronerbe Her⸗ 
zog Philipp Albrecht, der keinen eigenen Beſitz hat 
und auf die Apanage ſeines Vaters angewieſen iſt, verhält⸗ 
nismäßig beſcheiden in einer Villa der lieblichen Univer⸗ 
ſitätsſtadt Tübingen. Er ift erft vor kurzem Witwer gewor⸗ 
den, da ihm ſeine junge 21jährige Gattin, die Erzherzogin 
Helene von Oſterreich, im September vorigen Jahres nach 
kaum einjähriger Ehe bei der Geburt einer Tochter durch 
den Tod entriſſen worden ift. Das Privatfideikommiß des 
württembergiſchen Königshauſes, die 24000 Morgen große 
Herrſchaft Carlsruhe im Kreiſe Oppeln in Oberſchleſien, 
verwaltet ſein jüngerer Bruder, der ſeit kurzem mit einer 
Tochter des abgedankten Königs Ferdinand von Bulgarien 
vermählte Herzog Albrecht Eugen. Von ſeinen übrigen Ge⸗ 
ſchwiſtern ſind zwei in das Kloſter getreten; der neunund⸗ 
zwanzigjährige Herzog Carl Alexander von Württemberg 
lebt als Frater Odo in der Benediktiner⸗Erzabtei Beuron 
bei Sigmaringen, während die ſechsundzwanzigjährige Her⸗ 
zogin Marie Thereſe als Soror Maria⸗Benedikta der Bene⸗ 
diktinerinnen⸗Abtei Eibingen angehört. X 

Bekanntlich hat auch der zweiunddreißigjährige ſäch⸗ 
ſiſche Kronprinz der Welt entſagt und nach Abſolvie⸗ 
rung des theologiſchen Studiums die Prieſterweihe emp- 
fangen. Er iſt ſeit dem 15. Juli 1924 Weltprieſter der Diö⸗ 
zeſe Meißen und beſchäftigt ſich mit theologiſchen Studien im 
Caniſianum in Junsbruck. Als eigentlicher Thronfolger 
iſt daher der mit einer Prinzeſſin von Thurn und Taxis 
vermählte Prinz Friedrich Chriſtian, „Tia“ ge 
nannt, zu betrachten, der auf der ſeinem Vater gehörenden 
92 000 Morgen großen Herrſchaft Sibyllenort bei Oels lebt, 
die ſein Großonkel, König Albert von Sachſen, von dem 1885 
verſtorbenen letzten Herzog von Braunſchweig geerbt und 
zum Privatfideikommiß des ſächſiſchen Königshauſes gemacht 
hat. Auch die jetzt dem Kronprinzen gehörige Herrſchaft 
Oels ſtammt bekanntlich aus der Erbſchaft dieſes Fürſten, 
der ſie dem damaligen deutſchen Kronprinzen, ſpäteren 
Kaiſer Friedrich III., mit der Beſtimmung vermachte, daß 
ihre Nutznießung dem jeweiligen preußiſchen Kronprinzen 
oder Thronfolger zuſtehe. 

Wie der ſächſiſche Thronfolger, ſo lebt auch der Erb⸗ 
großherzog Nikolaus von 
jeit 1921 mit der Prinzeſſion Helene von Waldeck 


„Waldeck vermählt 
— auf einem Beſitz ſeines Vaters, nämlich der ſchönen bei 


Eutin gelegenen Herrſchaft Lenſahn, einem Privatbeſitz des 
letzten Großherzogs von Oldenburg. Dieſe Eigenſchaft hat 
auch das bei der Landeshauptſtadt Oldenburg gelegene Gut 
Raſtede, auf dem der Schwiegerſohn des Fürſten, der mit 
der Herzogi 
ſche Thronfolger 
Dagegen ſind andere deutſche Thronfolger in ihrer alten 
Reſidenz geblieben, wie der Erbprinz von Lippe⸗ 


andere, „das war eine verfl . . ſchwierige Geſchichte, beſon⸗ 
ders als meine Frau in den Kanal fiel!“ — i 

Sandy und Johannie waren beide durſtig, aber ohne 
Geld. „Ich weiß hier ein Wirtshaus, da iſt eine zerſtreute 
Kellnerin; wenn man der ordentlich was vorredet, dann 
weiß ſie nachher nicht mehr, ob man bezahlt hat oder nicht!“ 
ſagte Johannie, „ich will's mal zuerſt verſuchen!“ Nach 
einer Weile kam er wieder: „Hat tadellos geklappt!“ Nun 
ging Sandy hinein, verwickelte die Kellnerin in ein lebhaftes 
Geſpräch, trank verſchiedene Glas Bier, zog ſchließlich feine 
Ben und, rief: „Es iſt ja höchſte Zeit! Wieviel bekomme ich 

eraus?“ — 

Ein Junge aus Aberdeen fiel in den Fluß und wurde 
von einem Manne unter eigener Lebensgefahr gerettet. 
„Sind Sie der Retter meines Jungen?“ fragte der herbei⸗ 
geeilte Vater atemlos. — „Ja!“ — „Und wo haben Sie ſeine 
Mütze gelaſſen?“ — 

Bei einer ähnlichen Gelegenheit bot ein Vater dem, der 
ſeinen ertrinkenden Jungen lebend herausholen würde, 
fünf Schilling. Wirklich fand ſich ein Mutiger, der den 
Knaben aus den Wellen rettete. Der glückliche Vater reichte 
ihm zweieinhalb Schilling. „Aber mein Herr, Sie haben doch 
vorhin das Doppelte geboten!“ rief der überraſchte Held. — 
„Das ſchon, aber Sie ſehen doch, daß Sie den Jungen halb⸗ 
tot herausgeholt haben!“ \ ; 


„1 mal 1“. 


Von Fritz Miller Partenkirchen. 


In der Vorſtadt hatte es gebrannt. Zuſammen ſank ein 
altes Haus. 0 ; 

Sehr früh am nächſten Morgen kam ich da vorbei. Kein 
Glaſt und Rauch mehr auf den Trümmern. Halb hatte man 
ſchon geſtern aufgeräumt. Für die Abgebrannten hatten 
Nachbarn eilig eine Liegeſtatt bereitet: „Kommt hier herein, 
ſeht nicht zurück, verſucht zu ſchlafen.“ i 

Ode lag die Brandſtatt da im ſcharfen Morgenwind. 
Eine Schadenkommiſſion ſchritt gewichtig 


p 


trauen auf den amtlichen Stirnen. 


Zwiſchen halbverkohlten Balken ſtiegen fie herum. Einer 
ſchwitzte. Einer fluchte. Einer ſchrie: „Iſt denn hier nie⸗ 
mand da von den Betroffenen!“ 

„Ja“, ſagte eine helle Stimme. 

Ein Knäblein ſaß auf einem Pfoſten. 
Zeigefinger gehoben, als hätte es der Lehrer aufgerufen. 
„Wer biſt du?“ 

„Der Max.“ le: 

„Du Haft hier gewohnt?“ 

„Ja, Herr.“ 

„Warum biſt du nicht bei deinen 
laubt, dich hier herumzut reiben? . i 

7 ch — meine Aufgabe g? 

Seine Knie waren hochgezogen. Eine Schiefertafel lag 
darauf. Nein, keine Schiefertafel. Marens Schiefertafel 
war ja geſtern mitverbrannt. 
Schiefertafel. Aber keine nach Schulvorſchrift. Es fehlte 


Eltern, wer hat dir er⸗ 


Oldenburg — er iſt 


n Altburg von Oldenburg vermählte Waldeck⸗ 
Erbprinz Joſias von Waldeck lebt. 


auf ſie zu. Miß⸗ 


Es hatte den 


Und dennoch war es eine 


Max. $ 
Er deutete nach den Werkſtätten „ hohe 


Detmold, deſſen Vermählung mit einer Schauſpielerin 


des Detmolder Hoftheaters vor ungefähr einem Jahr in 
den Zeitungen gemeldet wurde ‚ohne daß ein Dementi er⸗ 
folgte, während der neueſte Gothaiſche Hofkalender dieſe 
Heirat nicht verzeichnet. Sehr enge Beziehungen zum 
Theater, freilich nur künſtleriſcher Natur, hat noch ein 
anderer deutſcher Thronerbe, der dreißigjährige Erb⸗ 
prinz Heinrich XLV. Reuß, der ſeit mehreren 
Jahren Spielleiter und Dramaturg des von ſeinem Vater 
immer noch mit großen Summen unterſtützten ehemaligen 
Geraer Hoftheaters iſt. Auch als Theaterſchriftſteller hat ſich 
der Erbprinz einen Namen gemacht und feinſinnige Eſſays 
veröffentlicht. 

Man könnte annehmen, daß auch der Sachſen⸗Meinin⸗ 
genſche Thronfolger, Prinz Georg von Sachſen⸗ 
Meiningen, als Erbteil ſeines kurz vor dem Kriege 
verſtorbenen Großvaters, des kunſtſinnigen Herzogs 
Georg II. von Sachſen⸗Meiningen, ſtarke Intereſſen für 
das Theater hätte. Das iſt aber nicht der Fall. Der jetzt 
zweiunddreißigjährige, in Meiningen lebende Prinz hat 
ſich vielmehr der juriſtiſchen Laufbahn gewidmet und nach 
Ablegung des Referendarexamens und Promovierung zum 
Dr. jur. längere Zeit bei den thüringiſchen Gerichten ge- 
arbeitet. Wie der Erbprinz von Lippe⸗Detmold hat auch 
er eine nicht ebenbürtige Heirat geſchloſſen, da ſeine Gattin 
eine geborene Gräfin Kerſſenbrock nicht einer regierenden 
oder früher reichsunmittelbaren Familie angehört. 

Der fünfundzwanzigjährige Sachſen⸗Altenburgiſche 
Thronfolger lebt in Tübingen, während der älteſte Sohn 
des letzten Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha erſt acht⸗ 
zehnjährig iſt und noch die Schule beſucht. Das letztere gilt 
auch für den achtzehnjährigen Erbgroßherzog Georg von 
Heſſen, den fünfzehnjährigen Erbgroßherzog Friedrich⸗Franz 
von Mecklenburg⸗Schwerin und den erſt neun Jahre zählen⸗ 
den Erbprinzen Ernſt⸗Auguſt von Braunſchweig. 


Verlangt 


Anſere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


der Rahmen. Und der Umriß war auf einer Seite halb⸗ 
rund. Eine Dachſchieferplatte war es, vom eingeſunkenen 


Die Kommiſſion vergaß ihre vorgeſchriebene Amts⸗ 
gewichtigkeit. Sie wurde milde: „Was machſt du denn da, 
Kleiner?“ 

„Meine — meine Aufgabe —“ ; 

In den kleinen Fingern hob fiH ein Griffel. Nein, kein 
Griffel. Maxens Griffel war ja geſtern mitverbrannt. Und 
dennoch war es ein Griffel. Aber keiner nach Schulvor⸗ 
ſchrift. Sondern ein eiſerner. Ein Nagel war es, ein Nagel 
aus dem eingeſunkenen Hauſe. 

Einer von der Kommiſſion beugte ſich herab zur Schiefer⸗ 
platte. „1 mal 1“, ſtand da. i 

„Na, Herr Kampmann, was hat der Kleine denn ges 
ſchrieben?“ fragte der Nächſte. ö 

Herr Kaupmann wollte etwas ſagen. Er ſkonnte nicht. 
Da beugte auch der andere ſich herab zur Schieferplatte. 
mal 1“, las er. 

„Alſo was ſteht drauf, Herr Möſer?“ fragte der dritte. 

Herr Möſer wollte etwas ſagen. Er konnte nicht. Auch 
der dritte beugte ſich herab. „1 mal 1“, las er. 

Der vierte beugte ſich herab“ „1 mal 1“, las er. Der 
fünfte beugte ſich herab, die ganze Kommiſſion beugte ſich 
herab. „1 mal 1“, laſen ſie, „1 mal 1“, ſonſt nichts. 

Dann gingen ſie fort. Nein, ſie kehrten nochmals um. 
Sie gaben dem Knaben die Hand. Einer um den andern 
gab ihm die Hand. „Brav, Max“, ſagten ſie und fuhren mit 
der ſchweren Amtshand linde übern Knabenſcheitel. 
Dann ſchritten fie die Vorſtadtſtraße hinab, ſchweigend 
und beſinnlich. Ich ging hinter ihnen her. 

„Nun, Herr Kampmann“, hörte ich den einen ſagen, 
„ſehn Sie noch ſo ſchwarz in unſere deutſche Zukunft?“ 

„Ich wüßte nicht, Herr Möſer“, knurrte es, „wodurch 
mein Urteil ſeit geſtern abend anders —“ 

„Durch den Max.“ ; ' 

„Wieſo den Max?!“ 

„Denen Feu iſt geſtern abgebrannt — mich dünkt, das 
unfre auch. Er hat keinen rechten Rahmen mehr für ſeine 
Tafel — mich dünkt, wir auch nicht. Sein Goldpapier⸗ 
griffel iſt verbrannt — mich dünkt, der unſre auch. Er 
ſchreibt jetzt notgedrungen eiſern — mich dünkt, die Not 
ſchreibt ähnlich jetzt auf unſre Stirnen —“ 

„Alles ſchön und gut, Herr Möſer. Die Vergleiche ſind 
ja recht poetiſch. Aber bleiben Sie real. Ich bitte Sie, was 
ſollen wir in unſerm Elend machen?“ 

; „Was wir machen ſollen? Unſre Aufgabe. Wie der 


* 


Kamine ſtanden da. Die begannen jetzt zu rauchen. Ein 
Wirbelwind hatte die Rauchfahnen gefaßt. Sie ſchienen ſich 
zu kreuzen. i . 
„Können Sie leſen, Herr Kampmann?“ } 
„Ja, jetzt kann ich's“, ſagte Herr Kampmann faſt feier⸗ 
lich: ein mal eins.“ 
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Telef. 1043 Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz Telef. 1043 
Autom. Mühlen, Speiche mit autom. 


I. Kl.-Zim., Pens., Kur u. 


N 


By dgoszcz Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 
Privat - Telefon 793. Glashandlung 9455 Ei 


Telefon Nr. 362, 


BE, Sanatorium Friedrichshöhe 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 
für innerlich. Kranke, Nervenkranke u. Er- 
holungsbedürftige. Geisteskranke ausge- 
schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 
wechselkranke, Insulinkuren. 8105 
Tagespflegesatz: 


"Chefarzt und Besitzer: 
Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 

Dr. med. Günther Espent, Bee inner- 
lich Kranke. — Prospe 

Das ganze Jahr ge pakto 


Telefon Nr. 362. 


reibriemen 
FETTE 


Arzt 10-12 M. 
7 M. 


2099999909099 991909099099 9090900999990 


Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


Durchlüftung und pneuma’ Getreide- e d e re 
Della i i UI. förderung, Wasser- und Wind- Tur- #3 Schlesisches 8 
$ e binen mit selbsttätiger Regulierung. 5 g 
! Li Beratung, Wassermessungen, Pläne, 8 Moorbadlsiron: 
Kostenanschläge und Bauleitung. sse BG ander Weichsel, in den Beskiden. f 
8 8 
! t bei F ; i 
2 Günstige et e D j g meinen Fc e. : S 
k - À sa „Ischias, x ` à S g 
ene F m 7 . 1 8 mans Bluta ee zsudaten 8 Be 4 
EOLLLLLLLLI Te E — 12 Badearzt Dr. E. Sniegon. — IFI 
Abteil |: 8 er Be ige 1 58 1 0 B 
eilung g. und Kurhotel. Herrliche, gesunde Lage. m 011 * 
8 Mäßige Preise. . 
= | OA Warschauer Fabriklager von Bi: i 8 D iese = 
p EE Geöffnet v. 15, Mai b. Ende September, 8 BYDGOSZCZ sc 
2 Furnieren u, Sperrplatten E H In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. g T 1 f 459 3 a 76262 c 
e ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. F Yan 8 — efon 5 i 
8 Badever waltung. ; RE 3 3% 
Abteilung II: 8 [=] 
3 8 |ünaooooooonomaaoiooosoouunoo 


ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 
IIIA 
— ———— ͤ—ñůñů 


Arom 11 5 
Pr: Vertrauenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 
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Spezialität: Anfertigung 


Speisezimmer Klubgarnituren Danzig 


Herrenzimmer 0 T 9120 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


„m. Otto Domnick. bare e. 


Telegramm ⸗Adr.: 


Pa a. oberschles. Steinkohlen und Hittenkoks’ |; 


waggonweise und in kleineren Mengen 


Schlaak i Dabrowski 


5 i teils zollfrei 1 
| Francis -Wasserturbinen Serie pE 
Eilenburg. Rohöl-Dieselmotoren 11% 

a TransmissioneN, Transmissionsteite % 


„ Fee e 
Konzern Vertretung F Mühlen-Neu- und -Umbauten 


Bydgoszcz, Bernardynska 5 


Kiefern- u Erlenkloben, Kalk, Zement, F | 
Spedition 


Telefon Nr. 150 und 830 


zu höchster Leistungsfähigkeit führt aus | 


Joh. Kunkel, 


Mühlenbaugeschäft, ai 
j Oliva-Danzig, Pelonkerstr, 13. 
Prima Referenzen. Ia Zeugnisse. 


| Revisionen, prakt.Neueinrich- |# 
j 5 Bücher- tung u, laufende Führung, In- 
D “ standsetzungvernachläseigter { 
1 g gere Pilia in poin: u. | 
5 i 
95 Steuerberatung deutsch, Auerin 


Alerstklass. Fachmann. Off. unt. W. 28 B Byd. 
N goszcz, Skrzynka pocztowa 132. 8357 


Breitdrescher Orig., Jaehne | 
Breitdrescher Dig, Vistula 9 
Í Walzendreschmaschinen Orig. Gruse 10 
Schlagleistendreschmaschinen Orig. Gruse 4 
Motordreschmaschinen ; 
N Roßwerke in jeder Größe 
Kartoffelroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 9 
orig. Ventzki Driumaschinen, Pflüge, Culti- 
a vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. $ | 
Maschinen sofort vom Lager lieferbar. „G. Gaule, Bydgoszcz, 22 6 u. 400. i 
3 | is Gpezinthaus für fümtliche seo] 
Gebrüder Ramme, Bydgoszez N sijgrer um Sry Achat. 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. r Fabriklager in Stühlen. El 
N * N j Katalog auf Wunſch gratis und franto. ü 


Zum halben Preise 
haben Sie 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 
—— —E—Uä 8 — TEE I —— — — 
Diese kaufen Sie bestens in der 


Minerva-Drogerie, Bydgoszcz 
Sniadeckich 42a 9114 
Belieferung auch an Gastwirt e. 


Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 


wellen zu Dampf- Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb empfiehlt 


Maschinen-Fabrik 8800 


F. B. Korth, Bydgoszcz 
Monrad Wedert 


BPiehb-Kommifiion 


Städt. Schlacht -BieHhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2459 
4 zur beſten reellen Verwertung 
bei kulanten Bedingungen u. ſofort. Raija ' 
für ſämtliches Schlacht 5 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Viehimper Danzig. 


Persianermäntel, Persianer jacken, Sealmäntel, 


Bequeme Zahlungsbedingung. Volle Garantie, 
Monteure, Reparaturen, Ersatzteile. 


Hodam & Reßler, Maschinenfabrik, 
Hopfeng. 81—22. am Bahnhof, 


N gina weber 4 
; p und Süktentols. fu, 


Bydgosze;, ulica Sienkiewicza 47. 
Welßbuchen⸗ Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalk, 
Zement, Dachpappe, Teer uſw. 


i aga Telefon 206. OR | 


Wolf’sche Heiß- u. Saftdampflokomohilen 
Wolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 


sowie sämtliche landwirtschaftli 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m. b. H, 


Torun-Mokre. 9241 Telefon 646. 
LRL 99 0190009260099 6999 


Balance- Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


v. Schüttel- 


2 

® 

0 

è 

5 für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 
os 


tvieh 


empfehle jetzt noch zu günstigen Preisen 


Sealjacken, Futter für Herren- u. Damenpelze. 
Fertige Kragen: 
Echte Silberfüchse, Blaufüchse, Alaskafüchse usw. 
Felle zu jeder Art Besatz. $ 
Gleichzeitig mache ich auf mein 


Atelier für Kürschnerarbeiten 


für Neuanfertigung, Aufarbeitung und Umarbeitun® aufmerksam, Ich bitte 
um baldige Auftragerteilung, bevor der Andrang zur Saison 
zu groß wird, 991 


Felle zum Gerben und Färben werden angenommen. 
BLAUSTEIRN 


Kürschnerei und Pelzwarenkonfektion. 
rk i e Dworcowa 14. n 1054 


In der heißen Jahreszeit iſt das beſte und 
Dreschmasehinen n 


Lokomobilen, Motoren, Elevatoren 


Apfelwein 


7 Bowle und Kur). 
Bien liefert aus eigenem Obſt, wo möglich 
Käufers Gefäßen zu billigem Preis 


Firma Obſtgut Walthersberg 


in Komorowo fad, Boit Oſiek, pow. Wyrzysk, 
Station Kroſtkowo. 


sofort ab Lager lieferbar, 9016 


Danzig, Grudziądz, 


mser R Saatgut” 
€. ©. a Irig. 
3 55 O. Wangenheimroggen 


Stockmann, Olszewka 
bei Przepalkowo, pow. Sepölno. 


daw. Richard Hinz, 


Nrainröhen 


Alto Kropf, Yambiziegelei, 


Pleszew (Bahnhof!. 


eee BR EA A E E OE ENA A 4 
rr ̃ — . „ . ] — ) EA r 


Br 
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Zur Maehtzeltigen Herbstbestellung 


von der W. Izb. Roln. u. Pom. Izb. Roln. anerkannt 
2 stehen in Zamarte und den nächsten Anbaustafionen noch 
zur Verfügung: 


Orig, P. S. 6. Nordland-Wintergerste 


60 % über Pos. Höchstnotiz 


Orig. P. S. 6. Wangenheim- Winterroggen 


% über Pos. Höchstnoftz 


Orig, p, $ 6. Pomm, Diekkopfweizen 


60 % über Pos. Höchstnoliz 10070 


I. Absaat bei W,-berste u. Weizen = 35 00 
bei Roggen a, 


Auch nehmen wir Bestellg. auf Herbstlieferungen von 
unseren bewährten Kartofielzüchtern zu einem um 30 %,) 
niedrigerem Preise als im Frühjahr entgegen. 

Polsko -Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 0. p. 


Deutsch- Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


Zamarte, 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.) 
Tel. e. Nr. 1. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny: 


ulica Grunwaldzka Nr. 101, 
Eigene Werkstätten. 


. N und Elektromotoren. unter Garantie in 

Ä Eseme Koch-Herde une ae, Berechnung: 
N sehr praktisch, nach westfälischer Art, 

kleine auch bis zum größten Hotel-Herd. 


Bratöfen 


in verschiedenen Größen. 


Transportable Kachelöfen 


in reicher Auswahl biete an zu den 
billigsten Tagespreisen. 
Uebernahme und Ausführung 
. von Töpferarbeiten. 


Oskar Schöpper, 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau, 
Bydgoszcz, Zduny 5. 6329 


ab Lager lieferbar. 
Nusführung 


Telephon 405. — Gegründet 1907 — 


Unserm geehrten Kundenkreis zur gefl. Kenntnis, daß wir neben unserm 5 
Engros-Lager unsere 5 


Detailaptellung 


Wir empfehlen zur kommenden Herbst- u. Wintersaison: 
Herrenanzüge mr; Marengo, 
in großer Auswahl von zł 95.— an 
Herrenanzüge (Schlußröcke) in all. 
Größen von z 105.— an 


e in sämtl. Größen 
und großer Auswahl von zit 42,— an 
'Herrenpaletots schwarz mit Samt- 
kragen von zit 75.— an 
Herrenjoppen in onen Größen 


weiterführen. 
Damenmäntel von den billigsten bis 
zu den besten Qualit. von zł? 30.— an 
Damenmäntel in r 
n 2 165.— an 

Jaketts für junge ee „Biberette“ 
R Pelzimitation von z 105.— an 
.9...Kindermäntel Iallen Größen- .ı. 
1 22.— an 
‚Herrenanzüge in allen Gröden und 


Tuch⸗Mäntel 


. Preisen von 1 28.— an on zi 26.— an 
1. Herrenanz e blau und braun 2% Burschenanzüge i großer Aus- 
1. streift, in allen Größen von 4 62.— 7 5 Ea n 2 22.— an Rips-Mäntel gans auf 


Herrenanzüge reinwolln. rein Burschenjoppen m allen Größen 
Maßersatz, von Zi 95.— an 10134 und Preislagen. 


. 
|-Anfertigüng in eigenen Werkstätten, In Jeder Hinsicht konkurranzlos, | 


MWEOKNIK Inh. F. Bromberg, 


Bydgoszcz, Długa (Friedrichstr.) 10/11. Telefon 1451. 


S Micle 


Entwürfe u. 8 
für Reklame und Embadagen 
fertigt Billig un t an 


Sinkoch-| 
Apparate Tapeten 


ein 


s ffm $ 
Al. Sntadeckich 7. K ae 1783, Pi 


Marmor! 


‚Großer Transport 


‚ (arrara-Narmoni 


in verschiedenen Farben direkt aus den : ..... 

Steinbrüchen Italiens eingetroffen! Infer Hüpnernngentolodium: 
Empfehle 10 

Waschtisch- Garnituren i: sonnennronerie armees 


We. Z GADanendrogerie, 2223288. 
usw. zu Konkurrenz-Preisen. 


t. 
. eee 
Jakob Job, Bydgoszcz, 
Marmor-, "Granit t- u. 


D 
i Hütet die Lungen vor p 
Dworcowa en. Telefon 476. Staub! ! 8 


TINA l Die Gesellschaft „OLEUM“, 9 
‚Kinderwagen 


Warszawa, Mazowiecka Nr. 7 9 
auf Abzahlungen 9121 


Telefon 141-56 
[Spiel- Waren 


Firnis, 


Sämtliche 
Zubehörteile. 


F. Kreski 


Gdanska 7. 


9119 


P. a 


Telefon 5 


Zugeſchnittene 


empfiehlt ihr staubverhütendes Oel 4 N 


Czystol} 1 E 


für Fußböden, das in idealer Weise 


Lieferung in rn re zu 5, 10 u 


| Puppen eig. Fabrikation p€ scrani si Diele konserviert. Unent DIBE pain, Sin MO 
u g”. j 19. 8 eichzeitig die Diele konserviert. Uneni- S .® 
y pp N: 9 A a e Schulen, Heime, Kranken- Landw. Ein. 
Summi- u. Fußbälle häuser, Kasernen, Aemier u. a. u. Verkaufs- 


o Liter. 10224 


Lederwaren > 
@ Verkauf in Be Filialen der 


i í i 
T. BYTOMSKI, Dworcowa 15 M 6 Gesellschaft „OLEUM“. 
sämtliche Puppen-Reparaturen. 


i q u verlangen in den Apotheken, 3 
— is 


ae 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
se; F. Wolff, Möbelhaus See = 


Fachmännische Bedienung, 


inkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und umwickeln von Dymamomaschinen 
kürzester Zeit 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 180 4 


liefert in geſchmack⸗ 


g Oefan abücher satsir, M 


Onie Mine 


durch Bar⸗Einkauf 


konkurrenzlos billig! N: 


[Fantaſie⸗Mäntel „Ihöne Muſter“ 
Covercoat⸗Mäntel, Treſſengarnitur“ 28.50 
„Seidenfutter“ Te; 
Flauſch⸗Mäntel „mod. Fallons" . . 38.500 

Boſton⸗Mäntel „für ſtarke Damen“ 48.50 
Tuch⸗Mäntel „la Qualität“ 
Gabardine⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 68.00 


BVeſonders preiswert 


Affenhaut⸗Mäntel „Schlager“ 
Krimmer⸗Jacken „neueſte Mode“, 78.00 
Plüſch⸗Jacken „Pelz⸗Imit.“ z 
d Woltpläih- Mäntel „unverwüftlih“ 118.00 f 
Seidenplüſch⸗Mäntel „Ia Qual.“ 05 


Mercedes, Moſtowa 2. |: 


oleum 
ofosteppite U. Läufer 


(Muſterkollektion auf ven 
ſowie ſämtliche Farben, Lade, P 
Leime und „ Hefe! 
preiswert in hervorragender Qual 


Die einzigartige Qualitat hat Persil 
eine Beliebtheit weit über die Gren- 
zen der Heimat hinaus verschafft! 
Der Herstellung des Fabrikates wird 
ständig die größte Sorglalt. zuge- 
wandt; jedes Paket, das die Fabrik 
verläßt, bietet volle Gewähr für beste 
und gleichmäßige Beschalienheitt 
Persit pflegt und 
i schont die Wäsche! 


7654 


Aug. Florek 
Jezuicka 14 Lederhandlung 


Große Auswahl in 
Oberleder und Sohlenleder | Sattlerleder 
Croupons, Ausschnitten Riemencroupons 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- 
Pantinenleder silber und Tombak 
Sattier- Bedarfsartikel 


Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. j 


Tel. 1830 


9318 
Telephon #05, 


er? RN 
ER OP 3 


lagigo, Pardhi u. . Schelbenbüchsen, 
Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 
gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel 

offeriere in großer Auswahl u. preiswert. 


Ernst Jahr, Waffen- u. Munitionsvertrieb, 
Bydgoszcz, Dworcowa 18h. 7048 


19.80 


. 38.50 


0 5.0% —.. — =; Lem ern | 

Gardinen jeder Stilart 

auflerlüngen Alollenftores, Bettdecken 
Uebergardinen 


werden angefertigt. 


Aug. Witt, Delorateun, “ 


Seide“ 78.00 
n abgezogen. 
Dominee Seal w. 5. 


10184 


68.00 


287 Sursee 


. ; + 108.00 1 Gamma 3 
168.00 Erſtklaſſig 


Apfel-, Hagebutten Sraubentoein 


ohne Schwierigkeit, wenn Sie ihn mit 


Kibinger Neinzuchthefe 


anſetzen; auch können Sie nicht gelunge⸗ 
nen Wein damit tadellos umgären. 
Ru angeben. Probekultur für 50 
Liter 2 Druckſachen koſtenfrei. 


gratis, 22343 
Alexander Maenner, 
Nowy Tomysl 8. 


Welche Firmen haben 
HR an der Auf⸗ 
ung eines 


Sandſtrahl⸗ 
gebläles? | 


„Geubztad, e 


9122 


T. 9752 a Kosciuszki Nr. 29 


Magere Milch - Fette Schweine. 


Jeder tüchtige Landwirt widmet der Schweinezucht die größte Aufmerk- 
samkeit. Nachdem das Fett von der Milch mittels eines Separators abgezogen 
Ben pe ist, verbleibt die sogenannte Magermilch, welche als Handelsartikel keine 
Verwendung mehr findet. Frische Magermilch ist ein vorzügliches Nährungs- 
mittel, denn sie enthält mit Ausnahme von Fett für den 1 unentbehrliche 
Bestandteile, wie Eiweiß, Zucker. Kasein u, a. m. Bei der Schweinemast ist die 
Magermilch ein unersetzliches Nährmittel, ganz besonders im Winter. 

Milch ist ein Artikel, ae voll und ganz ausgenutzt werden muß. So 
manche Hausfrau denkt, daß die Magermilch nach der scharfen Entrahmung auf 
dem Alfa-Separator keinen größeren Wert mehr darstellt. Es empfiehlt sich also 
diese Magermilch den Schweinen zukommen zu lassen und nach Verlauf einer 
eine Zeit wird der Besitzer seine Schweine nicht wieder erkennen. 

Das oben abgebildete Schwein A wiegt 1 Zentner und hält keinen Vergleich 
ER mit dem Schwein B, welches 3 Zentner wiegt und mit Magermilch genährt ist. 

Bei diesem Verfahren spart der Landwirt an anderen Futtermitteln, wie 
Kleie, rn Kartoffeln u. a. 

araus ersehen Sie einen weiteren Vorteil, welchen Sie erreichen, wenn 
Sie in Ihrer Wirtschaft den Alfa-Laval-Separator benötigen. 
Sahne und Butter = Beutel voll Geld! Magermilch = Fette Schweine! 


owarzystiwo Alfa-Laval, Sp.z 0. 0. 


Oddzial w Poznaniu 
ul, Wrocławska 14. Telefon 53-54. 


10180 


Bee Okt se. Pirſcher, Rogożno, 


F>, 


predad DTIYIMUSOWA 


W poniedziałek, dnia 
11 przed poł. ae sprzedawał w Bydgoszczy, 


przy ul. Gdańs kiej 13, 


‚ze a” cej dającemu i za gotówkę. 


3 kartony 


nianych w ilości 30 szluk. 
Preuschoff, 


kom. sadowy w Bydgoszezy: 


Allele Nansen. 


W poniedzialek, dnia 31 sierpnia, o godz. 
4 popok bede sprzedawał w Prądach, 
Bydgoszcz, najwięcej re i 2a gotöwke: 


| konia 


(klacz-kasztan) 7 lat stary, w gospodarstwie 


Erfahr., kong. 


Seusiehretin 


3 m 2 
ädchen 


J. rann 


(Meiſter), erſtklaſſige 
„für Pommerell., 
von ſof. geſucht. Off. M 
mit Zeugnisabſchriften 
und Referenzen an 
Annonc.⸗Exped. 6151 
C. B. Express, Bydgoszez 
6873 

Suche einen evangl. 

DER” älteren -ZDE 


 Sausiehter 


für 2 Knaben, 7- und 
Hjähr., aufs Land. La- 
tein, Meld, erb, unter 
E. 10094 a. d 


odz. 
öl sierpnia, 08 vor; auch une = 


abte. Offerten unter 
. 6916 a. die Git. d. 3. 
eg 


Suche zum 15. 10. für 
unſern 10jährig, Sohn 
(Quinta) evangl. 10048 


Heuslehterin 


(muſikaliſch). Zeugn., 
Lebenslauf, Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 

Frau von Witzleben. 
Siosewn, pw. Brodnica 


w firmie Roman Tur- 


swetrów wel- 


10248 


E. 10094 a. d. Git. d. Bl. (Pommerellen). 
Aſchler. Fehrnädchen 


Dow. 155 Schneiderei könn. 


ich melden im Mode⸗ 

Salon Fr. M. Klawonn 

Jagielloüska 44, I. 7026 
Wirtin 


perf. im Kochen, keine 


Geſellen 


ſtellt ſofort ein. 10135 
Fr. Zuppke, kowin, 
Bahnſtation Pruszez 

1 tüchtigen 


pani Marji Pasiud. A Urb. Tausend, ſucht v. 
1020 Jiſch ergeſe 25 Branbpl, 
Preuschoff, „ala eneiellen, e 150, ss: 


kom. sądowy w Bydgoszczy, 
i Ba mam e neee 


Formulare i 


An, Um. und 
Abmeldungen 


zur Kranken⸗Kaſſe 


ſind wieder vorrätig. 


A. Dittmann * 5 


Bydg szez, Jagiellonska 16 
Dee 


ohne lel vom Hauswirt 


zu verpachten. 
3u erfragen in der Geſchäftsſtelle d. 


n 
n 
n 


et 
Neeb 


Zum 1. September 


taina iepenen TE 


2. Henmten 


(Hofbeamten) 
der feine Befähigung 
durch gute Zeugniſſe, 
nachweisen kann. 10260 
Klußmann, Broming. 


b. Chelmea, pow, Torn, . 


Suche zu ſogl. 
evgl., gebildeten 


Hof⸗ 
beamten. 


Schriftl. Meldgn. mit 
Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. an 
Goertz, 
Rittergut Gorze⸗ 
. 1 (Hochheim) 

b. Jablonowo. 10194 


EML 
Suche zum 1. 10. eng! 


DEnmien 


mit mindeſtens 4jähr. 
Praxis. 10100 


Eberlein, 


Olszewiee 
bei Agom osaa 


Von ſofort od. 1. Sept. 


en ii 


"Offene: Stel 


RNoſenfeldt, Nowawies 
Wielka, p. Bydgoszcz. 


Diakon ff fen. en. 
haus Danzig 


eee 
Unverheirateten Neugarten 

braucht Schweſtern. Ev. 

gläubige Mädchenkommt 


Gattler⸗ 
Geſellen 


auf Geſchirre ſtellt ſof. 
ein 10087 
Albert Geiger, 
Sattlermeiſter, 
Koronowo, 


Lehrling 


EI mit aut. Schulbildung 
findet per ſofort oder 

1. 10. Aufnahme. 

Landw. Ein⸗ und 


Verkaufs⸗Verein 
Sp. 3. 3 o. o. 
Bydgoszcz. 10225 

Schneider: 


3 Lehrlinge Zeugniſſe und Gehalts- 
nimmt an, bei freier anſprüche an 
Kot und Schlafſtelle Frau Wolter⸗Vüchner, 
Krahn Solec Kui. Gwiecie n / W. 


in Seju Dienſt! Werdet 
fefte Glieder unferer 
Schpeiterngeineinfchnft! | 
Eintritt 
jederzeit. 
Red lichen, 
treuen See⸗ 
len Ausſlat 
tungshilfe 
beim Eln⸗ 
tritt. Meldet 


2 


[]: 


Seju b dient! 
j Matth. 25, V. 4 


Suche zum 1. Oktober 
für 3 Perſon.⸗Haush. 
nach Vorort Berlin 
perfekte 10205 


Stütze. 


Flügel 


e d. Zeitung. 


* ae 2 
El 
Verhelrateter 


Prenmerel: 
Dertualter 


od. 1. Oktober. Winter: |f; 
halbj. arb. Brennerei, 
Sommerhalbj. Kalt- 
ſandſteinfabrik. Be⸗ 
werbungen m. Zeug⸗ 
niſſen ugo, „Denel san⸗ 


Mannborg !- 


l in großer ayahi, 
bis zu 12 Monaten. — 


Bydgoszcz, nur Sniadeckich 


Für r größ. Genoſſen⸗ 


fr n mein re NN 


ſprüchen 101010 Eiſenwaren⸗ u. Schank⸗ ſchaftsbrennerei wird 
Gutsb befiher‘ ie" heben einen ssa zum 15. September ein 
ehrling. 
A. Kirſten, tto Schramm, 
in Lidzbark, powiat Szamocin. 
Brndnica, Bomorze. Zum 1. 9. eval. 8 


geſucht. Landwirts⸗ 
ſöhne bevorzugt, Alter 
nicht unter 17 Jahren. 
en: mit Lebenslauf u. 
10038 an die Ge⸗ 
aaiae dieſer Ztg. 
Für meine Waſſer⸗ 
u. Dampfmühle ſuche 
von ſogl. einen 10040 


Fir ſuchen z. i ort, 
Antritt verh. eval, 


Förſter. 


e? erten mit bealaus 
bigten Zeugnisabſchr. 
ausführl. Lebenslauf 
u. Gehaltsanipr. find 


Gutsfefretätin 


geſucht, die Schreib. 
maſchine u. einf. Bu 
führg, beherrſcht pol- 
niih ſchreibt u. ſpricht 
1 mögl. ſchon in ſolcher 
Stellung war. 


urg. a. d. Unterzeichnet. Kümmel, Mi ii [ ji 
ang n. Borlellung| Aitterautspächtet, | MUMET ehrlin 


Chraplewo, 10192 


poczta Waſowo, nicht unter 16 Jahren. 


Gräfl. v. Alvensleben⸗ 


Schönbornſche Ober⸗ Otto Schendel 
1 tree 5 Mühlenbf. Oules mion, 
Pomorze (Poft und gene e pow, Czarntów. Czarntó 
tüchtige evol. eudi sum 1.9, pa- T 117 
Reiſenden teftens 1. 


Velluferin, tüchtige, jüngere 


Marens u. man 


Cc e 


Pianos 


Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons 
Feurich, Zimmermann usw,. 


en 


ı Hofberg 


2 gegen Teilzahlung 
ite instrumente werden 
in Zahlung genommen. 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u. Groß handlung, 


Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 
Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303, 


Kinderfräulein oder 


Gebildete 


Halsbane 


(Kellner) 


È gut, Zeugn., der po 


Stien Teuhaber 


Gaſtwirtsgehilſe Buchhalterin 


rerin mit 


F e alt, mit e n Praxis, der 
ledig, 25 Jahr a Er 


TH 1 1 5 
ort und 


Füh frauen Í 15 beuti, Sprache, In Scheid möchte inhi 
3. Führung ein. frauen |g Wort u. Schrift mächt., ' 
evtl. auch mehrere Teilhaber mit ge⸗ 
an a0 e der fingeren Summen ſuche ich zum en. ent paiende Dropinz, wpäter. Off. u. h. ni! 
1 dez ſucht. A gros-Sandel mit Eiſenwaren. Gute Wig tellung, wo ur or- d. d. Geſchſt. d. Dt. 250. 
Dee a 17 825 alte: Abſatzgebiete mit hohem Gewinn garan- d eang: e ff E 
forderte erbeten. tiert, dun Geihäit gehört ein Saus gl d. .d 2 Landwirts⸗ 
3 im Sentrum der Stadt, verſichert auf | = i | 
Studiendirektor Rade 120 000 zl. Gefällige Offerten erbitte tochter, ; 


macher, Starsgard |! 
ul, Tezewska 3. 100 


Erfahrene, tüchtige 


Wirtin od. BILL: 
ihnftslräulein 


unter A. 10247 an die Geichäftsitelle E 
dieſer Zeitung. 


Junger Mann 


evangl., ger: Stellung 
2 gt, Getreidegeſchäft. 
Gefl. Off. unt. 8 top 


Stenotypiſtinn 


„5ST 
Ev. Hilfslehrerin, Lyz. 


ev., 19 Sabres alt, ſucht 
zum 1. Oktober Stel⸗ 
lung i. Gutshaushalt, 
zwecks Erlernung der 
Wirtſchaft. 
. O. 10196 an die 
Geſchſt. d. 3. z. richten. 


alt, ſucht z. 1. 10. 
0. 25 Stellg. im 
Gutshaush. an. 


Offerten 


Off. unt. 
2.1. 


Birtinafterin: 


eee eee mindeſtens 1 Jahr Praxis juht 10%5 e e 5 Sunges Mädchen, 
balkan ge "elfenden, Landwirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft usiehrerinne „m: 1681 
Frau 100 0 m. b. H., Brodnicn. Hauslehre nen der Wirtſchaft. 
Auvenarer-Gelhan, > ſtelle. C. 7031 d. d. Gt. d. 
Celbowo b. Bud, Pom. Zum 1. 9, evanael, erf änchen a) 7 
— — Be — gebote erbeten 
Sa ir de, Wfllſchafts⸗ eu 3. 10066 a. 2.0.0. 


Erfahr. Lehrerin, eval., 
Kiga wa zum 15. 10. 
3 Platz als 


Manufaktır- u. Kurz- 
ſges A ein tüch⸗ 


8 Er Lande, 


fräulein 


die auch bereit ift, i 
Haushalt behilflich zu 
fein, Gehaltsaniprüche, 
geugniiie u. Bild unter 

„10041 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ata. erb. 


Für meinen 7⸗jähr. 


Arbeiten erfahren, mit 
Bürokenntniſſen, ſucht 
paſſende Stellung. Ans 
gebote unter P. 10197 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Junge Dame, evang., 
jucht vom 1. 10. 25 in 


melk. kann. zen fid) 

t meld. Beſitz. 
Teste, ne 
(Bergfeld). 9931 
Ein kräftiges Dienſt⸗ 
mädchen für, größeren 
Haushalt v. 1. 9. m. aut. 


Suche zum 15. Sept. 


lt. engl. Mädchen 


das ſchneid. u. plätten | T 
t, als Kinderſungſer 
jür größ. Kinder. Eign. 
Zimmer. Zeuan., Ge⸗ 


Wohnungen 
Lokal 


mit anſchließ. Wohng., 
zwecks Einrichtung e n. 
Schnitt⸗ u. panene 


AT 
ud ellung 
Gute vom 1. 9. ab. Off. 


mit guten Zeugniſſen, 

tiges, ice geſucht. Meld. mit ſab 1. Sevtemb. geſucht unter, D. 9957 an bie 
Fräulein Mass u se] „Wtewat“, auslehterin. Segen 3ta; 
bei vollem Familien- — an die Deich. Dieler Sir, "Odaństa LA... Unterr.»Grlaubn, vorh. ET e = 
TEE He Autor el. l. Sept. [aub Mid Meld u. N. 9923 an ».|Ibaltsträueit, der 
zin Ai a > Tune | nt len D,1, Daus|Deichäftst. 0. Ag. erb. Stadt. Gute Seugmile 
Bedingung. hlafen kan Gebildetes, Underlieb. ſind nd. Off. unt. 
Johanna Hir BDirihfeld, Kinder: Gdansta 32, Ji A Fr änl ein jio poraa G. d. j. erb. 
. . 1 | 

zu . — gärtnerin Ein Mädchen in allen hauswirtſch. 


Jungen ſuche ver ſof. 
alt d . eugniſſen geſucht, Sw. nicht zu großem Haus⸗ warengeſchäfts 
Fenn . als. £ di. 
bei Pleſewo 100-3 Kindergärtnerin in tüchtiges 70 |\elbitändig. Wirkungs⸗ Ein 
powiat Grudsigds. _ |1. Klafe. Reuanis und  „Daugmädchen X treis als toral . auer 8 4 aeg Fi 
Nur” s -WE Fehaltsanſprſſche zufzum epte z D 
Beiſeres TWE den an Gutsbeſitzer ubt. Frau E. Koc Haus⸗ und 5 8 55 212. 


Koertb, in Glown heil Buda., Pomorska 54. 


Kinderſräulein Mirlſchaſtsdame 


12 Ehepaar ſuchk 


Galawa, row. Znin. Jüngeres Aufwarte⸗ AFH 
if 8 =| Gejl, Offerten an Buch⸗ 1-2 Zimmer u. 
. Venen der Zuvere 3 fort Wen Ton ee handlung Yuhrid, Renovierung neh evi 


z. Beauſſichtigung der 
Schularbeiten für ein. 
ſieben⸗jährig. Knaben 
v. ſof. geſucht. Beding. 
gute Zeugniſſe. 10051 
. Bntomsti 
ulica "Dworcowa 15. 


chen 
für halt in] Wieza 21, 1 Treppe. 
kl. Stadt nahe Brom⸗Anſwärterin verlangt 
bera fof, gef. Angeb. u. Zamofskiego 6, II links 
S. 6853 an die Geſchſt. Steinſtras e). 8942 


Brodnica (Vom.) 


Kinderftl. 


erf. in d. Säuglings⸗ 
pflege, ſucht SEBA: 
4 Offerten unt. T. 1023 
lan die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung. 
Edeldenk. Se Schneider» 
meiſtertocht. 28 3.alt,im 
Kochen, Back,, Nähen u. 
ſchriftl. Arbeit. erfahr., 
ſucht 3.1.10. 25 wegen 
„ d. jetzig. 
ausſrau 7021 


Stellung 


wicza 21, 1 Treppe r. 


2 en 


(Wiener) 


mit techniſcher u. fachmänniſcher Schulbildung, 
langjähriger, erfolgreicher Praxis im In- u. 
Auslande, Spezialüt in Herſtellung von Stüh 
len, Tiſchen und Flurgarderoben, in Möbel- 
bau- und Kiſtenfabrikation gründlichſt er⸗ 
[fahren, mit Holzbearbeitungsmaſchinen und 
Automaten, ſowie maſchinellem Einrichten 
von Betrieben befonders erfahren, tüchtiger 
Organiſator, Zeichner und Kalkulator 


; ſucht entſprechende Stellung. 


A| Gef. Angebote unter W. 6941 an die Ge- 
; ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


unges ev. Mädchen 


vom Lande a. g. Haufe, welches nähen kann 
w| und ihon im Geber tätig geweſen, 
ſucht ab 1. od. 15. 9. im Stadt⸗ oder Guts⸗ 
haushalt Stellung, wo diei. etwas kochen 
lernt. Freie Station 8 8 897 Angebote 
mit Lohnangabe unter L. 6976 an Die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


3n. Solztaufmann| . Fenger 


3. It. als Platzmeiſter Mi lle er 


tätig, vertr. mit ſämtl. 
Urb., peg, Schwellen. 25 Jahre alt, evan 
wicht. Veränder. Angb. beider 8 
u. D. 2636 a. Ann.⸗Exp. mächtig, der lange 3 eit 
Wallis, Toruń. 19.22 im neu uzeitig se, 
eten Mühlen gearb,, 

Dptant, Rider Fable See en zum i. 1. 
für Solgbearbeit. tät, Waſſer⸗ . 
fle ente Monat Be⸗ mühle als Alleiniger 
1 e oder in größerer als 
beſcheidene Vergütung. e eee 
en aus. u. W. 6697 ber könn n 591 as 
a. d. Git, d. 3ta, erb. en auch Repa⸗ 


Sandtoirtelohn B ei 


führt werden. Gefl. 
mit 18-monatl. Lehr⸗ 


Offerten unt. A. 10263 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
zeit und guten Zeugn. 
ſucht Stellung 


Gärtner 3 


EB Wa 
; f 


ſofo 
als Stütze bei voll Sw 
milienanſchl. Am li 

. "huir: 
an Frl. A. Drews. 


Zndg., Ehwntowo 11. 
Bei dein juht Etel. 
ass Kinder'räulein 


Offerten unter A. 6875 


raſſend 3. 


Garagen 


56, Tel.883 


880 
sta 


— 


spflegerin für 1-jöhr. 
Kind n. Lodz geſucht. 
Meldungen bitte 
Nakielska 1101. 078 
Suche zum 1.9. 25 
ein junges ehrliches 


Fräulein 
zur Stütze d. Hausfrau 
i. Geſchäft u. Haushalt, 
beide Landesſprachen 
Beding. Off. an Fri 
Dahms, Damaslawek, 
ee Suche urn d R759 

Suche zum 1.9. oder 
ſpäter > Mädchen als 


Etütze 


Kl. 5 be⸗ 
vorzugt. 10028 


Helene Foth, 


jungem Ehepaar geſucht. 


Ruhiges, möbl. 8 2 mo 
Sw. Tröjcy 7, 1 Tr., I., vermiet 


„Herrn oder Dame ab⸗ 1 


Gut möbl. 
von ſofort zu 
Sniadeekich 11. 10 t 
Ehepaar ſücht 


Er 


benutzung v. 1, 9 
Offerten unter S S. 6930 
an die Geſchäftsſt. d. 3 
Ein gut möbl. 
mit od. ohne 
vom 1. 9. 3. vermiet. 
Frau Elbracht, 
Jackowskiego 20. gore 
Freundi möbl. Zimmer 
u vermieten. 7027 


zu verm. 


vermieten. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Pomorska 67, II. 


Zimmer mit aliden von ſofort z. 
9. 1925. 70 Pomors ta 65, bin pt., 


Möbl, 


3 milon | Aratinstieno 4, part. r. 
enſi 


bl. Zimmer zu verm. 
Babor, 515. UeEtg. L] 


übernommen. 
T.6855 g. d. Eſt. d. 3. erb; d. Gſt. 9.3 


Smide 


e den, 2 Zimmer. 
Küche 


in Berlin W., 
Lage, gegen ſolche in 
Bydaos cz od. Poznan. 
Auskunft Suche we. 
Grunwaldzka 94. 
Wertfiatt | 
geſucht. 
erski, Klempner⸗ 


eilter, Torunsla 4. 
1 gro lowie 21 
des Baume. n 


1 0 


gute 


7016 


Fabritation, 


ſowie zu jeden 3 
Unternehmen, auch fü 


ſof. en 
een, 
6999 


von 


9-3 möblierte Zimmer 


mit Küchenanteil in beſſerem Hauſe von 
Offerten unter 
F. 6952 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
.... ͤ ͤ ..... EE Sea A 


ee ae 


vom 1. Sept. an ſolid. Zdunn (Töpferſtr. 112 


nee Beſichtigung Chrobrego 1a, part. r. 
von 3—4 Uhr. (Schleinitzſtr.) 


Mobi, Simmer 


öbl. 
ab. egoi mit auch ohne Penſion. 


Oſſolinskich 9, 2 Tr., l. 
51. Mobt. Simm. m. 2 Bett N 


mer 3. verm. 
7000 


vermieten, 
* 


Sbi, Jimmer, Licht. 


m. v. 1.9. 25. 


k 
— üabetbitraße 


d. Is. jüng., energ., evgl. Agenturen it ſucht m y 
SR NE n, ſpfort 355 ae an welche als ſolche ſchon Polskie ⸗ Stwolno, Samiltenanichluß auf n Ster rt ton, I, vedis, i 
Beſuch von Kolonialw. tätig geweſen, bei p. Grudziadz. |Mitt! Gute in Bomme» | Kan gang —e 
eam er Geschäft. u. Neſtaurat. freier Station. Boln. Figo f. Meberungs: rellen 3. 15. Oktober. fer der Wirſſchaſf dent Geſucht werd. 1-2 möbl. | 
oder geg. Gehalt. Offert. mit Sprache Bedingung. stübe runas: Gefl. Ang, u. L 10100, genzemst. Wabez. Zimmer mit Küche vom ü 2 rs; 
Gebaltsantpr. 4, Senas held, mit Jeuanisab- Sau... fen c ei aan rap ven vocz.Canfte,p.Chelmmo. 1 Sent. für Ehepaar. Sailean. 851. gile 
nisabidr. rift. u. Gebaltsanip e und Land⸗ 2 —— erten un 
&lebe an. Gelehäfteit.B. Sta. unter 8 10264 an die harshalterfahr. Meld. [elert ec 101. 8 art Mbtkurient Herricaftsnürtner, 30| an bie Gerate d. 3. gute Penſion. 
geſucht. 45 Sprarheiter e m Spesition sian Bl. mit e ſchr. an u. J. 6946 a. d. Gt. d. n Ste ung als 101288 ut auf 5 * „uche ein ſchön 287 Poznafsla 10, I, x. f 
H. Temme 9 i i ur frauenlol. Gutsy Sauberes, nt 72.1 Du jelbitändige, für] Zu Beginn d. neuen 
„get dene g für Sementehhren u i. de gulath. -Hohbertin Kindermädchen eve Bauernbe Stell, ae möbl. Bimmer sr, Schüler, peee fe 1 
% eee Bel: Wir 9 fg: in Dobrzuniewo \ it 15 2 Knaben von ‚21%; ſogleich oder ſpäter. od. Sade geg M. 6977 an d. Git. d. Z.] gute, ſorgfältige 4901 
Suche zum 1. Ottober — 5 Soo Sn x h pow. Wyrſysk. 111: 4 Jahren ſofort Offerten erbeten an Dfi. u. R. 6905 a. d. G leg. wl. Zimmer Penſion 
sprüchen erbittet fräulein Suche zum 1. Oktober ajs Land geſucht. we e Erfſttlaſſiger au verm. Gi: 7 10 grau M. Meyer 
even Kadereit geſucht Geil. Offerten ältere, evang. Meldungen zwiſchen 8 (Moltle ak. II. I. I. 5 . Moyer, | 
nebit Bild u, 2.1 0252 4—6 Uhr bei Grau bei Jablonowo. _ Gärtner Möbl. Zimmer zu verm. fr. tal. Dom. 2 
Lebenslauf einſenden ~ "Baugeihätt. 1019 lan die Gesch. Zeit. Wirtin, Käthe Kloß, rora Suche für mein. a. Hug älterer, unperbeirat. Dworcowa 1a, I. raw | Baderewstiego 14,pt.r, 
an 1014, Skarszew h. 2 Pomorge, infache alk. in all. erfahr. i Kochen, Back. Danziger ſraße Nr. 97. Sohn, ev., der gr. Luft iut jofort od. jpäter | Möbl. Zimmer mit Spülen finden sute * 
di lchige Zweig. d. le Federv.⸗Aufz. geuan., See per Tofort aber bat, d. Landwirtſchaft Stell ung. Off. unt. U. ſeparat. Cing. vom 1. 9. en ion? 
Laudien, halts e ländl. Haus⸗ Gehaltsanſp., Lebens⸗ Suche per ſofort oder ſerſtprakt.) gründlich zu 6933 an d. Geſchäftsſt. ab zu vermiet Beſichtig. f. 
Bogdanki. Poft tasin, Müll 2 halts erfahrene lauf einſend. Kranke für mein, a jähr. erlernen, eine ordentl. dieſer Zeitung erbeten 3 Gdańsia 130, Torein.pt. 
pow. Grudzladz. Wirtin C sungen, eine intellig. Flevenſtelle Gi irtr ; aer 52. l. Inte Söhler 
Nadzieſewo. arımer finden zum 1. 9. gute 
Wirtſchafts⸗ WGeſelle oder Stütze p. Starogard, Pomorze Kander knen Si, an re in mitt Jahren, m. kl. 5 der Frl. tene 
Eleve i . aum dé 9 se, T 10. Gvangl. Klader⸗ On Ba 5 75 Rynet 10. rom Tel, 43. ene he, ie Eins, 4 f * e Rr. 5 
evangl., mit guten geſu eugniſſe und Suche f. m. eing. Sohn[ſucht von ſofort oder b . aße 1 — 
F geiucht. = 1008] Geh, -Yniprüce 8 gürtnerin 1. Kl. . Duaa 1011.” Gehb eine itrengeli. 10. 26 Stelung, an ia, 3 Sa 


in Rittergut 
Bahn Gorzuchowo, po. 
Chelmno, Aufnahme b, 
Familienanſchluß. 10238 


ilewice,| P. u. F. 


Kohlberg. fjenden an 


Sl nan Frau A. Hewelde Knab. baldigſt 940110 einf 
Fre miſewo, pow. Brod⸗ Meldung, unt. J. 101 10 Haush. 
* Wabrzeino. nica, Pomorze lan d. PET d. Htg1u. Rib 


[wird zu 9-jährigenr Güde eine 


Gute Zeugniſſe ſtehen 
zu Ben ten. Gefl. 
+ 9961 an die 
Zeitung erb. 


ende Elevenſtelle, 
in d. Stadt. Off. Offerten unt. zo 
26 fd. d. Gſt. d. Z. an die Geſchſt. Sio Seidi. b. 


Sarbsch 24, p. r. 2038 


. perm: 


ff. Garbarn et, p. uie Bileag am Zim 
Gut möbl. 3. 3 1 fa 31. 1, 55 
Zamojskiego 22, Il, 70i Eingang Mazon 


1 Schlafſofa 
1 Ausziehtiſch does 
6⸗Sitzer, modernes, erſtklaſſiges Fabrikat, gut 1 Se 
erhalten, zu kaufen geſucht. Droege, 
Offerten unter H. 6966 an die Geſchäftsſtelle Sagiellohsta 38. 
— — T 


dieſer Zeitung. 
— daumenpelz od. 
Wegen Wirtſchaftsveränderung ER „Belsiode ., 
verkauft eine in beſtem Zuftande befindliche Angabe der Pelzart u. 


Ri Ho 5 
anz 0 omo i E etw Bahnhofs 


pe 


Auf Grund der Verordnung des Herrn 
Finanzminiſters vom 20. Juli 1925 (Dz. Uit. 
Nr. 75/25, Poj. 532) Haben die Inhaber von 
durch die Stadtgemeinde Bydgoszez emittier⸗ 
‚ten Obligationen, die von der Umrechnung 
und Kouverſion dieſer Obligationen Ge: 
brauch machen wollen, dieſe unter Angabe des 
Datums der Obligationen, der Ziffer, der 
Nummer und des Nominalwertes ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober 1925 zur Regiſtrierung angu- 
melden. t 
Auf Grund dieſer Verordnung find die 
von der Stadtgemeinde Bydgoszez in t 
Jahren 1895, 1899, 1902 und 1909 emittierfen 
Obligationen, fofern fie fih am 29. Juli 1925 


Bekanntmachung. 77FFFFECCT(u(ͤĩ ⁵ͥ—». A | Perſonenwa gen, Auen vertaujen: 


' Pelzwaren-Haus 
F. Jaworski & K. Nitecki 
Dworcowa 19 BYDGOSZCZ Telefon 1341 


bietet zu günstigen Preisen in großer Auswahl 
nur solide Pelzwaren und Pelzkonfektion an. 


Eigene Werkstatt. 


erſahrrad. 


in den Grenzen der Republik Polen befunden Nur für die bei uns ausgeführten Bes te , 22 1 ; 

haben, beim Magiſtrat der Stadt Bydgoszez k z ; . 22 mit Dreſchkaſt — d. 1na 
DOddzial Finanſowy, anzumelden. Dagegen : und Reparaturen geben wir volle Garantie. 2 FH en Gold Brillanten 
7 — die n die ſich a a. qn ' 5 FH f gegen Caſſa Poſt uf * kauft B. Grawander⸗ 
19 außerha er Grenzen der Repu its Ä ý : z $ an 7 ° oſt Uiscie off EM 
Polen befunden haben, durch Vermittlung — ELELLEIELITTTTT] — REDE nEnOnEnnEnREnEnEEnn EH Dom. Wilanowiec ze. Uiscie 17 ies tres 
E im Auslande anzu⸗ Atti 82288822 Bahnſtation Miroslaw. Kr. Chodzież. Erſtklaſſiges. kreus⸗ 
melden. 


ſaitiges, faſt neues 


F e | Molfereieinrichtung | Hunderte Klavier 
Autobusverbirdung prse, arena prte woen Snusgruniiüden, sr. "Oi 


Bydgoszcz—Koronowo | e 2r ——— i eien ee 
ZYGMUNT PREISS E and mchte, ene ee. 


Gleichzeitig mit der Anmeldung ſind vor⸗ 
zulegen: Ne 5 
1. Die Originalobligationen, mit den dazu 

gehörigen Kuponbogen und Talons. F 
2. Iſt es unmöglich, die Originalobliga=]| S 
tionen vorzulegen, fo können Beſcheini⸗ 
gungen über die Aufbewahrung der Obli⸗ 
gationen im Depoſit vorgelegt werden, 
wobei die Beſcheinigung die Aufführung 


repoſitorien, Kohl. ⸗ 


y 1 Wohng. jofort frei, bei re; 
der Gattung, der Ziffer, der Nummer und Tel, 1724 Bydgoszcz, ul. Diuga 42 ES | gering. Provif. vermitt, dämpfer. 2 Sackkarr. 
eee ee beisetienben bii Abfahrt von Bydgoszez Abfahrt von Koronowo | Bigalte, Paſewalk Kunde, Radan, 
gationen enthalten muß. Plac Teatralny, Vis-à-vis der Rynek Marktſtr. 71, früher 
3. Iſt die Obligation verloren gegangen, ſo j Kläriseenkirche 


können Beſcheinigungen über die Durch⸗ 
führung der Amortiſationshandlung be⸗⸗ 


(Probierstube Kantorowiez), 


1 Landwirt in Polen. s925 — 2 — 
iS ll M 0 ll I Tauſchangebote vE 
j N 8 j Si 


torti Ö von poln. Optant. in 
enen s gimmer mit weoceineictung evtt. RA Prici ties, vor. Bana. 
$ n Zivilver⸗ [ Ab Bydgoszcz: Ab Koronowo: Kutscher wohnung. Dbit- u. Gemüter . Häuler u. Geichätte jed. 
4. Bieigpeitie mit der Borl Obli⸗ 9.00 14.30 17.30 19.50 7.30 10.10 16.00 18.40 WM sarten, b. Sage, Herrn Sanitätsrat Dr. f Art. Ferner günftige 
ee e bie Been cn Stat. Koronowo km Koronowo-Goseieradz zt 0.50 . Sebbel gehörig, unter ſehr günstigen e 
gationen müſſen die Beweiſe über die Gussleradz 5 Ses ra 0.50 Bedingungen zu verkaufen. 10011 wirtſchaften u. Geſchäft. 
Staatsangehörigkeit des Obligationsinha Ne 16 „ Trezory- B In „ 1.80 5 Gefl. Anfragen erbittet Gemeinſchaft dt Optant. 
uber die Skaatszugebbriokelt er Perf uk Bydgonzez 25 „ Byägoszez.Koronowo „ 2.50 | A. M » eg, Fordon [Frankfurt/Oder Babu- 
a te Staatszu it der Perſon, n R x * u 5 5 l ſtr. . Rückp. j4 
die Inhaberin der vorgelegten Obliga⸗ Gepäck über 25 kg 1 Normal- Fahrkarte. edzeg, Cordon, ofſtr. 29 11. Rüdp.beil 


tionen am 21. Mat 1924 geweien iſt. Das Obiger Fahrplan u. Fahrpreis für den Personenverkehr wird 4 3 


Telefon 5. Gelegenheits - Kauf. |Fretihen zu verkaufen. 
Eigentumsrecht ift auch in gehöriger], hierdurch bestätigt. 5 


Zu verkaufen: Ein Graskowski, Bielawti. 


ven 


i t 8 i { ER e 2 lafzimm., hell Eiche, Kilinskiego 2. 7001 
Weiſe zu beglaubigen. Für den W od M O A 5 Sch 5 PUSLE u PURE 
e ee en e een e ae e e ehr. Eirnhbrefe 

zu, die unter 4 aufgeführten Beweiſe bis Trampler, Radca 5 2 Geſchäftshäuſer mit 4 Kaden aſche Polſter⸗Garnit., a ij 
zur Zeit der Anordnung der Konverſion i. V. des Naczelnik Wydziala Robót Publicznych. 10270 f e a, 


i illi ü Seſſ.u. 10 Fabr. Lanz. Tagesleiſt. 
D 1 Sagt, Bergler 200 Zir. abzug. Intereſ⸗ 


5 einzeln. Auguſte Kopp. Brodnica, ſenten woll. fih melden 
; ul. Moſtowa 11. 10148 F cc e inter P. 6991. 
a eL U Gasofen SM 


m2 were bee . 
Anhänger 


2 N N . ; 5 reS 
694 
mit eilernen Rungen, 


Erbitte Feſtofferte größerer Kaufen 
auch als ſchwere Laſt⸗ g 


arten ; 
i f A jiers Delle OM 
Zigar ren⸗Geſchäfte | 1% oſch mm. von Wer enſchulden. 
mit Wohnung in Berlin und Provinz. O |), RO eniran \ 
2 Waggon Adolf Arendt, Zigarrengeſchäft aur prompten und ſpäteren Lieferung.. t Dynamo d Rofen 5. i, 


® ® 7 8 
Q ainit Lichtenberg⸗Berlin O. 112, Grünberger⸗ Ludwig Grützner, Poznan 15 mi $ Bern, 10/11 und 12/13 mm 
div. Kugellager 45, 


ſtraße 13. Früher Bromberg und Thorn. 8 
Sn nl DS ei Ze Telefon 5006 und 2196. 10222 u. 65 mm Bobr., ver- Kiſtenbrette 
] 3 X) e dauft günſt. Ing.-Büro 
30000 kg * u r 
Zur Berſteigerung. 101: 


Hebamme Grundſtück ae ler 


erteilt Rat und nimmt 


zu ergänzen. 75 
8. Sofern die Staatsangehörigkeit des In⸗ 
habers und das Recht des Eigentums der 

Obligationen am 21. Mai 1924 nicht ge⸗ 

nügend beglaubigt wird, fo, werden die“ 
oben aufgeführten Obligationen als 

Eigentum deutſcher Staatsangehöriger an⸗ 

geſehen. 

Obligationen, die bis zum 1. Oktober nicht 
angemeldet bzw. vorgelegt werden, werden 
zur Konverſion nicht zugelaſſen. re 

Bydgoszez, 27. Auguſt 1925. 


Magistrat, Oddziat Finansowy. 


( Wache, radca miejski. 


~ Deutfes ; 
Privat: Öymmaflum Bydgoszcz 


Der Unterricht beginnt am Mittwoch, 
den 2. September, früh 8 Uhr. 10223 

Aufnahmeprüfung 
Dienstag, den 1. September, früh 8½ 
Uhr. — Vorherige ſchriftliche Anmeldung 
erforderlich. e i 
Det Direkt on 


L. dz. 4548/25. VIII B. D. 


„Komunikacja Bydgoszcz- 
Auto (Verkehr) } oronowo 


in Bydgoszcz. ZYGMUNT PREISS. 
Pelanntmachung. Optanten! Optanten! 

Montag, d. 31. Auguft! | Empfehle meinen Landsleuten aute 9700| 
mittags 12 Uhr gelangt 


bei der hieſig. Ekspe⸗ 
dycja towarowa 


Ye 5 Haase 


7 7 


Gebr. Strohpreſſe q e G. Soppart, 


8 Fabr. Lanz, Tagesleiſtung 200 Ztr. abzugeb. — 8 7 1 . 5 
ei 2 i Intereſſenten wollen fih melden unt. P. 6991| verkaufen! Hermanda Feldbett 
Beſtellungen entgegen in Tezew (Dirſchau) i an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Sranfiego 8, pt. l. zu kaufen geſucht. Off. 
R. Skubinska, in ſchönſter Lage der Stadt, an zwei unter B. 6879 an die 


Dregerſches Privatlyzeum Nee . ; e ge wan à 22 unge, boiteag. r 
i Š A Ser el Haus :infahrt, em Hof, großem 2 

u. Oberlyzeum mit Seminar⸗ Seen Lund auf enge Garten, Schuppen, Stall, an zaplungs- E * N E f j 
ertem r e ma e ee, e Bangen heine 

A ngau un er re erbeten unter S. 10233 an die Geſchäfts⸗ W 4 fſtehen zum Verkauf Winterroggen 
Bydgoszcz, Peterſona Nr. 1. ebernehm R — „Gaſtronomia 2 oder Saben Schlacht⸗ mit 70% über höchſte 


i ſtelle dieſer Zeitung. 
F enanabme weile n | Reſtaurant und Weinſtuben, kühe einzutauſchen. : 
am 2. September 1925, früh 8 Uhr. und Gewürze zum Dworcowa Ecke Gamma. lenliewitza Bofener Dotierung aba 


ei, ar Schneiden und 
Anmeldungen von Schülerinnen für ſämtl. i ç N Su ch Mttelſtraß N 4 Jom. Gzetono, 


Klaſſen werden noch angenommen und an Pulveriſieren. 


je einige Waggon gel. 


* 


uche ſofort zu kaufen 
event. zu pachten 


Günſtig für Optanten 


den Unterzeichneten erbeten. Hurt. Drogeryina Oddz. Il $ 2 kleines E Poſt Swiekatowo. 
Vorzulegen find: Geburtsurkunde, Tauf⸗ Jozef Fagiewicz, empfiehlt zum ſofortigen Abſchluß zum a ae u — ai u Tirka 3 Zentn. Zentn 

ihein,- Impſſchein und letztes Schulzeugnis, Bygdoszez, 7047 Ausorund ü ja erkaufe 0 . 

‚ferner ein Ausweis über die Staatsange⸗ Mazowiecka 29. Tel.9 2, f z I Mm run Pri ermorden DAN Güt er Motordreſchſatz 

opsigte und Nationalität des Vaters. Lehrer, poln. - Unter: * nung, möglichſt Dfole, lagh 

P it der Anſtalt verbunden ift ein eigenes |rihtserlaubnis, erteilt in Oſtpreußen, meiſt Kreis Neidenburg geleg.][ Wilczak oder in Nähe ſowie (Standart mit Benz⸗ 


Alumnat, für das der Unterzeichnete eben⸗ Privatſtunden. Off, u. 9988| motor) mit doppelter 


o 
A Bydgoszcz. Offert. m. ne d Ent Honig 
falls Anmeldungen entgegennimmt. S. 6996 g. d. G. d. Ztg. O 34 Neun abe ent’ An Reinigung und Ent⸗ 
Die Aufnahmeprüfungen finden am — —— "fi L Smawa ? 3 Grundſtücke ſpanner, ſowie eine 


nn nn zahlung unter N. 6911 1 ſind zu Höchſtpreiſen 

1 September ab 9 Uhr früh Ayffhänser-Technikum Abteilung Grundftüdsvermittlung, an d. Geſchäftsſt. d. Sta. jeder Art und Größe.“ Wa zen⸗ abeuge den N 

iatt, s paad | ee Inh. Reinhard Jacob, Stadtgut K. Wetzter, Schrotmühle Rittergut Bondanti, 
Alle neu angemeldeten Schülerinnen] kur allgem. u. landwirk. Neidenburg Oſtpr. Hotel Keßler Bydgoszez, Duga Al, (Saxonia) mit Mehl⸗ Poit Lasin, 


haben ſich demnach zu dem angegebenen Zeit- | | Maschb. Elektrot. Klus- 


bei Brodnica, 125 gr., Telefon 1013. ſichter, alles in tadel-| powiat Grudziądz. 


„ 2 —— —e 
fte in der Anſtalt einzufinden. eee uter Boder, gute Ge- Suche eine loſem Zuſtande. 
ee e "un, se Kaufe Reſtbeſtände ie ae Condiniriicaft | 28 ees. Flanschen 
t 0 s * gelegen, ſehr günſtige 2 . Oder eilig un 
. 1925, RE He Anterrichk em Anmeldungen in getr Lage, lebendes, [owie 


83 


. Dr. Titze, Direkt or. 


: o 
zum 9333 | 22 b totes Inventar im beit.|v. 50 bis 150 Morgen, Dit U Doppelwalzeuſtuhl 
in hohe Anzahl. bzw. bar. cht. Beſchreibung 
er | mc Zuckerrü en⸗ ee ch e be 
? z t erayn maly £ 
itt f| Untereichtsturius > Grundit, nach aachen. eren kedenſen po 400 m tana, mit Oper: Dom. Kartzewnik, 
| ausa asche u. Penfond erbet. in u Geschäfts. lang kunft erteilt | an ase motor, 9/21 k. S. bin.] P. Chodaieh 
Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin telle, Eliſabethitr. A. 0 Wr e zu verkaufen. Zu ers] den —_ 
e en Sauen ertett einige „In Siegeiileine 
| a, 185“ 
Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, an. 
Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei⸗ 
dern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 


; Franz Fredrich. Suche Waſſermühle fragen bei , 
Erbitte bemuſterte Offerten nebſt Preis unter Szabda en 3 ğ F. Küchel. Strzelnd. è 
2 10168 an bie Geiääftsitelle Dielen Selmo In re pD: verkaufe qu, Tauien, mit000 zil “imma Draineohre 
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t Auswanderer uus Polen! Gruss masono ue eine | Eſhlüfzümmer | : 


mit genauen UAngaben)und 2 eichenartig ge- 
u. D. 7034 a. d. G. d. 3. ſtrichene Bettgeſtell. mit 


Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtgatl. Mehrere Grundſtücke in Weſtfalen, In⸗ „ Spiral. find billig zu ; 
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Abſchlußzeugnis wird erteilt. $ mit Stall und Land bis zu 3 Morgen, Woh=|boden und 8 Morgen = Diugesza 8, Tiichlerei. ren en 926066 
Eigenes ſchön geleg. Haus mit großem Garten. nungen beziehbar, bei Hälfte Anzahlung 15 Wieſen nebſt Einwoh⸗ 1 gr. eii. Bettgeſtelle 1 Bering, möchte 
Beginn des Halbiahrestirius: di n à une Adolf Sach, Herten (Weſtf.), nerhaus mit lebendem Se gletot gern in Me Landes 
| 8. Oktober 1925. a Ten Ewalditr., a. d. Kraftſtation. 900 ][ und totem Inventar 1 Hobelbant, Säcke zu 9 o ſich Gelegenheit 
ſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 2 oder auch ohne, Ernte verk. Feldſtr. 36a I. Ein⸗ bietet einheiraten 
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entgegen die Schullelkerin Erna Sebring. Rudolf Noepelmann - Gerb achtung von 150—250 
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Färberei, äſcherei, chemiſche use unt. 8.7028 
Neinigungsanſtalt 


0229 an die Ge⸗ 
ſucht in allen Plätzen Pommerellens 


Wiriſchaſt fal ee . . Einhefrat 
„Annahmeſtellen. 


Kaufe Geſchäſts⸗ bietet ſich ſtrebſamem eval. u. vermög. Kauf⸗ 
Ofzerten unter B. 10251 an die Gſchſt. d. Ztg. 


an. die. Gſt. d. Ztg. 


Fabrikat Dürkopp 


i von 60—80 Morgen grundſtüdk mann der Lebensmittelbranche in flottgeh. 


Mianan bölker und ; fehlerfrei, billig zu vertaufen. l 
Hienen- iter und mit gut. Gebäuden u. Geſchäft einer Kreisſtadt. Betr. Dame -ift 
häuſer Inventar zu kaufen. bei 1012000 Bl. Anzah⸗ 29 J. alt, eogl. mittelgr. ſtattl. Erihemung, 


zu verkauf. Keilhauer, A. Glazer, Tezew, Reine Kolonie. Offert. lung. Ausführl. Off. Genaue Offerten, mögl. mit Bild und Angabe 
Zorunsta 183. 1. ul. Pocztowa Nr. 11. 1021 unter R. F. an 6030 Unter D. 7009 an die des Vermögens, unter M. 10067 an die Ge⸗ 
t . Dom. Kotomierz. Geſchäftsſt. d. Zeitung. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


gewerbe ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
lier Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Auguſt. 


Päpſtlicher als der Papit! 

Die Polizeiverwaltung von Bromberg erinnert in einer 
Zuſchrift eine Anzahl deutſcher Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
bender an den Paragraphen 1 der Polizeiverordnung betr. 
Inſchriften, insbeſondere Firmen⸗, Reklame⸗, Orientie⸗ 
rungsinſchriften uſw., welche an öffentlichen Stellen ange⸗ 
bracht find. Dieſer Paragraph lautet in deutſcher Über- 
ſetzung: Sämtliche Inſchriften an öffentlichen Stellen, ins⸗ 
beſondere Firmen-, Reklame⸗ und Orientierungsinſchriften 
uim. müſſen in polniſcher Sprache als der Amtsſprache an⸗ 
gebracht werden. ? 

Dieſe Verordnung ift im Dziennik Urzedowy Nr. 13 für 
die Wojewodſchaft Poſen veröffentlicht. Aus dem oben an⸗ 
geführten Paragraphen 1 lieſt die hieſige Polizeiverwaltung 
nun heraus, daß auch der Name des Inhabers der 
Firma in der Amtsſprache geſchrieben ſein muß. (Es würde 
dann aljo heißen: Jan ſtatt Johann, Wojciech ſtatt Adalbert, 
Bogumit ſtatt Gottlieb!) Zum Schluß der Zuſchrift heißt es: 
„Wir (das Polizeiamt) ſtellen feſt, daß Sie bis jetzt noch eine 
Firmenaufſchrift beſitzen, die den entſprechenden Vorſchrif⸗ 
ten (?) nicht nachkommt. Auf Grund der oben angegebenen 
Polizeiverordnung fordern wir Sie auf, Ihre Firmenauf⸗ 


ſchrift bes zum 27. d. M. lawei Tage vor dem 27. ging die 


Zuſchrift den Intereſſenten zu) unter Androhung einer 
Strafe von 30 zl bzw. drei Tagen Arreſt zu ändern.“ 

Die Anderung von urkundlich feſtgelegten Namen (in 
Geburts-, Taufſcheinen uſw.) iſt gemäß den beſtehenden Ges 


ſetzen Urkundenfälſchung. Wir nehmen daher an, 


daß die Polizeiverwaltung durch ihre Zuſchrift un beab⸗ 


ſichtigt hierzu aufgefordert hat. 

Ferner möchten wir an Artikel 109 Abſatz 1 der Ver⸗ 
faſſung des polniſchen Staates erinnern, der lautet: „Jeder 
Bürger hat das Recht, ſeine Nationalität zu bewahren und 
ſeine Sprache und nationalen Eigentümlich⸗ 
keiten zu pflegen.“ Außerdem beſtehen im Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag Paragraphen, die den Minderheiten den 
öffentlichen Gebrauch der Sprache gewährleiſten und gegen 
die obige Polizeiverordnung verſtoßen. 


A Soll man verkaufen? 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das Landwirtſchaftliche 
Zentral-Wochenblatt in feiner Nr. 34: 0 

Wie wir hören, ſind in den letzten Tagen wiederum eine 
Reihe von Bauernſtellen verkauft worden, ohne daß die Be⸗ 
ſitzer beſonderen Anlaß dazu gehabt hätten. Allgemeine Ver⸗ 
zagtheit iſt wohl meiſt der Grund dazu, daß eine Familie 
ihre Exiſtenzgrundlage aufgibt. Es treten aber auch ange⸗ 
ſichts der ſchwebenden Währungsverhältniſſe jetzt plötzlich 
Kauftuſtige auf, die eine neue Inflation wittern und ſchnell 
ihr Geld in Land anlegen wollen. Des Pudels Kern iſt da⸗ 
bei meiit, daß fie einen namhaften Teil des Kaufpreiſes 
ſchuldig bleiben, weil ihr Vermögen natürlich nicht reicht, um 
den ganzen Kaufpreis zu zahlen. í 

Umgetehrt läuft aber der Verkäufer Gefahr entgegen, 
daß er das ausſtehende Reſtkaufgeld mehr oder weniger durch 
Geldentwertung verlieren kann. Auch Abmachungen über 
die Wertbeſtändigkeit des Reſtkaufgeldes ſchützen ihn davor 
nicht ausreichend. Es iſt eine alte Erfahrung, daß das Reſt⸗ 
kaufgeld ſchwer einziehbar iſt, wenn der alte Beſitzer erſt aus 
dem Beſitz ausgezogen oder gar über die Grenze abgewan⸗ 
dert iſt. Vielleicht glaubt der eine oder der andere nachher 
einen Verdrängungsſchaden geltend machen zu können, wenn 
es ihm klar wird, daß er fier zu billig verkauft hat oder 
wenn er vergeblich auf die Zahlung des Reſtkaufgeldes 
waxen muß. Aber nach der heutigen Rechtslage ift es aus- 
geſchloſſen, daß ein ſolcher Abwanderer einen Verdrängungs⸗ 
ſchadenerſatz erhält. 

Zeiten einer ſchwankenden Währung ſind keine Zeiten, 
zum Land zu verkaufen. Dieſe alte Wahrheit ſollte doch nun 
wirklich in den fünf Jahren einer ſchwankenden Währung 
erkannt worden ſein; aber man ſieht, das Gedächtnis der 
Menſchen iſt kurz. 


$ Apothekennachtdienſt haben in der Zeit von Montag, 
31. d. M., bis Montag, 7. September: Engelapotheke, Dan- 


zigerſtraße (Gdauska) 41, und Schwanenapotheke, Danziger⸗ 


ſtraße 6; Turnus 1. a 

$ Von der Bromberger Handwerkskammer. Am 27. d. 
fand eine Vorſtandsſitzung der hieſigen polniſchen Hand- 
werkskammer ſtatt, auf der als Vertreter des Wojewoden 
Stadtrat Niedban aus Poſen anweſend war. An Stelle des 
Herrn Kornaszewski tritt, der maßgebenden Reihenfolge 
entſprechend, als Vorſtand der Handwerkskammer Herr 
Michael Niedbalski aus Bromberg. Zum Präfidenten wurde 
ebenfalls an Stelle des Herrn Kornaszewski der bisherige 
Vizepräſident Herr Joſef Zawitaf aus Bromberg, als fein 
Vertreter Herr Joſef Zakrzewski, Tiſchlermeiſter aus 
Gneſen, gewählt. 
s Vom Straßenbahnverkehr. Wie uns das Elektrizi⸗ 
tätswerk in Erwiderung auf die geſtern unter der Spitz⸗ 
marke „Wunſch an die Straßenbahn“ veröffentlichte Notiz 
mitteilt, iſt von den abends hier eintreffenden Zügen aus 
die Straßenbahn noch gut erreichbar. Auch bei Verſpätun⸗ 
gen wird mit der Abfahrt noch eine gewiſſe Zeit gewartet. 

$ Meifterprüfung. Vor der hieſigen Handwerkskammer 
fand am Mittwoch, 26. d. M., eine Meiſterprüfung im Bäcker⸗ 
An der Prüfung nahm von der Auſſichts⸗ 
behörde Herr Direktor Chylinski teil. Es beſtanden die 
Prüfung folgende Herren: VBicenty Stoma aus Sadki, Kr. 
Wirſitz; Franziszek Krysztoftak aus Labiſchin; Adam Stud- 
niewski aus Czarnikau; Reinhardt Ernſt aus Witkowo: 
Stanislaus Slywinski aus Czarnikau und Stanislaus 
Buretta aus Wirſitz. 

§ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
mitron folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Butter 2.30 
bis 2.50, Eier 1.90—2, Weißkäſe 30—40, Tilſiter Käſe 1.60 bis 
1.80, Schweizer Käſe 2.00, Tomaten 30—50, Blumenkohl 60 
bis 1.20 der Kopf, Gurken 15—25, laubeeren 40—60, 
Birnen 30—60, Apfel 20—40, Pflaumen 20—30, Mohrrüben 
10—15, Schoten 30, Bohnen 20, Preißelbeeren 1.40, Zwiebeln 
wurden folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Butter 2.30 
zahlte man für junge Hühner 2—2.70, alte Hühner 3--5, 
Enten 3.50—4, Gänſe 6⸗50—8.50, Tauben 1.50. In der 
Markthalle preiſten: Aale 1.80—2, Hechte 11.50, Schleie 
11.50, Barje 70—1.00, Breſſen 70—1.20, Karauſchen 70 bis 
1.40, Plötze 80—60. 

In polizeilicher Aufbewahrung bei der ſtädtiſchen 
Polizei, Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 10, befinden ſich 
ſeit Mitte Juli folgende Gegenſtände: der obere Teil einer 
Gardine, ein Fahnenfutteral, zwei Damenhandtaſchen, zwei 
‚alte Strohhüte, eine Damenuhr und ein Armband. Ferner 
wurden zwei berreuloſe Hunde eingefangen, die fiğ im 


Polizeiamt befinden. Die Benutzer der angeführten Gegen- f ſtoßen, Weitſprung und 100⸗Meterlauf abſpielten, 


ſtände und der Hunde können ſich dort melden. 

$ Eine freche Lugnerin. Vor einiger Zeit meldete die 
Frau Chruszezinska (die ſich l auch Siedlecka nennt), 
wohnhaft Bismarckſtraße (Stowackiego) 1, den Diebſtahl 
eines wertvollen Gemäldes, das ihrem Untermieter namens 
Patzer gehörte und von dem Gerichtsvollzieher mit Arreſt 
belegt war. Sie verdächtigte verſchiedene in dem Hauſe 
wohnende Familien, jedoch hatten dort vorgenommene 
Hausſuchungen ſtets negativen Erfolg. Geſtern nun för- 
derte eine bei der Chruszezinska vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung das Gemälde zutage, das in einem Schrank geſchickt 
verſteckt war. Die freche Lügnerin wird ſich vor Gericht 
zu verantworten haben. 

.. Beſchlaguahmtes Diebesgut. Einem Manne wurde 
eine Damenhandtaſche mit Inhalt abgenommen, die dieſer 
aus der Krankenkaſſe geſtohlen hatte. — Auf der Kriminal- 
polizei, Zimmer 37, befindet ſich ferner eine Armbanduhr 
— W f. Die Eigentümer der Sachen können ſich dort 
melden. ; N 
$ Syſtematiſche Diebſtähle wurden feit einiger Zeit bei 
dem Malermeiſter Jaſiewicz, Rinkauerſtraße (Pomorska) 11, 
verübt, und zwar wurden ihm Pinſel, Bürſten und andere 
Malerwerkzeuge im Geſamtwerte von etwa 150 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Als Täter wurde der 17jährige Mikolaj Buſchke, 
Glinkerſtraße (Glinki) 38 ermittelt und feſtgenommen. 

$ Ein halber Zentner Tomaten wurde heute nacht von 
der Polizei einem gewiſſen Martin Jaſtrzebski, Schleuſen⸗ 
ſtraße (Elbloßska) 5 abgenommen, da er den rechtmäßigen 
Beſitz der Ware nicht nachweiſen konnte. = 

§ Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 8 Perſonen, 
darunter 5 Betrunkene und je eine Perſon wegen unrecht⸗ 
mäßigen Verkaufes von Möbeln, Unterſchlagung und Ver⸗ 
dachtes begangenen Überfalles. 

§ Einem Gauner in die Hände gefallen iſt dieſer Tage 
hier in Bromberg der Leiter einer Volksſchule aus Ino⸗ 
wrocław namens Albert Schmidt. In der Straßenbahn 
erkundigte er ſich bei einem unbekannten Fahrgaſt, wo er 
billig zu Mittag ſpeiſen könne. Dieſer nahm ſich ſeiner 
auch ſofort ſehr fürſorglich an und führte ihn in ein Lokal 
im Hauſe Danzigerſtraße (Gdanska) 142. Dort wurden 
dem Schmidt 40 Zloty Bargeld, Dokumente und wichtige 
ſtenographierte Schriften geſtohlen. Der „billige“ Mittags⸗ 
tiſch iſt ihm alſo doch verhältnismäßig teuer zu ſtehen ge⸗ 
kommen. 

Der Skandal bei der Parzellierungsbank, auch Bank 
Zwigzkowy genannt, hat, wie wir erfahren, zur Verhaftung 
eines weiteren „Direktors“ namens Szezepankiewiez ge⸗ 
führt. Der eine der ſchon früher feſtgenommenen Brüder 
Samolinski (nicht Sobolinski) iſt hieſigen Geſchäftskreiſen 
bereits von ſeiner Tätigkeit als Direktor der Bank Po⸗ 
morski her bekannt, während der andere Leiter eines 
Reklamebüros war. : 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Ein weiteres, langjähriges und 
verdientes Mitglied unſerer Bühne verläßt uns demnächſt: 
Herbert Samulowitz. Im hieſigen Theaterpublikum hat 
er ſich einen umfangreichen Kreis von Verehrern und Ver⸗ 
ehrerinnen erſpielt und erſungen. Um ihm Gelegenheit zu 
geben, ſich feſtlich zu verabſchleden, wird trotz Theaterferken ein 
Abſchiedsbenefiz für ihn vorbereitet, das näch fte 
Woche ſtattfindet. Der Benefiziant hat ſich dazu die Luſt⸗ 
ſpielneuheit „Der Muſtergatte“ von Avery Hopwood 
gewählt, in der er ſowohl die dankbare Titelrolle ſpielt wie auch 
die Regie führt. Näheres wird noch bekanntgegeben. (10269 

Handwerker Franenvereinigung. Montag, den 31. 8., nachm. 4 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ Mitgliederzuſammenkunft. (10257 

Mia May wird in dem Film⸗Meiſterſtück: „In Ehefeſſeln“ (ein 
Weib, welches tötete) auf der Leinwand des „Kind Libertn“ die 
Freunde und Gönner erſtklaſſiger Filmſchöpfungen bezaubern; 
le Zu und morgen (am Sonntag) unwiderruflich zum 
etzten Male. 2 

Automobilausflug nach Poſen. Aus Anlaß des internationalen 
Automobilrennens, das am morgigen Sonntag in Poſen ſtatt⸗ 
findet, und an dem ebenfalls drei hieſige Klubmitglieder teils 
nehmen, veranſtaltet der Automobilklub Wielkopolski, Filiale 
Bydgoszez, am Sonntag einen gemeinſamen Ausflug nach Poſen, 
zu dem alle Mitglieder und Sportfreunde eingeladen find. Ab⸗ 
fahrt erfolgt um 8½¼ Uhr früh vom Plac Wolnosci . 


E TACCUSE 


* Birnbaum (Miedzychöd), 27. Auguſt. 


Ich Klage an 
Ich klage an . 


— 
1 — 
a 
2 
— 


Zwei Gene⸗ 
rationen treu gedient — Vater und Sohn — bei 
Fiſchereibeſitzer Grollmiſch hat am 30. d. M. der Fiſcher⸗ 


gehilfe Friedrich Engel in Bielsko. Derartige Jubiläen 
kommen heute ſelten vor. Sie ehren gleichzeitig den Arbeit⸗ 
nehmer wie den Arbeitgeber. A 

* Jarotſchin (Jarocin), 27. Auguſt. In Suchorzew 
ſtar b die Frau des Arbeiters Mieezystaw Walezak nach 
nne. Er ſelbſt ſtarb ebenfalls nach mehrſtündigen 

ualen. : 

* Inowroclaw, 28. Auguſt. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich kürzlich auf der Eiſenbahnſtrecke in der 
Nähe der Zuckerfabrik Wierzchoslawice bei Inowroclaw. 
Auf der Rückfahrt von Groß Morin (Murzynko), kippte 
plötzlich an einer Wegebiegung die Draiſine, die zur 


Fahrt benutzt wurde, um, und die Inſaſſen wurden in wels 


tem Bogen herausgeſchleudert. Der Bahnmeiſter 
Koscielne aus Wierzchoslawiee geriet unter die Draiſine, 
deren Benzin behälter explodierte. K. erlitt fo 
ſchwere Brandwunden, daß er, nachdem es mit vieler Mühe 
gelungen war, ihn aus der qualvollen Lage zu befreien, ins 
Krankenhaus nach Thorn geſchafft werden mußte. Der Tod 
erlöſte ihn ſchließlich von ſeinen furchtbaren Schmerzen. 
Unter großem Trauergefolge wurde geſtern ſeine Leiche 
auf dem Friedhof in Wierschoslawice beigeſetzt. Der fo 
jäh ums Leben Gekommene hinterläßt eine Witwe und elf 
noch unverſorgte Kinder. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 25. Auguſt. Die hieſige 
„Kreisztg.“ veröffentlicht folgendes „Eingeſandt“: 
um 6 Uhr abends trat der Stadtverordnete K. in 
das Olejniezakſche Lokal. Offenbar in betrunken em 
Zuſtande begann er einen Streit mit den noch anweſen⸗ 
den Gäſten. Dem hinzukommenden Wirt drohte er mit der 
Schließung des Lokals. Der Wirt, der ihn nicht beruhigen 
konnte, ſchloß ihn in ein abgeſondertes Zimmer. Dort 
ſchlug er die Scheiben heraus, wobei er ſich an den 
Händen verwundete. Mit dem Poliziſten, der ihn zum Arzt 
führen wollte, geriet er in einen Streit, wobei er ihm die 
Uniform beſchädigte. Zuletzt gelang es, den Betrunkenen 
zum Arzte zu führen; von dort. nachdem man ihn verbun⸗ 
den hatte, führte man ihn dem Gefängnis zu, wo er, zu ſich 
gekommen, augenſcheinlich nachdachte über die dummen Wir⸗ 
kungen des Alkoholgenuſſes. — Eine eigene Gasan⸗ 
ftalt will die Fabrik „Zar“ hier errichten wegen der über⸗ 
mäßigen Erhöhung der Gaspreiſe durch die ſtädtiſche 
Gasanſtalt. Die Fabrik iſt ihr beſter Abnehmer, da ſie 
monatlich mehr Gas verbraucht, als die geſamte übrige 


* Neutomiſchel (Rowy Tomysl), 26. Auguſt. Der 
Männerturnverein beging am Sonntag ſein 29. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Wetturnen. Die Wettübungen, 
die ſich in der Hauptſache am Reck und Barren, im Kugel⸗ 


Einwohnerſchaft von Neutomiſchel zuſammen. 


i 


Kürzlich 


ließen 
rege Arbeit in den Turnſtunden erkennen. Reichen Beifall 
erntete auch die erſt kürzlich gegründete Damenriege des 
Vereins, die mit Schneid turneriſche Gruppen ſtellte. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Blom am 28. Angu. Danzig: Zloty 9388—94,12, 
Überweiſung Warſchau 93,13—93,87; Berlin: Zloty 74,82—75,58, 
Überweifung Warſchau oder Poſen 74,61—74,99, überweiſung Katto⸗ 
witz 7456—7484; Neuvork, Überweifung Warſchau 17,50; 
rich: überweiſung Warſchau 92,50; London: Überweiſung 
arſchau 28,00. 

Warſchauer Börje vom 28. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 27,35, 27.42—27,28; Neuyork 5,60, 5,62—5,58; Paris 26,30, 
28,86—2,24; Schweiz 108,55, 108,80 — 108,30; Wien 78,10, 78,29 —77,91. 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Saaten 5,70, 5,72—5,68. 8 

Amtliche Depiſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Auguſt. 


\ 


In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
9388 Geld, 94,12 Brief; Scheck London 25,19 Geld und Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,21 Geld und 
Brief: Berlin Reichsmark 123,296 Geld, 128,604 Brief; Neunork 
1 Dollar 5,1860 Geld, 5,1990 Brief; Paris 100 Franken 24,42 Geld, 
24,48 Brief; Warſchau 100 Zloty 93,18 Geld, 98,37 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
27. Auguſt 
Brief 


In Reichsmark 
28. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Aus zah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-Aires . 1 Bei. a A 8 
7.3 % Japan 1 Hen A 5 k 5 
— | Qonftantinopel 1 t. Pfd. 2.45 2.46 2. 2.44 
5 % | London .. 1 Pfd. Stel. 20,377 20.429 20.874 20.426 
3.5 % | Newport, . 1 Doll.] 4,195 | 4,205 4.185 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0.556 0.528 0.528 0.527 
4% | Amſterdam .. 100 Fl.] 169,04 | 189.46 169.92 169.44 
SS 6,40 6.45 6,38 6,40 
5.5 % Brüffel-Antw. 100 Fre.“ 18,99 | 19,05 | 19,02 19,08 
9 % J Danzig. . . 100 Gulden] 80,89 81.00 80.80 81.00 
9 % Helſingfors 100 finn. M. 10.887 | 10.607 | 10,865 10.805 
2% Italien .. .. 100 Lira 15.77 15,00 | 15,725 |. 15,766 
7°/,| Sugoflavien 100 Dinar| 7.505 | 7,525 | 7.505 | 7,528 
7% J Kopenhagen, . 100 Kr.] 103,82 | 103.52 | 104.32 104,58 
9°/,| Liſſabon . 100 Eleuto 20.875 | 20.925 | 20,825 | 20,875 
6°/,| Oslo. Ehriſtiania 1008r, 82,75 82.93 83.15 83.35 
2% Paris.. . 100 Fre. 19.71 19.77 19.73 19.72 
7 % | Prag „100 Kr. 12,43 12.47 17.43 12.47 
4% Schweiz . . . 100 81.27 81.47 81.30 81.50 
10 % l Gofa., . 100 Leva 03 3.04 3,03 3,04 
5°%/,| Spanien . . . 100 Bei, 60,32 60.43 60,32 60,48 
5.5 % Stockholm. „ 100 Kr. 112,63 | 112,91 | 112,63 | 112.91 
9 / J Budapeit. . 100000 Kr. 5,895 5.915 5.895 5.905 
11% [ Wien . . . 100 Sch. 59.12 59,26 89.12 59.28 


üricher Börſe vom 28. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,16, 
PER o 8805/5 Paris 24,24, Holland 207,90, Berlin 122.80. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,55, 
kleine Scheine 5,55, engl. Pfund Sterling 26,95, 100 franz. Franken 
20,06, 100 Schweizer Franken 107,55, 100 deutſche Mark 182, 


Aktienmarit. 


Kurſe der Poſeuer Börje vom 28. Auguſt. Bankaktien: 
Bank eee 1—2. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 5,00. 
Bracia Stabrowscy (Zapafki) 1. Em. 1,15. „Tri“ 1.8. Em. 15,50. 
Wytwornla Chemiczna 1.—6. Em. 0,80. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 28. Aug. 
gr Großhandelspreiſe verſtehen fiğ für 100 Kg. bet ſofortiger 
aggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 24,50 bis 
25,50, Roggen (nen) 17—18, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 41—44, 
Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 25,30—28,30, Roggenmehl 
65proz. inkl. Säcke) 25,30—29,30, Braugerſte prima 28,50—24,50, 
erſte 19,50 21.50, Hafer 17,50—10,50, Weizenkleie 12—18, Roggen⸗ 
ficie 12—13, Rübſen 38—41. Tendenz: feſt. achfragemangel. 


Getreide Kattowitz, 28. Auguſt. Preiſe für 100 Kg, 
Weizen 25— 26, Roggen 19,25 —19,75, Hafer 1050—2050, Gerſte 19 
bis 26; franko Station des Empfängers: Leinkuchen „50, 


Raps kuchen 22.50—23, Wetzenklete 16,25—16,75, Roggenkleie 14,75 
bis 15,25. Tendenz: ruhig. ; s 
Danziger Produktenbericht vom 28. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—180 Pfund 
flau 12,25—12.75, Weizen 125—127 Pfd. und 120—122 Pfd. geſchäfts⸗ 
los, Roggen 118 155 flau 99,25, Futtergerſte flau 9—10, Brau⸗ 
gerſte flau 10,50—11,50, Hafer flau 8,50—9, kleine Erbſen unv. 13 
bis 18, Viktoriaerbſen unv. 16—20, Roggenkleie matt 7—7,50, 
Weizenkleie matt 8,50, Weizenſchale matt 9. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. s d i 
Berliner Produktenbericht vom 28. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotlerungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 220—225, Lieferung Sept. 239—241, Okt. 249—248 und Geld, 
Dez. 257,50 255,50, ruhig, Roggen märk. 168—175, Lieferung Sept 
187.186,50, Okt. 197,50—196, Dez. 203—202, ruhig, Sommergerſte 
295—254, reinſte Sorten über Notiz, Winters und Futtergerſte 180 
bis 185, matter, Hafer märk. 173—181, Lieferung Sept. 174, Okt. 
185—184, Dez. 193—102, ruhig, Mais für 1000 Na. loto Berlin 214 
bis 218, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 38,25—94,25, ruhig, Roggen⸗ 
mehl 24,25— 26,25, ſtill, Weizenkleie 12,70, matt, Roggenkleie 12,40, 
matt, Raps für 1000 Kg. 355—300, ſtill, Biktortaerbſen 26—82, 
Futtererbſen 21—23, Widen 26—29, blaue Lupinen 12—14, Raps⸗ 
kuchen 16—16,2, Leinkuchen 22,6—22,8, Trockenſchnitzel prompt 12 
e 21,25—21,50, Torfmelaſſe 9,2, Kartoffelflocken 20 
bis „25. > ¿i y e 


Materialienmarkt. = 


Kohle und Kohlenerzeugniſſe. Warſchau, 2. Auguſt. Die 
Preiſe Na Koks er Teſchenet Kohle für die Metallinduftrie find | 
wir folgt erhöht: Karwiner Koks die Tonne 40 J., oberſchleſiſcher 
harter und weicher Koks 28,85, Teſchener Schmledekohle 40, ober⸗ 
ir Grubenkohle 24,50, Dombrowaer Grubenkohle 28,20 BL 
ranto Verladeſtation, je 2 c 
f Berliner Metallbörſe vom 28. Auguf. Preiſe fitr 100 Kg. Ir” 
Goldmark. Ofttenzopaint 
Plattenzink 64,50—65,50, 


U 


Originar. Alum. (98—99 Prozent) tr 
Blöcken, Walz- oder Drahtb. 235—240, do. in Walas oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,50, Meinmidel (os. Prezen) 8400,50, 
Antimon (Regulus) 1,25—1,27, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 
97,50—98,50. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant 
wortlich jur den geſamten redaktionellen Inhalt: Zohannes 
Kruſe; für Anzeigen und RNeklamen? E. Brangodzki; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. O. ſämtlich 


in Bromberg. 


—— ——— ——æä⁊ᷓ—ᷓ— EE 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


| Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be. 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des nenen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Enter hang 


der Portogebührb. 5 0oſchen nach. | 


(im freien Verkehr) 74—75, Remalted 


p 


Für die geren Gastwirte nicht mehr erforderlich 
ist und ich den Wein i 


Dun Frank Fruchtweine .-Säfte ®: 


versteuert liefere, 9860 
A von e 


FRANK. © 


N 


EAN ht 


BEER EEE TEE GEHT TE E ESEESE 1 wi 7 eErfolgr. Unterricht Dr. von Behrens, Oberreferend. a. D. Vom. September 1925 


B Neubertſche eee Grodztwo (bempelſtr.) 27. Frans. Id \ergechtehil . K. u. V., Kons. befindet ſich mein 
1—3. Schuljahr. Hertel der. Wente Sechtshilfe us Melier 


EE 


Neuaufnahmen u. Prüfungen 1. September. 9 Uhr. Schüler 3 i liefert P 85 : Hypotheken-, Schulden, Erbschafts- fur La ir : 
È für gam Klaſſe . im Laufe des Jahres nicht mehr aufs f Zu staunend billigen Preisen sfert . . Fuss Steuer- u. Paßschwieritkeiten, erledigt i E 1 0 u 
pias, ‚m 7 robrego Ma 


E genommen. Schulbeginn 2. September, 9 Ahr. 6980 Centrale für Fotografien 
Helene Neubert, Leiterin. É 7 ; 


nur Gdańska 19. 
olglalalolalololioioiolaoiolollofo'giolgialoielolo'ololoiololoioioloioloigiglaish = oeg 
| — $ 


nada 3, deutscb und polnisch. Briefliche 


Schleinitzſtr. 
Anfragen werd. mit 21 3.— vorausbez. 9219 | Schleinigitt.) 


Wally WBarczinsti. 


E! 


Sommersprossen, 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 


Bydgoszcz ; Szubin 


Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 K a u f m ä nn i sc h e l 


aipe alaga Aussert gwähnlicher Drucksachen ||| 2: Fam 
Dentisten ' = in polnischer und deutscher Sprache 15 een $ 


Briefbogen :: "Mitteilungen 
u Kuverte : Rechnungen ; 
Geschäftskarten : Preislisten 


Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl.. 9210 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


½ Dose 1,50 Złoty 
ı/, Dose 3,00 Złoty 


Axela - Seife 
1 Stück 0,75 Złoty 
in allen besseren 
Drogenhandlungen 

oder bei 9124 


J. Gadebusch, 


Drogenhandlung, 
Parfümerie Poznań, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 


Verkast 


‚Herbst und Winter. 


Wir empfehlen zu ganz niedrigen Preisen unser sehr reichlich 
sortiertes Lager in nachstehenden Artikeln: 


e Aht.! Wollwaren- Abt. 


` Küchen - Handtücher . .. von zf 0.84 Cheviot. tt von 21 2,50 


Von der Reiſe zurück! 


Zahn⸗Arzt Ad. Dobrowolski 


Bydgoszcz, Plac Teatralny 3, 
Sprechſtunden 9—1, 3—6. 6984 


„ß .. TE EEE a 
Meinen werten Patienten zur Kenntnis, a 
ich meine Praxis von Danzigerſtr. 151 na 


Sangigeritr, 2, Eie. Glifabethite. 


verlegt 
Pant Rabe, Dentiſt. 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—6. 6978 


Ait mul 


u ανανανννν 


usw. usw. 
liefert in sauberster Ausführung. 


A. Dittmann, 


G. m. b. H. 


Inſerieren 
bringt Erfolg! 


Achtung! Achtung! 


Große Auswahl von 


Damen 


Rechts büro Seer u... 40 ern nn betete AE A 
lemden-Barchend ... . . „„ 1.20 1 Fllzhüten Dem werten Publikum der Stadt 

rý e Popelin, reine Wolle „ „ 9.90 Bydgoszez u. Umgegd. gebe höflichst 

Hemden-Tuch . :...:... „„ 1.24 4 zu Fabrikpreiſen. bekannt, daß vom 4. August bei mir 

Nowy Nynek 6, II. 10185 1.26 Flausche . . 5 1 11.20 Dembus 709 im Garten Fordonerstr. 1 (Haltest, 


erled. ſämtl. Gerichts», Hnpothefen-, Straf: Zichen ..... a Re TE EN 5 T 5 nachm. 


ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Getreide-Säcke . „ » 1.40 ; 25 5 3 
S ST a eee eee Schürzenzeug .. ca. 120 m „ „ 1.88 NMerrenkonfektion Se t c ee Küns tler- Konzert 
Serrelven benz. Alle Aale Brtorde ab. 2 e reine Wolle u. erkläre für ungültig. J stattfindet. 6245 
—— . Damen-Nonfektion von at 10 enhor Preiluft-Tanzdiel 
R = ; Schuhwaren reiluft-Tanzdiele. 
echtshilfe Winterpaletots aus Flausch v. zł 19.— Burschenanzüge, . 3 Regelbahn - Scheibenschleßen 
aß in eigener erk⸗ 2 0 


auch in denschwierigstenRechts- 35.— reine Wolle... „ „22.— 


angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
ypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
ſierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszez 


ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304 
Langjährige Praxis. 10172 


pr glatt und engl. „ „ 
„ glatt u. m. Pelzbez. , „ 143.— | Herren-Winterpaletots, 
Kostüme glatt und englisch, „ 45.— reine Wolle . . . von 21 39.— 


„ glatt und mit Pelzbez. „„ 98.— Burschen-Winterpaletots, 
Woll-K leider. . „ 4.75 reine Wolle . . . von 21 32.— 


Oben benannte Damen- und Herrenkonfektion ist aus ganz guter 
Qualität, in neuesten Fassons bei solider und feinster Verarbeitung. 


ſtatt, empfiehlt 
Gabriele wicz. 
1 RETE 
Place Piaſtowski 
Reparaturen 2 
prompt u. ſauber aus⸗ 
geführt. £983 & 
1 Schneidermaſchine Autobus-Verbindung bis 3 Uhr früh, 


billig zu verkaufen. W. Kujawski, 
Pelz ſachen Lenaaaenenaena anna 


Drei mal in der Woche: 


Preiskegeln und Preisschießen. 


Gute Küche und Gefränke. 
Eintritt frei. 


* 


AAA 
AENA 


ſaub. 65e brug, Ki) 
Mühen Großes Erntefeſt im Dorſe 
angefertigt zo OMUTI grünen e e Antoni 


angefertigt. 7010 
2 Walenciak. 7023 Hut beſetzte Kapelle. 


I ILIIIHIIIIIT) 
Lonpwiriaftliher Kreisberein Bromberg. 
Sitzung u. Sommerfeſt 


am Mittwoch, den 9. September, nachmittags 3 Ahr, 
im Zivilkaſino zu Bydgoszcz. 


dinen, Kurzwaren, Handschuh, Strümpfe, Damenhüte, 
Trikotagen und Seidenabt. 


Wir bitten um Besichtigung unserer reichsortierten Abteilungen ohne 
Kaufzwang. 


1 F. Basche, Bydgoszez-Okole 

— Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 
Spetlalität: Genre Kinderaufnahmen. 
— 
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Photograph. Kunst. Anstalt Gleichzeitig empfehlen wir unsere Abteilungen: Teppiche, Gar- 
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Chudziiski & Maciejewski 


Bydgoszcz, Gdańska róg Dworcowej. 


— — Fee 


8 3 a USE SugunnmE 1: Siidon iber ln R 
Allman Humus 10140 i 5 2. Vortrag d Gartenbau⸗Direktors Reiſſert⸗Poznan üb 
| Zum m , e acer” und  Banbereline 


Weinproben erwünſcht. 
3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen und Anträge aus der 
Verſammlung. 7014 
4. Gemeinſames Eſſen und 2 
Anmeldungen zur Teilnahm e am Eſſen bitte unter Angabe der 
Berionengaht an die Beniztsgeihäftstelie Bydgoszcz zu richten, 
unsch Felches Erſcheinen, beſonders der Hausfrauen und Töchter. 
erwüni Der Vorſitzende. Falkenthal. 


Wir haben die Ehre, die P. T. Abnehmer unseres berühmten 
in der Brauerei n 


— Original — 


Grätzer Bieres 


zu benachrichtigen, daß die Vertretung und den ausschließlichen 
Verkauf für Stadt und Kreis Bydgoszcz 


die Firma Edmund Niedzielski 


ul. Sienkiewicza 6 Telefon 12-19 


übernommen“ hat. 


Für Bier, das aus anderen Quellen, als von der obigen 
Firma bezogen wird, übernehmen wir keine Verantwortung. 


En Browary Grodziskie T.A. 
Grodzisk Wikp. 


e 


5 2 ne N 
f Ain derftiefei saniar eit“ 
EN luſen „waihbar“ _ 
* dchenitiefel Ar e 
19 Kinderkle ollſtoffe“ 
Anabenſtiefel Sandarbeit"! % 
Strickjacken „reine Wolle‘ s$ 
Kindermäntel . $ 
Miädchenmäntel Lach 


ie Brzoza. 
gg Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag, 4 Uhr nachm. 


Orchester- Konzert 


— Abfahrt der Autobusse aus Bydgoszez bei der Klarissen-Kirche 
Stündlicher Verkehr. 
Abfahrt der Züge aus Bydgoszez nach Chmielniki: 
8.15, 10.40, 12.55, 14.40, 19.45 
Abfahrt der Züge aus Chmielniki: 8.40. 10.19, 13.33, 18.44, 20.40, 215 54. 


= 
2 
E 
Bi „KINO KRISTAL“ 


Nur noch Sonnabend, Sonntag u. Montag 
das sehenswerte Programm. 
Die bildschöne, bezaubernde 


BSBREBSRBBREBZ 
E 
® 
en 
2. ; 
N 
＋ 
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aller Art für Damen u. Herren 
sowie sämtliche 


Pelzgarnituren $E: 


werden erstklassig und fachgemäß 
‚angefertigt bei der Firma 


ie l. N Wagen 


J. Drzycimski, Präzisions-Wagen Betty Compson 
| Plac ein 5 . mit und onmp ee in ihrer neuesten Darbietung 
Bi: „ Der Fluch des Kusses 


Tragödie einer Mädchenseele in 7 inhaltsreichen er- 
greifenden Akten. f 
Herrliche Ausstattung! Erstklassiges Spiel! 


Außerdem: 4 
„Große Wäsche 
Köstliches e in 2 Akten mit Mac Sennett. 
Ferner: Die neuesten Weltberichte, sow. Pathe -Aktuell. 
Beginn 6.40, 8.40. 10286 


Reichsgetreideprober. 


2 
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4 5 
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Deſangbücher 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung. 


. A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelm raße 16. 


BYDGOSZCZ 
Jagiellońska 11. Telefon 1430. 


